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können nicht berückſichligt werden. 


tung und den Beſuch von 
Pflichtfortbildungsſchulen 


iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Er be⸗ 

zieht ſich lediglich auf gewerbliche Fortbil⸗ 

dungsſchulen und ſtammt deshalb aus dem 
ndelsminiſterium. 


Der Entwurf beſtimmt, daß jede Gemeinde 
von über 10 000 Einwohnern verpflichtet iſt, 
eine Fortbildungsſchule zu errichten und zu 
unterhalten. Zu den Aufgaben der Fortbil⸗ 
duigsſchule gehört auch die ſtaats bürgerliche 
Erziehung und der Anterricht in körperlichen 
Übungen. Nahe gelegene Gemeinden, die zu⸗ 
ammen über 10 000 Einwohner zählen, kön⸗ 
nen nach der Art kommunaler Zweckverbände 
mit einander vereinigt werden. Zum Beſuche 
der Fortbildungsſchulen ſind ſämtliche in den 
etreffenden Gemeinden in öffentlichen und 


privaten Dienſten beſchäftigten männlichen 


Perſonen unter achtzehn Jahren drei Jahre 
lang verpflichtet. Arbeitsloſigkeit hat inner⸗ 
halb des Schulhalbjahres eine Befreiung des 
Schulbeſuches nicht zurfolge. Befreit ſind die⸗ 
lenigen, die eine Innungs⸗ oder andere Fort⸗ 
bildungs⸗ oder Fachſchule beſuchen oder be⸗ 
ſucht haben, ſowie diejenigen, die jene Kennt⸗ 
niſſe und Fertigkeiten nachweiſen können, die 
das Lehrziel der Fortbildungsſchulen bilden. 
Der Unterricht in der Fortbildungsſchule ums 
faßt für jeden Schüler jährlich 240 Stunden, 
die in der Regel auf 40 Wochen zu verteilen find. 


Der Pflichtunterricht iſt auf die Werktage und 


in die Tagesſtunden, von 7 Uhr morgens bis 
8 Uhr abends zu legen. Im Wege ſtatutari⸗ 
ſcher Beſtimmung iſt eine Schulordnung zu 
erlaſſen. Durch Statut bann auch beſtimmt 
werden, unter welchen Vorausſetzungen Nicht⸗ 
ſortbildungspflichtige zum Beſuch der Fort⸗ 
ildungsſchule zuzulaſſen ſind. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen beziehen ſich nicht auf öffentliche Be⸗ 
amten, auf Arbeiter in den Bergwerken und 
den Apotheken, ſowie auf häusliche Dienſt⸗ 
oten. Perſonen, die in land⸗ und forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigt find, können 
nicht verpflichtet werden, die Fortbildungs⸗ 
N ule ihres Wohnortes zu beſuchen. Die Ar⸗ 
eitgeber find verpflichtet, ihre ſchulpflichtigen 
Arbeiter ſpäteſtens am vierten Tage nach 
ihrem Eintritt beim Schulleiter anzumelden 
nd ſpäteſtens am vierten Tage nach dem Aus⸗ 
N abzumelden, ſowie ihnen die zum geord⸗ 
Na Schulbeſuch nötige freie Zeit zu gewäh⸗ 
hal und ſie zum regelmäßigen Beſuch anzu⸗ 
nen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
cverſchrift werden mit Geldſtrafe bis zu 20 Mk. 
ſe ent. Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. Das Ge⸗ 
8 ſoll am 1. April nächſten Jahres inkraft 
teten. Doch können Gemeinden, in denen die 
rrichtung einer Fortbildungsſchule mit er⸗ 
ichen Schwierigkeiten verbunden iſt, vom 
Fandelsminiſter bis auf die Dauer von ſechs 

hren von der Verpflichtung befreit werden. 


wi In der Begründung wird darauf hinge⸗ 
n, daß man es für geboten halte, bei der 
vu Sligen Einführung der Rilihtfortbil- 

ugsſchulen ſchrittweiſe vorzugehen und fie 

nächſt auf die in öffentlichen oder privaten 
und Ten beſchäftigten männlichen Perſonen 
woh auf Gemeinden von mehr als 10 000 Ein⸗ 
in nern zu beſchränken. Dabei werden etwa 
eric Gemeinden Fortbildungsſchulen neu 
10 tet werden müſſen, und in 154 Gemein⸗ 
au tritt eine Erweiterung der Schulpflicht 
die Gruppen von gewerblichen Arbeitern ein, 
waren her von der Schulpflicht freigelaſſen 
tun en. Da den Gemeinden durch die Errich⸗ 
Wer der Pflichtfortbildungsſchulen erhebliche 
um Ausgaben entſtehen, hegt die Staatsregie⸗ 


binn die Abſicht, ſich an den Koſten der Fort⸗ 

don Agsſchulen wie bisher durch Gewährung 

für ö uſchüſſen zu beteiligen. Die Mehrkoſten 

Geſezen Staat, die aus der Durchführung bes 

7000 15 entſtehen, ſind auf jährlich annähernd 
0 Mark veranſchlagt. 2 


Ein Geſetzentwurf über die Errich⸗ 


Delcafies Kritiker. N 


Von einer Perſönlichkeit, die mit den an 
maßgebender Stelle herrſchenden Auffaſſungen 
vertraut iſt, erhalten wir nachſtehende Zu⸗ 
ſchrift: ö . 


Wir verſtehen nicht ganz, aus welchem 
Grunde man den Eintritt Delcaſſes in das 
franzöſiſche Miniſterium als eine ſo exorbi⸗ 
tante Tatſache betrachtet. Daß er als ſehr 
fleißiger, erfahrener und ſehr fähiger Staats⸗ 
mann nicht ewig hinter den Kuliſſen bleiben 
werde, war wohl ſelbſtverſtändlich. Daß er 
ferner nicht Miniſter werden könne, weil 
ſein Sturz während der marokkaniſchen Affäre 
einen Krieg zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich vielleicht beſeitigt hat und möglicher 
Weiſe auch nicht ohne direkte oder indirekte 
Einwirkung ſeitens der deutſchen Politik er⸗ 
folgt iſt, — das alles konnte doch keinen ver⸗ 
nünftigen Deutſchen zur Auffaſſung veran⸗ 
laſſen, die Franzoſen würden nie wieder 
wagen, Delcaſſé in ein Miniſterium gelangen 
zu laſſen. Die Franzoſen ſind nach dieſer Rich⸗ 
tung hin ſelbſtverſtändlich völlig frei, und nur 
dann würde die deutſche Regierung vielleicht 
einen entſprechenden Wink nach Frankreich 
gelangen laſſen, wenn ſie der feſten Überzeu⸗ 
gung wäre, daß die betreffende Perſönlichkeit 
an leitender Stelle den Krieg bedeute. Auch 
ſolch ein Wink könnte ſchließlich doch nur den 
Zweck haben, feſtzuſtellen, ob die franzöſtſche 
Nation in ihrer Mehrheit den Krieg wolle 
oder nicht. Im Jahre 1905, wo eine zeitlang 


ſtarke Kriegsgefahr beſtand, hatte Deutſch⸗ 


land gleichwohl keinerlei Anlaß zur Kriegs⸗ 
furcht, denn wir waren bereit, Frankreich da⸗ 
gegen nicht und Rußland erſt recht nicht. 
Heute vollends, wo ſich die politiſche Kon⸗ 
ſtellation zu unſeren Gunſten ſehr erheblich ge⸗ 
ändert hat, läßt es ſich wirklich für den Deut⸗ 
ſchen nicht ſehr ruhmvoll an, wenn er Mord 
und Brand zetert, weil Herr Delcajje Marine⸗ 
miniſter geworden iſt. 


Es wäre ein weit beſſeres Zeichen für un⸗ 
ſere öffentliche Meinung, und würde auch im 
Auslande einen weit günſtigeren Eindruck 
machen, wenn man die Ernennung Delcaſſés 
mit ruhiger Gelaſſenheit hingenommen hätte, 
wie ſie übrigens verſchiedene halbamtliche 
Außerungen in ſehr glücklicher Weiſe betont 
haben. Sehr wenig würdig iſt auch eine ge⸗ 
wiſſe perſönlich angreifende Art, wie ſie in 
manchen deutſchen Blättern Delcafje gegenüber 
beliebt wird; ſie artet teilweiſe in direkte Be⸗ 
ſchimpfungen aus. Dabei ſollte man bedenken, 
was wir wohl ſagen würden, wenn ein deut⸗ 
ſcher Staatsſekretär des Auswärtigen eine der⸗ 
artige Behandlung im Auslande erführe. Wir 
würden ſagen: „Die Franzoſen werden durch 
ihren blinden Haß und durch ihre Furcht vor 
dieſem Staatsmanne zu den ärgſten und teil⸗ 
weiſe lächerlichſten Entgleiſungen getrieben.“ 
Dies iſt doch wohl ein Ergebnis, welches nie⸗ 
mand in Deutſchland außerhalb der Grenzen 
hervorrufen möchte. Es iſt auch tatſächlich irre⸗ 
führend und falſch, Delcaſſs als einen be⸗ 
ſchränkten, lächerlichen und vom Ehrgeizteufel 
völlig verdrehten Politiker hinzuſtellen. Er 
iſt im Gegenteil ein fähiger, energiſcher und 
fleißiger Mann; er hat Fehler gemacht, aber 
das können auch andere Staatsmänner, und 
wenn er deutſch⸗feindlich iſt, ſo müſſen wir das 
als Tatſache regiſtrieren, treten uns aber ſelbſt 
zu nahe, wenn wir ihn deshalb perſönlich an⸗ 
greifen. Unſeres Erachtens iſt das deutſche 
Reich und ſind auch die deutſchen Staats⸗ 
männer ſtark genug, einen deutſchfeindlichen 
franzöſiſchen Miniſter in ſeine Grenzen zu 
verweiſen, wenn ſich das als notwendig zeigt. 
Dazu iſt natürlich ſcharfe Aufmerkſamkeit auch 
der öffentlichen Meinung nötig, aber eine gei⸗ 
fernde Kritik im Intereſſe des Reiches zu ver⸗ 
meiden. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſfkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die angebliche „Entſchuldung“ des deut⸗ 
ſchen Offizierkorps. 

Vor kurzem war die Nachricht von einer 
angeblich geplanten Finanzaktion zur „Ent⸗ 
ſchuldung“ des deutſchen Offizierkorps zum 
zweiten oder dritten Male in der Preſſe auf⸗ 
getaucht. Diesmal hieß es, die „Sanierung“ 
ſolle von einem Zweckverein auf verſicherungs⸗ 
mäßiger Grundlage vorgenommen werden. 
Obwohl ſchon von anderer Seite dieſe Nach⸗ 
richt als „völlig aus der Luft gegriffen“ be⸗ 
zeichnet iſt, wird in einer in der „Kreuz— 
Zeitung“ veröffentlichten Zuſchrift mit allem 
Nachdruck gegen die Beleidigung, 
die das deutſche Offizierkorps durch die Ent 
ſchuldigungslegende erfahren hat, 
Proteſt eingelegt: „Wer gibt 10 Millio⸗ 
nen bei 2 v. H. Verzinſung, um damit 30 
Millionen Policen zu bevorſchuſſen? Wer 
ſoll die Garantie dafür übernehmen, daß die 
ſanierten Offiziere ihre Schulden abzahlen? 
Das Offizierkorps? Bis dahin war es in 
der Armee Mode, daß derjenige, der ſich nicht 
nach ſeiner Decke ſtrecken konnte, ſelbſt die 
Folgen tragen mußte. Dieſe Notiz trägt die 
gewiß höchſt ſchmackvolle Überſchrift eine 
„Entſchuldung des deutſchen Offizierkorps“. 
Iſt das deutſche Offizierkorps verſchuldet? 
Man kann nur mit Bedauern leſen, daß der⸗ 
artige Beleidigungen öffentlich und wieder⸗ 
holt ausgeſprochen werden und daß einzelnen 
Blättern das Verſtändnis dafür fehlt, daß 
ſie Beleidigungen in die Welt poſaunen. — 
Im Intereſſe des Anſehens 
unſerer Offiziere wäre es erwünſcht 
wenn von berufener Seite beſtimmt aus ge⸗ 
ſprochen würde, was an dieſen Nachrichten 
Wahres iſt, damit das Krebſen mit dieſer, 
1010 wir es, Tatarennachricht endlich auf⸗ 

ört.“ 


Prof. Dr. Heidenhain und der Oſtmarken⸗ 
verein. 


Der bekannte Marienburger Profeſſor Dr. 
Heidenhain hatte in der Ortsgruppe Rieſen⸗ 


burg des Oſtmarkenvereins einen Vortrag ge⸗ 3 


halten, der die heftigſten Ausfälle gegen die 
Konſervativen und den Bund der Landwirte 
enthielt. Aus den Kreiſen des Oſtmarken⸗ 
vereins wurde gegen die Ausführungen 
Heidenhains Verwahrung eingelegt. Darauf 
veröffentlicht der Vorſtand der Ortsgruppe 
Rieſenburg des Oſtmarkenvereins in der 
„Rieſenburger Neuen Preſſe“ eine Erklärung 
in der es heißt: „Wir hatten erwartet, daß 
Herr Prof. Dr. Heidenhain in der Polen⸗ 
frage einer Sammlungspolitik aller gut 
deutſch Geſinnten das Wort reden würde. 
Dagegen hat er die Politik der konſervativen 
Partei und beſonders des Bundes der Land⸗ 
wirte in der Enteignungsfrage angegriffen. 
Der Vorſtand drückt ſein Bedauern hierüber⸗ 
aus, weil er der Anſicht iſt, daß politiſche 
Ausführungen irgendwelcher Art im Dit 
markenvereine durchaus vermieden werden 
müſſen.“ — Auch der Hauptvorſtand 
des Oſtmarkenvereins hat das unvor⸗ 
ſichtige (!) Verhalten des Herrn Profeſſors 
bedauert und gemißbilligt. 


Noch ein Stückchen Paaſcheſcher Demagogie. 

Nach dem „Offentlichen Anzeiger für den 
Kreis Kreuznach“ hat der Abgeordnete Ge⸗ 
heimrat Prof. Dr. Paaſche in Monzingen 
wörtlich geſaͤgt: „Bei den Konſer⸗ 
vativen gilt der Lehrer nicht 
mehr als der Kutſcher.“ — Schlimmer 
kann der zielbewußteſte Genoſſe die Dema⸗ 
gogie kaum treiben. 


Die bisher aufgeſtellten Reichstagskandi⸗ 


daten. 
Nach ſorgfältigen Aufzeichnungen ſind 
bisher für dienächſten Reichstagswahlen 


730 Kandidaten aufgeſtellt worden, und zwar 


162 der nationalliberalen, 160 der ſozialdemokraf öffentliche 


Itiſchen Partei, 126 der fortſchrittlichen Volks⸗ 


) 


partei 97 der deutſch⸗konſervativen Partei, 63 des 
Zentrums, 62 der wirtſchaftlichen Vereinigung 
und der deutſchen Reformpartei, 33 der Reichs⸗ 
partei, 15 Polen, 9 Welfen, 2 Elſäſſer und 
1 Däne. In 48 Kreiſen iſt noch kein Kan⸗ 
didat, in 36 Kreiſen ſind mehr als 3 Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt worden. 


Handelstag und Hanſatag. 

Das Präſidium des deutſchen Handels- 
tages und das Direktorium des Hanſabundes 
für Gewerbe, Handel und Induſtrie haben 
ein Abkommen über die Abgrenzung der 
Arbeitsgebiete des deutſchen Handelstages 
und des Hanſabundes ſowie über die ge⸗ 
meinſame Bearbeitung großer wirtſchaftlicher 
und wirtſchaft spolitiſcher Fragen abgeſchloſſen. 
Der Papſt und das Genoſſenſchaftsweſen in 

der Provinz Poſen. 

Wie der „Kurier“ erfährt, hat der Papſt 
die Kirchenadminiſtration der Diözeſe Gneſen 
und Poſen ermächtigt, die Geiſtlichen, die ſich 
in der Leitung von Genoſſenſchaften betätigen, 
von dem Verbot dieſer Beſchäftigung auf 
zwei Jahre zu dispenſieren. 

Der weimariſche Landtag 
genehmigte in ſeiner Montags⸗Sitzung ein⸗ 
ſtimmig den Staatsvertrag wegen Errichtung 
eines gemeinſchaftlichenthüringi⸗ 


ſchen Oberverwaltungsgerichtes. 


Hierbei wurde der Wunſch ausgeſprochen, 
daß es gelingen möge, ſämtliche thüringiſchen 
Staaten zum Beitritt zu dieſem Staatsver⸗ 
trag zu bewegen. b 8 f N 


Prinzregent Luitpold zu ſeinem 90. Geburts⸗ 
5 t 


age. 
Der Prinzregent hat aus Anlaß ſeines 


bevorſtehenden 90. Geburtstages ſeinen Ur⸗ 


enkel, den Prinzen Luitpold von Bayern, 
um Leutnant à Ja suite des 1. Feldartillerie⸗ 
egiments Luitpold ernannt, ferner den 
Herzog von Calabrien zum Inhaber des 
6. Feldartillerie-Regiments, das fortan die 
Benennung 6. Feldartillerie-Regiment Prinz 
Ferdinand von Bourbon und Herzog von 
Calabrien führt, den General der Kavallerie 
. D. v. Hylander zum Generaloberſt der 
Kavallerie befördert. Den beiden ſeinen 


Namen tragenden Regimentern, dem 1. und 


dem 7., hat der Prinzregent zu den bereits 
früher von ihm gemachten Regimentsſtiftungen 
je 25000 Mark, dem Verbande der Prinz⸗ 
regent Luitpold⸗Kanoniere in München 4000 
Mark und dem Verein ehemaliger Prinz⸗ 
regent Quitpold » Kanoniere in Augsburg 
1000 Mark überwieſen. — Der Prinzregent 
beſtimmte ferner, daß die Summe von 
25 000 Mark, welche die pfälziſche Hypotheken⸗ 
bank in Ludwigshafen als Jubiläumsgabe 
ihm zur Verfügung ſtellte, zur Unterſtützung 
von Winzern, die durch Mißwachs oder 
Schädlinge in unverſchuldete Notlage geraten 
ſind, verwendet werden ſollen. — Den Mi⸗ 
niſtern v. Miltner, v. Wehner, v. Frauens⸗ 
dorfer und v. Brettreich hat der Prinzregent 
als Erinnerungsgabe an ſeinen 90. Geburts⸗ 
tag eine Plakette mit ſeinem Bilde in Silber 
überreichen laſſen und weitere Auszeichnungen 
an die oberſten Hofchargen verliehen. — 
Prinzregent Luitpold hat an den Kultus⸗ 
miniſter v. Wehner nachſtehendes Handſchreiben 
gerichtet: Mein hohes und rüſtiges Alter 
danke ich nächſt Gott vor allem der Kräfti⸗ 
gung und Stählung meines Körpers von 
früher Jugend auf. Es iſt mein Wunſch, 
daß der reiche Segen, der aus der körper⸗ 
lichen Ausbildung erblüht, auch der Jugend 
meines Landes zuteil werde. Um in dieſer 
Hinſicht die bereits beſtehenden Einrichtungen 
in wirkſamer Weiſe zu unterſtützen, beſtimme 
ich, daß an den Mittelſchulen all⸗ 
jährlich zur Abhaltung eines Schul⸗ 
feſtes im Sommerhalbjahr ein Tag vom 
Unterricht freigegeben werde, an dem der Er⸗ 
folg der körperlichen Ausbildung durch 
Turnvor führungen 
und Turnwettſpiele dargetan werden 
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ſoll. Zugleich ſtifte ich für jeden Ort, an 
dem ſich eine oder mehrere Mittelſchulen be⸗ 
finden, eine Medaille, die je für ein Jahr 
als Ehrenpreis derjenigen Anſtalt oder An⸗ 
ſtaltsklaſſe zufallen ſoll, die bei dieſem Schul⸗ 
feſt Siegerin in den turneriſchen Vorführungen 
oder den Wettſpielen geworden iſt. 


Die Sitzungen der öſterreichiſchen und 
ungariſchen Delegationen 


ſind am Sonnabend geſchloſſen worden, nach⸗ 
dem alle Forderungen für Landheer und 
Marine bewilligt worden waren. 


Der Erzbiſchof von Mailand, Kardinal 
Ferrari, 
der beim Papſt in Ungnade gefallen iſt, iſt 
zur Verantwortung nach Rom berufen worden. 


Die Maul⸗ und Klauenſeuche in Frankreich. 


Der Landwirtſchaftsminiſter wird der 
franzöſchen Kammer eiuen Geſetzentwurf zur 
Ergänzung des Geſetzes über die Veterinär⸗ 
Sanitätspolizei vorlegen, um der Verbreitung 
der Maul und Klauenſeuche entgegenzutreten. 


Aus Portugal. 


Wie ein republikaniſches Blatt aus Oporto 
meldet, ſind Truppen aufgeboten worden, um 
die von dem dortigen Biſchof angeordnete 
Verleſung des Hirtenbriefes durch die Pfarrer 
zu verhindern. An verſchiedenen Orten iſt 
es zu Kundgebungen gekommen. Mehrere 
Pfarrer ſind verhaftet und zahlreiche Exem⸗ 
1 0 des Hirtenbriefes ſind beſchlagnahmt 
worden. 


Das ruſſiſche Staatsbudget in der Reichs⸗ 
duma. 


Die Reichsduma begann am Mittwoch 
die Beratung des Staatsbudgets für 1911. 
Die Vorlage des Finanzminiſters ſieht einen 
Überſchuß von 11,3 Millionen Rubel vor. 
Nach dem Bericht der Budgetkommiſſion 
balancieren die Geſamteinnahmen und Ge⸗ 
ſamtausgaben mit 2712 Millionen Rubel, 
wobei die Einnahmen die Ausgaben um 43 
Millionen Rubel überſteigen. Die Kommiſſion 
ſchlägt vor den Überſchuß zur Tilgung von 
Staatsſchulden zu verwenden. Die für das 
laufende Jahr erwarteten ordentlichen Ein⸗ 
nahmen überſteigen die ordentlichen Aus⸗ 
gaben um 178 Millionen. In ſeinem Kom⸗ 
miſſionsbericht konſtatierte der Berichterſtatter, 
Abg. Alexejenko, beim Etat für das Kriegs⸗ 
miniſterium, daß dieſes Miniſterium bei den 
Kreditforderungen ohne feſtſtehenden Plan ge⸗ 
handelt habe, von dem vorgezeichneten Pro⸗ 
gramm abgewichen ſei und die Kredite nicht 
beſtimmungsgemäß verwendet habe. Das 
erkläre ſich wohl durch die enorme Arbeit der 
Organiſation der Armee. Immerhin ſei das 
Vorgehen der Verwaltung inkorrekt. 


Die ruſſiſche Erwiderung auf die Antwort⸗ 
note Chinas 


fordert, wie die „Times“ aus Tientſin meldet, 


dem Vernehmen nach eine Erläuterung, wie 
China den Freihandel für die Mongolei nach 
den Beſtimmungen des Vertrages von 1881 
auffaſſe. Die chineſiſche Regierung hat der 
ruſſiſchen nunmehr offiziell mitgeteilt, daß ſie 
feine Reviſion des Vertrages 
wünſche, weil andere Mächte, die jetzt 
keine Vorzugsrechte beſäßen, die Gelegenheit 
der Reviſion benutzen könnten, um ähnliche 
kommerzielle Vorteile zu verlangen, wie ſie 
ſpeziell Rußland zugeſichert ſeien. Die Tat⸗ 
ſache, daß jede Reviſion des auf die Mon⸗ 
golei bezüglichen Vertrages notwendigerweiſe 
eine Diskuſſion der Zollbeſtimmungen für die 
nördliche Mandſchurei in ſich ſchließt, läßt 
China fürchten, Japan möchte für die ſüdliche 
Mandſchurei dieſelben Vorzugsrechte verlangen. 
Dadurch, daß die ruſſiſche Regierung jetzt 
anſcheinend eine verſöhnlichere Haltung gegen⸗ 
über China annimmt, zeigt ſie den Wunſch, 
eine Aktion zu vermeiden, die den status quo 
in der Mandſchurei berühren könnte. 


Die rumäniſchen Kammerwahlen. 


Bei den Kammerwahlen im dritten Diſtrikts⸗ 
wahlkollegium wurden 35 Konſervative und 
ein Liberaler gewählt. Eine Stichwahl iſt 


erforderlich. 
Aus Marokko. 


Wie die Agence Havas aus Tanger 
meldet, gewinnt der Aufruhr unter den 
Stämmen, die die Abreiſe des Sultans von Fez 
verhindern wollen, an Ausdehnung. Kuriere 
aus Fez treffen nicht mehr ein. 


Das Schreckensregiment in Haiti. 


In Kap Haiti droht eine Hungersnot aus⸗ 
zubrechen, da die Landbewohner aus Furcht 
vor Gewalttätigkeiten keine Lebensmittel mehr 
in die Stadt bringen. Infolge der fortge⸗ 
ſetzten Verhaftungen von Revolutionären, die 
paarweiſe aneinander gefeſſelt werden, ſind 
die Gefängniſſe überfüllt. Nur Militär⸗ 
perſchien und Fremde werden auf den Straßen 
geduldet. Von den einheimiſchen Bürgern 
halten ſich die meiſten aus Furcht vor den 
Reprefjalien der Machthaber verborgen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. März 1911. 

— Se. Majeftät der Kaiſer befichtigte 
heute Vormittag in Wilhelmshaven in Ber 
gleitung des Staatsſekretärs v. Tirpitz die 
kaiſerliche Werft. Nach der Beſichtigung fand 
auf der „Deutſchland“ Frühſtückstafel ſtatt, 
an der der Großherzog von Oldenburg teil⸗ 
nahm. Nachmittags um 3 Uhr ſetzte der 
Kaiſer die Beſichtigung auch der ſüdlichen 
Hafenerweiterung fort und kehrte um 4 Uhr 
auf die „Deutſchland“ zurück. 


— Der deutſche Kronprinz iſt heute in. 


Kairo eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde 
er von dem Khediven, den Miniſtern und 
Diplomaten empfangen. 

— die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar 
ſieht dieſer Tage einem freudigen Ereignis ent⸗ 
gegen. 

— Der Biſchof von Münſter Herrmann 
Dingelſtad iſt am Montag Vormittag im 
Alter von 76 Jahren nach ſchwerem Leiden 
geſtorben. Er hatte ſich kürzlich einer Opera⸗ 
tion unterzogen. ; 

— Reidistagswahlvorbereitungen. Ein 
Delegiertentag des mecklenburgiſchen 
Liberalen Landeswahlvereins beſchloß. den 
Nationalliberalen den beiden Wahlkreiſe 
Schwerin⸗Wismar und Strelitz zu überlaſſen 
unter der Bedingung, daß die Nationallebe⸗ 
ralen in den übrigen fünf Kreiſen Mecklen⸗ 
burgs die Freiſinnigen unterſtützen. — Die 
Konſervativen Vertrauensmänner des Reichs⸗ 
tagswahlkreiſes Salzwedel⸗Garde⸗ 
legen haben endgiltig den bisherigen Ver⸗ 
treter des Kreiſes, Präſidenten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, v. Kroecher wieder als Reichs⸗ 
tagskandidaten aufgeſtellt. — Im 13. ſächſ. 
Reichstagswahlkreiſe Leipzig⸗Land kan⸗ 
didiert für die rechtsſtehenden Parteien Dr. 
Henrici. — Im Kreiſe Bensheim⸗Er⸗ 
bach will der bisherige nationalliberale Abg. 
Geh. Regierungsrat Haas nicht wieder kan⸗ 
didieren; nach Blättermeldungen haben die 
Nationalliberalen an ſeiner Stelle den 
n Fritſch als Kandidaten aufge⸗ 
tellt. 

— Wegen Landesverrats verurteilte das 
Oberkriegsgericht in Wilhelmshaven den Ober⸗ 
matroſen Jacob zu 12 Jahren Zuchthaus; 
die erſte Inſtanz hatte auf ſechs Jahre Zucht⸗ 
haus erkannt. 

Metz, 4. März. In der Angelegenheit 
der Lorraine ſportive iſt dem Angeklagten 
Samain und ſeinen acht Genoſſen nunmehr 
die Anklageſchrift zugeſtellt worden. Die An⸗ 
klage lautet nach dem Le Lorrain gegen drei 
Angeſchuldigte auf Hausfriedensbruch, gegen 
Samain außerdem auf öffentliche Aufreizung 
zum Ungehorſam gegen die Geſetze und gegen 
Anordnungen der Behörden ſowie auf un⸗ 
erlaubte Veranſtaltung eines öffentlichen 
Konzerts. Im übrigen erſtreckt ſich die Ans 
klage auf Veranſtaltung von Straßenkund⸗ 
gebungen und Beteiligung daran. 

München, 4. März. Als Nachfolger des 
verftorbenen Prälaten Dr. v. Daller in der 
Führung der Zentrumsfraktion des bayeri⸗ 
ſchen Landtages wird der Abgeordnete Lerno 
genannt. 


Arbeiterbewegung. 

Die Bergarbeiter in den Braun⸗ 
kohlenrevieren Zeitz, Weißenfels, 
Naumburg, Altenburg und Borna 
find in eine Lohnbewegung eingetreten. 
Die Hauptforderungen beſtehen in achtſtündi⸗ 
ger Arbeitszeit und Lohnerhöhungen um 
ca. 20 Prozent. Die Entſcheidung wird erſt 
im April fallen. 


Provinzialnachrichten. 


v Graudenz, 6. März. (Das Hochwaſſer der 
Weichſel) tritt nun allmählich zurück. Die diesjährige 
Schiffahrt wurde geſtern eröffnet. Vormittags traf der 
erſte Frachtdampfer mit 3 Schleppern aus Bromberg 
in Graudenz ein und fuhr nach Danzig weiter. Auch 
der Fährdampfer hat ſeine Fahrten aufgenommen. 

N Laskowitz, 6. März. (Kein Luſtmord⸗ 
verſuch.) Zum Luſtmordverſuch an Frau Bahnhofs- 
vorſteher Schielemann zu Jeſchewo teilt uns der königl. 
Erſte Staatsanwalt in Graudenz heute mit, daß nach 
weiteren Feſtſtellungen als ſicher anzunehmen iſt, daß 
Frau Schielemann ſich in einem Anfall von 
Hyſterie die Verletzungen ſelbſtzuge⸗ 
fügt hat. Insbeſondere iſt durch den behandelnden 
Arzt feſtgeſtellt worden, daß ein Notzuchtsverbrechen 
nicht vorliegt. Das ärztliche Gutachten über den 
Geiſteszuſtand der Verletzlen ſtimmt überein mit den 
Ermittelungen, die inzwiſchen der Polizelinſpeklor Vogel 
aus Graudenz auf Veranlaſſung des Erſten Staatsan⸗ 
walts an Ort und Stelle angeſtellt hat. 

Wie uns weiter mitgeteilt wird, ſind die Ver⸗ 
letzungen der Frau Schielemann nicht lebensgefährliche, 
wie anfangs angenommen werden mußte. Die Frau 
befindet ſich vielmehr bereits auf dem Wege der 
Beſſerung. 

Danzig, 6. März. (Landſchaftsdireklorwahl.) Wie 
ſchon mitgeteilt, wird Herr Landſchaftsdirektor Röhrig⸗ 
Wyſchetzin, der in etwa 14 Tagen fein 83. Lebensjahr 
vollendet und ſeit 15¼ Jahren als Direktor an der 
Spitze des Danziger Landſchaftsdepartements ſteht, dieſes 
Amt zum 1. April niederlegen. Heute Mittag hat in 
Danzig und gleichzeitig in Pr.⸗Stargard auf landſchaft⸗ 
lichen Kreistagen die Wahl des Nachfolgers ſtattge⸗ 
funden. In beiden Wahlverſammlungen iſt faſt ein⸗ 
ſtimmig (69 gegen 2 Stimmen) Herr Landſchaftsrat 
Meyer⸗Rottmaansdorf bei Danzig gewählt worden. 

Danzig, 7. März. (Der Kronprinz als Re⸗ 


giments⸗Kommandeur des 1. Leibhuſaren-Regi⸗ 


ments.) Die geſtern erwähnte Nachricht von der 


motivieren 


Ernennung des Kronprinzen zum Kommander des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments, die angeblich durch eine 
Außerung des Kaiſers im Unionklub zu Berlin 
in die Öffentlichkeit gedrungen iſt, erhält eine ſehr 
bemerkenswerte Stütze durch die der „Danziger 
Ztg'“ aus zuverläſſiger Quelle zugehende Mit⸗ 
teilung, daß innerhalb der nächſten drei Tage aus 
dem Oberhofmarſchallamt ein Sachverſtändiger 
hierher kommen wird, um das Olivaer Schloß 
auf feine Bewohnbarkeit hin zu unterſuchen. Fällt 
das Reſultat günſtig aus, dann würden wir auf 
einen etwa zweijährigen Aufenthalt des Kron⸗ 
prinzen hier rechnen dürfen. Der jetzige Kom⸗ 
mandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regiments, Oberſt 
Clifford Cocg von Breugel, wird deſſen Führung 
bis zum Herbſt behalten, inzwiſchen aber, da er 
dicht vor ſeiner Ernennung zum Brigadekomman⸗ 
deur ſteht, den Rang eines ſolchen erhalten. 

Danzig, 7. März. (Oliva lehnt Eingemein⸗ 
dungsverhandlungen ab.) Zum drittenmal be⸗ 
ſchäftigte ſich die Gemeindevertretung von Oliva 
in einer geſtern abgehaltenen geheimen Verſamm⸗ 
lung in Gegenwart des Herrn Landrats Venske 
mit der Frage, ob dem Antrage der Stadt Dat» 
zig, mit ihr wegen einer etwaigen Eingemeindung 
Olivas nach Danzig in Verhandlungen zu treten, 
ſtattgegeben werden ſollte. Ein Antrag des Ge⸗ 
meindeverordneten Herrn Dr. John, öffentlich zu 
verhandeln, wurde abgelehnt. Dann ereignete ſich 
das Merkwürdige, daß der in der ſchriftlichen 
Eingabe der 19 Gemeindeverordneten, welche die 
Angelegenheſt auf die Tagesordnung gebracht 
hatten, als Referent bezeichnete Herr Dr. John 
abgelehnt und zufolge eines anderen bereits vor⸗ 
liegenden ſchriftlichen Antrages Herr Stadtbaurat 
a. D. Kühne, der ſchärfſte Gegner der Eingemein⸗ 
dung, als Referent beſtimmt wurde. Drei volle 
Stunden wurden verhandelt und ſchließlich, wie 
nach der Lage der Dinge nicht anders zu erwarten 
ſtand, der Antrag, mit Danzig zu verhandeln, mit 
15 gegen 9 Stimmen lein Gemeindeverordneter 
enthielt ſich der Abſtimmung) abgelehnt. Nun erhob 
ſich Herr Stadtbaurat Kühne, um den ſchriftlichen 
Antrag von 14 Gemeindevertretern zu verleſen, 
wonach durch Ortsſtatut jede Eingemeindungs⸗ 
verhandlung bis zum 31. März 1912 in Oliva 
verhindert werden ſollte. Es erhob ſich hierauf 
ein Tumult, wie ihn das Olivaer Gemeindepar⸗ 
lament noch nicht erlebt hat und der noch da⸗ 
durch geſteigert wurde, daß Herr Kühne trotz des 
lebhaften Widerſpruches der Gegenpartei ſoſortige 
Abſtimmung ohne Debatte beantragte. Die in 
der Minderheit befindliche Partei, nämlich die 
Herren Fox, Hein, Höcherl, Dr. John, Knaack, 
Leu, Regehr, Rhode und Toerckler verließen unter 
ſcharfen Proteſterklärungen den Sitzungsſaal. So 
wurde dann der Antrae Kühne angenommen. 

[ Allenſtein, 6. März. (Die Garantiezeichner 
der Gewerbeausſtellung 1911,) die infolge des un⸗ 
günftigen finanziellen Abſchluſſes zur Tilgung des 

efizits bedeutend herangezogen werden mußten, 
19 5 jetzt die 0 einer 1 päninange 
umme vonſeiten der Stadtverwaltung an. Sie 
ihren stell aut damit, daß der 
Stadt durch die Ausſtellung an augefloſſe bei der 
Straßenbahn etwa 60000 Mark zugefloſſen ſeien, 
und ferner, daß ein großer Teil der Garantiezeichner 
nur gezeichnet habe, um für das allgemeine Wohl 
der Stadt etwas zu tun. 

Marggrabowa, 4. März. (Arme und Beine vom 
Rumpf getrennt.) Der Brunnenbohrer Reich aus 
Brieſen ſollte beim Gutsbeſitzer ralf hier einen 
Brunnen bauen und war auch bereits 40 Meter 
tief angelangt. In dieſer Tiefe ieh er auf einen 
Stein, der nun geſprengt werden ſollte. Hierbei 
iſt Reich wohl etwas der Kurbelung zu 155 ge⸗ 
kommen, denn ne Arbeiter hörten ihn plötzlich 
ſchreien und ſahen ihn am Boden liegen. Es 
wurden ihm Arme und Beine vom Rumpf getrennt. 
Trotzdem lebte Reich noch drei Stunden; er ſtarb 
auf dem Transport nach dem Kreis⸗Krankenhauſe. 

Bromberg, 5. März. (Für die Arbeiten zum Aus⸗ 
bau des Bromberger Kanals) ſind 31 Angebote ab⸗ 
gegeben, die 5 zwiſchen 568 8899 ark und 
1375989 Mark bewegen, ſodaß der Anterſchied 
wiſchen der höchſten und der niedrigſten Preis⸗ 
99 über 140 Prozent beträgt. Albert 
Spriderhof - Grunewald - Berlin verlangt 568 889 
Mark, F. Bludau⸗Inſterburg 631 674 Mark, Lolat“, 
Eiſenbahnbetonbaugeſellſchaft Danzig = Neufahr- 
waſſer 652 288 Mark, i U. Langlott⸗ 
Bromberg 659 427 Mark, Liebold u. Co.⸗Berlin 
662 245 Mark, Wunsdorfer Zementinduſtrie 709 420 
Mark, Otto Schiffler⸗Hamburg 727 191 Mark, 
Karnege⸗Allenſtein 748 447 Mark, Julius Stein⸗ 
bach⸗Charlottenburg 753 282 Mark, Julius Berger, 
Tiefbau A.⸗G. in Berlin 755 788 Mark, me 
u. Wydmann⸗Dresden 759 905 Mark, Held u. Co.⸗ 
Berlin 795 436 Mark, ee u. Co.⸗Berlin 
802 876 Mark. Ph. Holzmann u. Co.⸗Frankfurt a. 
M. 805 567 Mark, Schleſiſche Betonbaugeſellſchaft in 
Breslav 832 678 Mark, Karl Noſe⸗Bromber 
841064 Mark, Bruno Fey⸗Danzig 844562 Mark, 
R. Schneider⸗Berlin 855076 Mark, Liebold u. Co.⸗ 
Langerbrück 1 Million Mark, Kempf⸗Oſterode 
1166 217 Mark und Niedermeyer u. Götze⸗Neu⸗ 
ſtettin 1375 939 Mark. 8 

Saalfeld, 5. März. (Bei der Beerdigung) der 
Tochter des Tiſchlermeiſters Walter rutſchte in dem 
Augenblick, als der Sarg heruntergeſenkt war, das da⸗ 
neben befindliche Grab mit der mehreren Zentner 
ſchweren Grabeinfaſſung nebſt Marmorſtein in das 
offene Grab. Die Beerdigung mußte abgebrochen 
werden, weil die Hebung der Grabſteinfaſſung und 
des Denkſteins wohl größere Schwierigkeiten ver⸗ 
urſachen dürfte. Menſchen ſind glücklicherwelſe nicht ver⸗ 
letzt worden. 

Tilſit, 5. März. (Uunterſchlagung im Amt.) Der 
ſtädtiſche Vollziehungsbeamte Franz Friſchmuth 
iſt ſeines Dienſtes enthoben worden, weil er 1400 
Mark unterſchlagen hat. 

Hohenſalza, 1. März. (Sein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum) feierte heute der kaiſerliche Reichsbank⸗ 
vorſteher Meyer von der hieſigen Reichsbank⸗ 
nebenſtelle. Dem beliebten Jubilar wurden aus 
Anlaß der Feier zahlreiche wohlverdiente Ehrungen 
zuteil. 

Gneſen, 4. Marz. (Selbſtmord.) Der 19 
Jahre alte Schloſſergeſelle Willy Böhlke erſchoß 
ſich geſtern abend in der elterlichen Wohnung. 
Er hatte ſich vor einiger Zeit freiwillig zur Ma⸗ 
rine gemeldet, was er ſpäter bereute. Als er 
jetzt eintreten ſollte, griff er, wie aus einem hinter⸗ 
laſſenen Briefe hervorgeht, zum Revolver. 


Meſeritz, 4. März. (Vom elektriſchen Strom 
getötet.) Geſtern abend gegen ½7 Uhr ſind der 
Gaftwirt Edmund Baranowski und der Lehrer 
Paul Hoehle zu Stokki tödlich verunglückt. In⸗ 
folge des Sturmes war einer der Drähte der 
durch das Dorf gehenden Hochſpannungsleitung 
der Überlandzentrale geriſſen und auf einem Kirſch⸗ 
baume hängen geblieben. Baranowski verſuchte 
unvorſichtigerweiſe mit einer Stange den Draht 
zur Erde zu ziehen. Hierbei fiel der Leitungs⸗ 
draht auf feinen Arm; er wurde vom elektriſchen 
Strome getroffen und ſofort getötet. Ebenſo 
wurde der ihn begleitende Lehrer Hoehle, der 
ihn fortreißen wollte, vom elektriſchen Strome ge⸗ 
tötet. Die Leiche Hoehles konnte geborgen werden, 
die des Baranowski, der auf dem Leitungsdraht 
lag, mußte jedoch liegen bleiben, bis von einer 
der entfernt gelegenen Umſchalteſtation der elek⸗ 
triſche Strom ausgeſchaltet war. 
war ſie ſchrecklich verbrannt und verkohlt. Durch 
den entſetzlichen Unglücksfall iſt der Familie Ba⸗ 
ranowski ſo plötzlich der Ernährer entriſſen. 
Hoehle war erſt 27 Jahre und noch nicht lange 
als Lehrer in Stokki angeſtellt. 

Stettin, 5. März. (Über 100 Kühe verbrannt.) 
Ein furchtbares Feuer entſtand in Caſendorf durch die 
Exploſion einer Lampe im Viehſtall. Über 100 Milch⸗ 
kühe verbrannten. 


ff — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. März 1911. 


— Gum Erlaß der Baupolizei⸗ 
Seren für Thorner Vorſtädte.) Die 
Herren Oberregierungsrat Hoffmann, Aae 
und Baurat Neuhaus und Regierungsaſſeſſor 
Weichert aus Marienwerder treffen morgen in 
Som ein zur Beſprechung über die Baupolizei⸗ 
ordnung für die Bromberger Vorſtadt und zur 

rüfung der Beſchwerde der Haus⸗ und Grund⸗ 
eſitzer von Culmer Vorſtadt, Thorn⸗Mocker und 
Jakobsvorſtadt betreffend die für dieſe Vorſtädte 
neuerlaſſene Bauordnung. 

— (Ein Merkblati für Betriebsleiter) 
iſt in Karl Heymanns Verlag erſchienen, das die 
täglich zu beobachtenden Beſtimmungen der Gewerbe 
ordnung enthält. Das ſehr praktiſche Formular kann 
allen Fabrikbeſitzern nur empfohlen werden. Probe- 
exemplare dieſes Merkblattes gibt die Handelskammer ab. 

— (Probelektion.) In der Mädchenmittel⸗ 
ſchule hielt heute Vormittag vor den Mitgliedern der 
ſtädliſchen Schuldeputatlon Herr Mittelſchullehrer Weſter⸗ 
mann aus Melle (Hannover) eine Probelektion in Ge⸗ 
ſchichte und evangeliſcher Religion ab. Die Beſetzung 
der Stelle dürfte früheſtens zum 1. Juli erfolgen. 

— (Thorner Vorſchuß verein.) Die Jahres* 
verſammlung, die geſtern im kleinen Schützenhaus ſaale 
ſtattfand, wurde durch den Vorſitzer des Aufſichtsrats 
Herrn Kaufmann Mallon eröffnet. Derſelbe erteilte 
dem Direktor Herrn Stadtrat Goewe das Wort zur 
Berichterſtaltung über das verfloſſene Geſchäftsjahr 1910. 
Dem erſtatteten Bericht entnehmen wir folgendes: e 
weitere Entwickelung der Genoſſenſchaft hat auch im 
verfloſſenen Geſchäftsjahre erfreuliche Fortſchritte ge⸗ 
macht. Die Bilanz per 31. Dezember 1910 begleicht 
ſich mit 2 164 698,15 Mark und hat gegenüber der vor“ 
jährigen eine Steigerung von 393 000 Mark erfahren. 
Der Umſatz auf einer Seite des Hauptbuches beträgt 
37,7 Millionen. Der geſamte Geſchäftsertrag beläuft 
ſich auf 103 396,68 Mark. Nach Abzug der Zinslaſten 
und Geſchäftsunkoſten verbleibt ein zu verteilender Nein 
gewinn von 30 496,18 Mark, welcher die Verteilung 
einer Dividende von 6 Prozent (wie im Vor⸗ 
jahre) ermöglicht, ſowie reichliche Dotierung der Reſerven 
zuläßt. Die Geſamtreſerven erreichen mit den Zur 
weiſungen aus den Reingewinn pro 1910 die Höhe von 
zirka 170 900 Mark. Die Geſchäftsguthaben der Mit⸗ 
glieder betragen 400 922 Mark, davon find an aus“ 
ſcheldende Mitglieder 26163 Mark zu zahlen. Der 
Beſtand des Depoſiten⸗, Sparkaſſen⸗ und Scheck⸗Kontos 
beläuft ſich auf 951000 Mark. Die Mitgliederzahl ber 
trägt am 31. Dezember 1910 807. Den Mitgliedern 
wurden im Laufe des veıflofienen Geſchäftsjahres 10 220 
Stück Wechſel im Gefamibetrage von 7378 311,47 Mk. 
diskontiert. Die Abrechnung erfolgt auf ſämtlichen 
Konten proviſionsfrei. Dem Vorſtand wird für die 
Jahresrechnung 1910 die Entlaſtung erteilt. In die 
Einſchätzungskommiſſion für den Aufſichtsrat werden die 
Herren Guckſch, Romann und Zährer wiedergewählt. 
Dem Votſchlage des Vorſtandes und Auſſichlsrats ge⸗ 
mäß, wird von der Generalverſammlung die Verteilung 
einer Dividende von 6 Prozent beſchloſſen. 5 

— auf nach Helgoland!" Die Ein 
ladung der Ortsgruppe Thorn des deutſchen Flotten⸗ 
vereins zu ihrem am Sonnabend den 18, März, 
abends 8% Uhr in Sälen des Artushofes 
tattfindenden Masken⸗Koſtümfeſt war 2 eine 

usnahme der täglichen Poſt, die unſere Einwohner 
aut die g dieſer Tage zugeſandt bekamen; denn 
elbſt die größten Druckſachenfeinde werden der ge⸗ 
ſchmackvollen Einladung verdiente Beachtung ge⸗ 
widmet haben. Nach allem, was man darüber 
erfährt, werden die von langer Hand vorbereiteten 
und von uns kürzlich angedeuteten Darbietungen den 
Erwartungen nicht nur ent Beten Tender ſie ſogar 
übertreffen und die Abſicht der Ortsgruppe, uns 
Binnenländern das Flottenweſen und das Leben 
und Treiben auf Helgoland lebendig zu veranſchau⸗ 
lichen, wohl gelingen. Angeſichts der bedeutenden 
Koſten wäre zu wünſchen, daß niemand die Gelegen⸗ 
heit, eine dem Flottencharakter entſprechende, kaum 
wiederkehrende großzügige Veranſtaltung zu jeher, 
vorübergehen läßt, zumal der Reinertrag des Feſtes 
dem Alters: und Invalidenheim des deutſchen 
Flottenvereins zugeführt werden ſoll. ft 

— Der Landwehrverein Thorn) hie 
geſtern ſeine Monatsverſammlung im Tivoli ab, die der 
1. Vorſitzer, Herr Staatsanwalt Wellmann, mit einer 
kernigen Anſprache, die in einem Kaiſerhoch ausklang, 
eröffnete. Ausgeſchieden find zwei Mitglieder infolge 
Verſetzung, drei durch den Tod; das Andenken 1258 
Verſtorbenen wurde durch Erheben von den Sitzen 901 
ehrt. Neu aufgenommen wurden ſechs, zum Eintri 
angemeldet fünf Kameraden. Die Niederſchrift der 
vorigen Sitzung wurde in Vertretung des erkrankten 
1. Schriftführers von Herrn Polizeiſekretär Bohn ver 
leſen. Der Borfiger erinnerte an das Halten der 
„Parole“, an die Beſchaffung des Jahrbuchs, Benutzung 
der Vereinsbücherei und Füllung des Poſtkartenalbums. 
Sodann hielt Herr Amtsgerichtsſekretär Zaporow 1 
einen Vortrag über den Einzug der deutſchen Armee 
Paris, der mit großem Beifall aufgenommen Di 
An dem geſelligen Teil nahmen auch zahlreiche M 1 
glieder des Dffizierforps tell, was mit beſonderer Freude 
begrüßt wurde; dank den Bemühungen des Herrn or 
figers kommt allmählich in den Verein wieder die Se 
mung hinein, die früher in ihm herrſchte. Die nächſ 


Verſammlung findet am 3. April im Tivoli ſtatt. 
— (Thorner Liedertafel) Am Sonn- 
abend feierte der Verein in den Sälen des Artus 
(hefes das 67. Stiftungsfeſt, das ein rechtes 


Inzwiſchen 


1 — 5 


Auch die Ratſchläge für Geſundheitspflege dürften in 
der jetzigen Jahreszeit willkommen ſein. — 

Butterick's Moden⸗Revue erſcheint zu Anfang jeden 
Monats; jedes Heft enthält einen Gutſchein für ein 
Schnittmuſter nach eigener Wahl. Man abonniert zum 
gleichen Preiſe von 8 Mk. pro Jahr, oder 2 Mk. pro 
Quartel, Ausland 10 reſp. 2,50 Mk. bei jedem Poſtamt, 
jeder Buchhandlung, jeder Butterick⸗Agentur oder direkt 
beim Verlag Aktien⸗Geſellſchaft für Butterick's Verlag, 
Berlin W. 8. N 


Seltfingsfeit „im Reiche des Humors“ war. Auch 
Au größere Tonwerk, das nach drei Tonliedern zur 
enfföhrung gelangte, trug den Namen „Faſching“, 
8 Werk von Kienzl — dem Komponiſten der 
gate „Evangelimann“ — für Soli, Chor und Or⸗ 
Wer, in dem in Tanzweiſen, Polonaiſe, Menuett, 
der er, Polka und Kehraus⸗Galopp des Orcheſters 
r auſch einer Alden A geſchildert wird, 
al aun in den müden Aufbruch nachhauſe ver⸗ 
le end ausklingt. Das intereſſante e das 
gef Stein ſchon vor mehreren Jahren einmal aufs 

ührt, fand in ſeiner Mu Wir Cm en 


Mannigfaltiges. 


[Der neue Name für Nixdorf) iſt durch 
die gemiſchte Kommiſſtion, welche aus Magiſtrats⸗ 
vertretern und Stadtverordneten beſteht, jetzt feſt⸗ 
gelegt worden. Rixdorf wird, wenn es Treptow 
einverleibt, fich künftig „Groß⸗Treptow“ nennen; 
im anderen Falle wird fein Name „Neu⸗Kölln“ 
lauten. 

(Mordprozeß.) Vor dem Schwurgericht 
Magdeburg begann Montag unter ſtarkem An⸗ 
drange des Publikums der Prozeß gegen den Kauf⸗ 
mann Otto Knitelius, der beſchu 110 wird, am 25. 
Oktober 1908 den Apothekenbeſitzer Wilhelm Rathke 
vorſätzlich getötet und die Tötung auch mit Über⸗ 
legen ausgeführt zu haben. Es ſind 62 geugen ge: 
laden; außerdem drei ärztliche Gutachter Jowie zwei 
Schreibſachverſtändige. Nach Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien des Angeklagten und Verleſung des Er⸗ 
öffnungsbeſchluſſes erklärte der Angeklagte ul Ber 
fragen des Porſitzers, er habe die ihm zur Laſt ges 
legte ſchwere Ta i 
in ans 

S 


9 5 Leitung des Herrn Muſikdirektors Char leb⸗ 
9 en elek An das Konzert ſchloß ſich ein 
acer, bei dem der Vorſitzer, Herr Apotheker 

| un. das Kaiſerhoch ausbrachte, Herr Mittels 

die Gehrer Ruppin auf die paſſiven Mitglieder und 
die Jäſte, Herr Mittelſchullehrer Bembanowsti auf 

Damen toaſlete. Den Schluß bildete der Tanz. 
oder Verein der Dftpreußen) hielt 

50 Montag Abend im Vereinslokale (Artushof) ſeine 

Fo amen und Herren gut beſuchte Monatsverfamm« 

anf ab, die vom 1. Vorſitzer mit einer Begrüßungs⸗ 

. äche de eröffnet und geleitet wurde. Es erfolgte zu⸗ 

1 pn die Beſchlußfaſſung über die Wahl des Ders 

bertaungsausſchuſſes, die auf Antrag bis auf weiteres 
1 at wurde. Weiter wurden eingegangene Schrift⸗ 

1 5 ° erledigt. Einem Antrage, kleine Unterſtützungen 

dep fsbedürftige Oſipreußen zu gewähren, und zu 

welch Zwecke eine Sammelbüchſe anzuſchaffen, in 

Pure die Mitglieder freiwillig ihre Beträge beilteuerm, 

Ge e zugeſtimmt. Hierauf erftattete Herr Direktor 

Ber ach einen eingehenden von Humor gewürzten 
richt über das Oſtpreußenfeſt in Polen (Idee: 

ſulgatzenfeſt in Labſau“), welches am 28. Februar 

ein and, und dem er als Delegierter des hieſigen Ver 

Mitt beiwohnte. Mit beſonderer Freude wurde die 

Ver ſllung begrüßt, daß die Poſener Oſtpreußen unfern 

die ein zum Beſuch der dortigen Induſtrie⸗Ausſtellung, 

laden Mitte Mal bis Ende September dauert, einge. 

Füpn und ſich freundlichſt bereit erklärt haben, die 

Dt tung der nach dort kommenden Oſtpreußen und 
en eußinnen durch die Ausſtellungshallen zu überneh⸗ 
5 Der Vorſitzer ſprach im Namen des Vereins 

An Herrn Delegierten ſeinen Dank aus. Ein weilerer 

fand 9» den zu auswärtigen Vereinsfeſtlichkeiten ent⸗ 

41 Delegierten eine Entſchädigung zu bewilligen, 

ledſa einſtimmig Annahme. Es erfolgte noch die Er⸗ 

Drag einiger interner Vereinsangelegenheiten, und 
5 N wurde zum feuchtefröhlih gemütlichen Teile der 

lh ordnung übergegangen, bei welchem vornehm ⸗ 

wurd preußiſche Dialektvorträge zum beſten gegeben 
en. Der Verein zählt bereits 54 Mitglleder. 

EN (Thorner Stadttheater) Aus dem 

ö aterbureau: Heute, Dienstag den 7. März, 8 Uhr 

von erſtenmale neu einſtudiert „Das Wintermärchen“, 

90 b Bilan Shakeſpeare. Muſik von Flotow. Mitt⸗ 

ber den 8. März, 8 Uhr ift die erfte Wiederholung 

Eh Sonntag mit ſo großem Enthuſlasmus aufge» 

Allamenen Operette „Orpheus in der Unterwelt“, in 4 

von J. Off Erfolg von heute 

verlor daß dieſe Kompoſition an Friſche nichts 
he oren hat. 


bunte 
unten 


nicht begangen, auch ſei er nie 
eburg geweſen. 
(Stiftung) Die Witwe des Majors von 
Beulwitz in Rudolſtadt ln dem Eiſenacher 
Diakoniſſenhaus 30 0000 Mark. 

(Leutnant Erb wegen Betrugs ver⸗ 
urteilt.) Gegen den Leutnant Erb vom Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 130, der fein Mobiliar gegen 
Diebſtahl bei einer Verſicherungsgeſellſchaft hoch 
verſicherte, dann einen Einbruchsdiebſtahl fingierte 
und eine Entſchädigung von 30 000 Mark von der 
Geſellſchaft forderte, wurde am Montag nach zwei⸗ 
tägiger Verhandlung vor dem Kriegsgericht zu Metz 
das Urteil gefällt. Leutnant Erb wurde verurteilt 
zu einem Jahr ſteben Monaten Gefängnis und Ent⸗ 
fernung aus dem Heere. Die Verkündung des 
Urteils war öffentlich; die Begründung wurde 
unter Ausſchluß der Offentlichkeit verleſen. 


[Verhaftung eines Spions in einer 
deutſchen Kaſerne.) In der Kaſerne des In⸗ 
fanterie⸗Regiments 159 in Mülheim (Ruhr) wurde 
unter Spionageverdacht ein Holländer verhaftet, 
der ſich von einem Soldaten die Konſtruktion des 
Infanteriegewehrs Modell 98 erklären ließ. 

(Der Chauffeur des Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen) wurde auf einer Auto⸗ 
mobilfahrt durch die Stadt Wilhelmshaven vom 
2 getroffen; Prinz Heinrich brachte den 
10 en ſelbſt mit dem Automobil zum Kranken⸗ 

auſe. 

5 [Frei Kinder erſtickt.) Bei einem geſtern 
in einer Manſardenwohnung in Bamberg ausge⸗ 
brochenen Zimmerbrand fanden die eindringenden 


erſter Donnerstag den 9. März, nen einftudiert zum 
umale „Die geſchiedene Frau“, Operette in 3 Akten 


yon Vitt 8 
Aarberg or Leon, Muſik von Leo Fall. Freitag wegen 5 a 1 

it „Ta “ ; ausbewohner drei Kinder im Alter von 1 bis 
dener ehen Schwaß tden 911. 4% Jahren in einem verſchloſſenen, dicht mit 


Rauch angefüllten Zimmer erſtickt vor. Zwei von 
ihnen waren Pflegekinder. Das älteſte der Kinder 
hat am Ofen Mäſche trocknen wollen und war dabei 
dem Feuer zu nahe gekommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer in Wilhelmshaven. 
Wilhelmshaven, 7. März. Der 
Kaiſer hat heute an einem Herrenabend in 
der Offiziersſpeiſeanſtalt teilgenommen. Die 
Abreiſe nach Helgoland ſoll morgen früh er⸗ 


folgen. 
Erkrankung des Prinzen Adalbert. 
iel, 7. März. Prinz Adalbert von 
Preußen iſt an einer leichten Blinddarment⸗ 


zündung erkrankt. 
Im Streit erſchlagen. 


e Uhr als Volksvorſtellung zu halben Kaſſen⸗ 
Mh „Alt⸗Heidelberg“. Der Andrang bei der legten 
von hrung dieſes Stückes war ſo ſtark, daß Hunderte 
ſieht utereſſenten keinen Platz mehr bekamen, deshalb 
Son ſich die Direktion veranlaßt, „Alt⸗Heldelberg“ am 
12 nabend nochmals zu wiederholen. Sonntag den 
häuse at, abends 7½ Uhr zum erſtenmale „Tann⸗ 

r“ und „Der Sängerkrieg auf der Wartburg“, 
3 Akten von Richard 


Mühe 

N. romantiſche Oper in 
name. — Der Verkauf der Billetis für die Gonn- 
20) Uhr Alt- Heidelberg“-Borſtellung iſt ſchon ab Freitag 
Rei (Die Hotel- und Reftaurant- Ange 
im Mien], Thorne Halten morgen, Mittwoch, Abend 
nge ien Saale ihr Diesjähriges interner 


den Ridelitzwechſet) Die Villa Willems iſt für 
ern beis von rund 100 000 Mark in den Beſitz des 
Uishe ald anddirektor⸗ Stadtrat Aſch übergegangen. Der 
Th a. Beſitzer, Herr Fabrikbeſitzer Willems, der 
Leſſg ben verlaſſen gedenkt, wird auch die noch in ſeinem 


längs befindlichen drei Bauplätze, zwei an der ver⸗ Allenſtein, 7. März. Bei einem aus 
ale en Waldſtraße, einer an der Mellenſtraße, par- geringfügiger Urſache entſtandenen Streit 
en und verkaufen. — Wie wir hören, wird Herr ſchlug ein 18jähriger taubſtummer Schneiders 


0 
Yıy Mann Stadtrat G. Ackermann auf dem Platz der 
_ lems gegenüber eine Villa erbauen. 
Pol ( olizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
0 Lelberſcht heute 3. 
er 


che betrug bei Thorn heute 4,02 Meter, er 


lehrling den ebenfalls 18 Jahre alten Lehr⸗ 
ling Ziermann mit einem Beſen über den 
Kopf. Ziermann ſtarb, weil durch den Schlag 
ein Bluterguß ins Gehirn eingetreten war. 
Der Reichskanzler über den Moderniſteneid. 
Berlin, 7. März. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe erklärte bei der zweiten Beratung des 
Kultusetats Miniſterpräſident von Bethmann 
Hollweg: Es wird niemand beſtreiten, daß 
die bekannten Dekrete eine tiefe Bewegung in 
Deutſchland hervorgerufen haben. Die Be⸗ 
ſtimmungen über den Moderniſteneid berüh⸗ 
ren das Verhältnis des einzelnen Katholiken 
zu ſeiner Kirche und entziehen ſich damit einer 
Diskuſſion, die das Verhältnis des Staates 
zur Kirche zum Gegenſtande hat. Hält es die 
Kirche in ihrem Intereſſe für nötig, ihre Die⸗ 


we 8 
er 
die Lan lobald das jetzige Hochwaſſer ſich verlaufen und 


di Do er led igte 
bezirk erſörſterſtelle Liebe m ü hlim Regierungs⸗ 
und 95 llenſtein ift zum 1. Juli 1911 zu beſetzen, 
Eigen, TEN Bewerbungen bis zum 1. April 1911 


T 
Mode. 


R . 
neten dutter ies Moden⸗ Revue, biefem bes 


Nummer den. und Frauen⸗Journal, iſt kürzlich die Februar 
Dieſelheſchienen. 
Dame e enthält wieder die neueſten und aparteſten 
umoden, 


der und ſeen, vor allem eine Auswahl ſehr ſchicker Linge⸗ 
aue aber geichter Toiletten für den Aufenthalt im Süden, 
venta ach gleichzeitig ſehr geeignet für den Sommer⸗ 
deb Abenden der See. Fernen ſehr hübſche Nachmittags⸗ 
flebiahrs kleider in kolorierten Modellen, und die neueſten 
fabian Groltme, ferner einfache, aber aumutige und 
t über Feſellſchaftskleider für Backfiſche, und eine Über⸗ 
en Veſond e neueſten und praktiſchſten Kinder⸗Moden. 
Bit nn reichhaltig iſt der literariſche Teil. Derſelbe 
zelchneide nachſt eine Fortſetzung der beliebten Artikel 
85 de ſelber“, diesmal Damen⸗Unterkleider behan⸗ 
Meter eine ſehr Spannende Erzählung: „Auf 
5 des Drachen“ mit Illustrationen, dann 
ber die Technik der Schauſpielkunſt“, eine 
ne zelle „Die Braut des Auguſtus Herwey“, 
tin dum Sttiiſche Geſchichte „Der Sieg der Königin.“ 
. augen „Son bringt die Revue einige ſehr hübſche Illuſtra⸗ 
M einem ͤ Hochzeitskleid“ mit Gedicht, ferner „Eva's 
nean unbekannten Eden“, einen intereſſanten Artikel 
e 


auf 
fen. leinen „Die Königskinder von den glücklichen 


Sache. Aber dieſe Dinge können eine Form 
annehmen, die das friedliche Zuſammengehen 
wirken der Konfeſſionen ſtören kann. In der 
römiſchen Geiſtlichkeit hat ſich kein Widerſtand 
dagegen gezeigt, umſo näher liegt die Frage; 
ob es notwendig und zweckmäßig war, die Des 
krete auch für Deutſchland zu erlaſſen. Die 
Lehrer dürfen nicht unterrichten was fie 
wollen, fie unterliegen der ſtaatlichen Kond 
trolle. Der Brief an Kardinal Fiſcher war 
leider geeignet, die beſtehende Erregung nur 
zu ſteigern, ſtatt ſie zu dämpfen. Was den 
Eid betrifft, jo ſtelle ich feſt, daß der Brief des 
Kardinalſtaatsſelretärs an den Kardinal⸗ 
Fürſtbiſchof infolge der Vorſtellungen ge⸗ 
ſchrieben iſt, die wir am 8. Februar dieſes 
2 9 5 gemacht haben. (Hört, hört und Bei⸗ 
all. 


Inne 
e 
ie ef Der Profeſſorenſtreit in der Budgetkommiſſion 

Berlin, 7. Mürz. In der geſtrigen 
Sitzung der Budgetkommiſſion im Abgeord⸗ 
netenhaus wurde über den Profeſſorenſtreit der 
Berliner Univerſität von Seiten des Vertre⸗ 


ters des Miniſteriums eine längere, ausführ⸗ 
liche Darſtellung gegeben. Der Miniſter gab 


uf Reiſen“, und eine reizende Erzählung für 


ner unter einen Eid zu ſtellen, ſo iſt das ihre 


die Erklärung ab, dab er einen Wortbruch des 
Profeſſors Bernhard nicht für vorliegend er⸗ 
achte. Im übrigen ſei auf beiden Seiten ge⸗ 


fehlt. 
Das Urteil gegen Rektor Bock. 

Berlin, 7. März. Der Angeklagte 
wurde wegen vollendeten ſchweren Sittlich⸗ 
keitsverbrechens in 2 Fällen und verſuchten 
ſchweren Sittlichkeitsverbrechens in 1 Falle zu 
einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 3 Mona⸗ 
ten verurteilt. 6 Monate der erlittenen 
Anterſuchungshaft werden als verbüßt erach⸗ 
tet. Außerdem wurde ihm das Recht zur Be⸗ 
kleidung öffentlicher Amter auf 3 Jahre abs 
erkannt. Mit Rückſicht auf den vom Sachver⸗ 
ſtändigen feſtgeſtellten krankhaften Zuſtand 
des Angeklagten wurde vom Gericht der Haft⸗ 
befehl aufgehoben und Vock auf freien Zuſtand 
geſetzt. Der Mitangeklagte Lehrer Knoefel 
wurde freigeſprochen. 

Der Tod eines Sudanforſchers. 

Wien, 6. März. Aus Chartum iſt die 
Nachricht eingetroffen, daß der öſterreichiſche 
Naturforſcher Philipp von Oberlander auf der 
Büffeljagd bei Lavello ſüdlich von Chartum 
von einem Büffel mit den Hörnern aufgeſpießt 
und getötet wurde. 
Vier Skifahrer von einer Lawine begraben. 

Innsbruck, 6. März. Heute früh traf 
an der hieſigen Alpinen⸗Rettungsſtelle die 
Nachricht von einem ſchweren Lawinenunglück 
bei Kuehtal ein. Nach der Meldung ſollen 
vier ſkifahrende Touriſten durch eine außer⸗ 
ordentlich große Lawine, die vom Zwölferkogl 
niedergegangen iſt, verſchüttet worden ſeien. 
Noch im Laufe der heutigen Nacht gehen von 
Innsbruck aus 15 Perſonen an die Anglücks⸗ 
ſtelle ab. Einzelheiten fehlen noch. 

Monarchiſtiſche Bewegung in Portugal. 

Paris, 7. März. Ein in Vigo erſcheinen⸗ 
des Lokalblatt verzeichnet die Nachricht, daß 
im Hauptort des portugieſiſchen Kantons Ar⸗ 
cos de Valle, de Vez nahe an der ſpaniſchen 
Grenze ein Aufftand ausgebrochen ſei. Die 
Aufrührer hatten die Mitglieder der Be⸗ 
hörden in die Flucht getrieben und die könig⸗ 
liche Flagge gehißt. Truppen hätten die Ord⸗ 
nung wiederhergeſtellt. Der ganze Kanton 
ſei mit Militär beſetzt. Die Nachricht iſt un⸗ 
verbürgt und kann nur mit allem Vorbehalt 
weitergegeben werden. 

Der Aufruhr in Marokko. 

London, 7. März. Reuter wird aus 
Tanger von gut unterrichteter Seite beſtätigt, 
daß die Stämme in der Umgegend von Fez im 
Aufruhr begriffen find. Der Sultan habe 
Mahalles gegen ſie geſandt. Zwei von dieſen 
hätten ſchwere Mißerfolge gehabt. 

Paris, 7. März. Aus Fez wird unterm 
3. März gemeldet, der Stamm der Scharardes 
hat gegen die vom Kalifen Glani befehligte 
Mahalla, die in der Nähe von Hatjang lagert, 


Feindſeligkeiten eröffnet. Alle Stämme: nörd⸗ 


lich von Fez Find aufgebracht gegen den Mach⸗ 
ſen, namentlich gegen Glani, der ſie bedrückte. 
Das Brandunglück im Kinemathographen⸗ 


theater. 
Petersburg, 7. März. Soweit bis 
verbrannten 


geſtern Abend feſtgeſtellt war, 
bei dem in Bologoje im Kinematographen⸗ 
theater ausgebrochenen Feuer 120 Menſchen. 
82 Leichen ſind unter den Trümmern hervor⸗ 
geholt worden, weitere 40 werden noch ver⸗ 
mißt. Serzzerreißende Szenen ſpielten ſich 
ab. Frauen und Männer ſuchten unter wil⸗ 
dem Geſchrei unter den faſt verkohlten, ſchwer 
zu erkennenden Leichen ihre Kinder. 
Stürmiſche Szenen in der türkiſchen Kammer. 

Konſtantinopel, 6. März. In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Kammer kam es zu unglaub⸗ 
lichen Skandalſzenen. Der Großweſir und der 
Albaneſenführer Abgeordneter Ismaiel Kemal 
gerieten in der Debatte über die Bagdadbahn 
derartig hart aneinander, daß ſie ſchließlich 
handgemein wurden. Während des Rieſen⸗ 
lärmes, der darauf entſtand, gab ein jung⸗ 
türkiſcher Abgeordneter dem Albaneſenführer 
eine ſchallende Ohrfeige. Später wurde die 
allgemeine Erregung dadurch beruhigt, daß der 
Jungtürke dem Albaneſen gegenüber Abbitte 
leiſtete und Ismail dem Großweſir eine Er⸗ 
klärung gab. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe ; 


von 7. März 1911. 


Wetter: ſchön. . 3 
Für Getreide, Hilfenfrühte und Olſaalen werden außer dem 
nollerten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provlſſon 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen matter, per Tonne von 1000 Kar. 

Regullerungs⸗Preis 195 ¼ Mk. 

per März April 195 /, Mt. bez. 

per April— Mal 197 Me. bez. 

inländ. hochbunter 747788 Gr. 199—200 Mk. bez. 

inländ, bunter 734— 766 Gr. 182—194 Mk. bez. 

inländ. roter 734—750 Gr. 183—191 Mk. bez. 

ruſſiſch. bunter 703—761 Gr. 125— 145 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 708-738 Cr. 147 Mk. bez. 

Regulierungsprels 147 Mk. 

per März — April 147 Br., 146 ¼ Gd. 

per April— Mal 149 Br., 148 / Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Star. 

inländ. 647 Gr. 146 152 Mk. bez. 

tranfito 109—113 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 gr. 

inländ. 146—153 Mk. 

tranſito 94—100 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: fiel. 

Rendement 88%/, fr. Neufahrw. 9,70 Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 9,50— 9,60 Mk. vez. 

Roggen» 8,40—8,90 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſton.) 

Danzig, 7. März. 
Auftrieb: 144 Ochſen, 35 Bullen, 33 Färſen und Kühe 

77 DE le und 555 Su e acht 
Jen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 43—44 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 38— 40 Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34—36 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—.— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäftete höchſten 
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Schlachtwerts 43—44 Mk., b) vollfl. jlingere 3840 Mt., 


5 Fettſchweine über 3 Str. Lebendgewicht 45— 
b) vollfl. über 2¼ Ztr. Lebendgewicht 42—44 Mk., o) voll⸗ 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 40—43 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Fir. Lebendgewicht 37—41 Mk., Fr ering 
entwickelte Schweine 36—40 Mk., ) Sauen 40—44 „Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchäft rege. Kälberhandel mittelmäßig. Schaf, 
handel flau. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird 
geräumt. 


iner Vörſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner 10 ra 1 


Tendenz der Frondsbörſe: iR 


Oſterreichiſche Banknoten. 85,25 85,28 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . „| 216,85 | 216,40 
Wechſel auf Warfhattı . » » —.— —.— 
Deulſche Relchsaulelhe 314%. 28 94,50 | 94,50 
Deutſche Reſchsanleihe 3 % . =.» 84,70 | 84,70 
ae Konſols 3½ e y. 94,50 94,50 
Preußiſche Stonfols DAR ee eis ol 84,50 | 84,50 
horner Stadtanlelhe 4. „ mm —.— 
Thorner Stadtanleſhe 3¼ % ” J „ „ —, — 
Weſpreugif ende 3½ %% „ 89,80 | 89,80 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 80,60 | 80,60 
Rinnäniſche Rente von 1804 4% . .| 22,10 | 92,50 
Nuffiihe unifizierte Staatsrente 4% . ‚50 94,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „„ 95,20 | 95,— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 199,25 | 199,10 
Dentihe Bank⸗Akllen. 268,50 | 268,50 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . „ „4 198,10 | 198,10 
Norddeutfhe Kreditanſtalt⸗Akllen. „ „1 125,25 125,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ „| 128,— | 128,10 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft] 273,50 | 273,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . . 235,25 235,75 
Harten Bergwerks⸗Aktien . 189,00 100,50 
aurahütte⸗Aktlen . 177,28 175,10 
Weizen loko in Newport. - » » . . 95¼ 95½ 
5 e „ „201.5 | 201, 
„ SU Ö : «1 201,75 201,50 
7 September. en «1 195,75 | 195,75 
Roggen Mi . . “oe. „ „ 15,50 | 188,25 
„ ui „ ieee 
15 eptem ber — 4 — in 
Spiritus: 70 er lokc oo 1 mul — 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5% ,ͤ Privatdiskont 8½ %. 


Danzig, 7. März. Getreidemarkh. Zufuhr 25 in⸗ 
ländiſche, 117 ruſſiſche Waggons. 
Kö 2. März (Getreidemarkh. Zufuhr 


nigsberg, 7 
42 inländiſche, 140 ruſſiſche Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
und 36 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 7. März, 10° Uhr vorm. Hochdruckgebiet 
über 768 mm über den Britiſchen Inſeln mit Ausläufern nach 
Südſkandinavien und Deutſchland; abziehende Depreſſionen 
über Nordweſtrußland und Südfrankreich. Witterung in 
Deutſchland im Süden heiter, leichte Nordoſtwinde, ſchwacher 
Froſt, im Norden ſchwache Weſtwinde, zlemlich trübe, 


ratur ein bis zwei Grad; hatte verbreitete Niederſchläge. 


Weichſeluerkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Robert“, Kapt. Ulawski, mit 2 
Kähnen im Schlepptau, ſowie die Kähne der Schiffer Th. 
Gruszewiez mit 6018 Zentner Kleie und M Madrazik mit 
2000 Zentner Kleie von Warſchau. Abgegangen: Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ mit 4 leeren Kähnen im Schlepptau und 
„Viktoria“, ſowie dle Kähne der Schiffer A. Czarra, leer, B. 
Scheffler, leer, R. Bromm, leer, St. Staszinski, leer, nach 
Rußland. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftftelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 8. März: 


Nachtfroſt, ruhig, teilweife wolkig, vorwiegend trocken. 


Meteorologiſche Beoba 
vom 7. März, früh 
Lufttemperatur: 0 Grad Cel. 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. 3 
Barometerſtand: 760 mm. e 
Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatin 

+ 6 Grad Celſ., niedrigſte — 0 Grad Celſ. g 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 8. März 1911. alt 

Reformierte Kirche. Abends 6 Uhr: 1. Paſſtonsandacht; 
Pfarrer Arndt. > N 
Evangel, Gemeinde Rudak⸗Stewien. Abends 6 Uhr: 
Miſſions⸗Gottesdienſt. Miſſtonar Endemann. : 


tungen zu Thorn. 
115 ö 151 i 


8 


Hinaus in die Ferne zieht es nach den Unbilden 
des Winters jetzt wieder jung und alt. Ganz beſonders 
aber für den Radlersmann iſt nun die Zeit gekommen, 
wo er ſein im Winkel ſchlummerndes Skahlroß hervor⸗ 
holt und daraufhin unterſucht, ob es ihm auch für die 
bevorſtehende Saiſon noch als zuverläſſiger Weggefährte 
dienen kann. Im Zweifel darüber, was da am beſten zu 
tun iſt, fordert jeder erfahrene Nadfahrer vollſtändig ko⸗ 
ſtenlos für ſich den ſoeben erſchienenen, 404 Seiten ſtar⸗ 
ken, illuſtrierten Hauptkatalog der rühmlichſt bekannten 
Deutſchland⸗Fahrrad⸗Werke Auguſt Stukenbrok, Einbeck, 
auch über Auto und photogr. Bedarfsartikel, Nähma⸗ 
ſchinen, Waffen, Uhren, Muffe und Goldwaren ꝛc., als 
ſachverſtändigen Berater ein. Weiß doch jeder Jutereſſent, 
daß er bei dieſer Firma am vorteilhafteſten bedient wird 
und alles, was zum Radſport gehört, aus einer Hand 
kaufen kann. — Wir verweiſen auf die im Inſeratenteil 
dieſer Zeitung von nun an fortlaufend erſcheinenden 
Anzeigen der Firma Auguſt Stukenbrok, Einbeck, 


— oe an ͤK—T——— 

Auch ein Brunnen ſchöpft ſich leer, ſagt ein 
altes Sprichwort! Aehnlich gehts auch mit der Wäſche; 
iſt der Vorrat noch ſo groß, die alte Waſchmethode mit 
ihrer unſanften, ja man könnte ſagen, rauhen Behandlung 
der Wäſcheſtücke ſorgt dafür, daß letztere nicht zu lange 
halten. Wird doch das Gewebe durch Reiben und Bür⸗ 
ſten, durch das mehrmalige Kochen und oft auch durch 
Anwendung von Chlor oder ſonſtigen ſcharfen Stoffen 
nur zu ſehr angegriffen und in der Faſer geſchwächt! 

Als ein Glück iſt daher die Erſindung des bekannten 
ſelbſttäligen Waſchmittels „Perſil“ zu betrachten, das feit 
ſeiner Erſindung ſich raſch überall beliebt gemacht hat. 
Perſil wäſcht und bleicht gleichzeitig; die ſchmutzigſte 
Wäſche wird blendend weiß und beſitzt nach dem Waſchen 
den friſchen duftigen Geruch der Raſenbleiche. Weil kein 
Reiben und Bürſten nötig, wird die Wäſche, die nur 
einmal etwa / — ½ Stunde gekocht zu werden braucht, 
außerordentlich geſchont. Die Anwendung iſt e 
einfach und vor allem abſolut unſchädlich, da Perſil 
keinerlei ſcharfe oder ätzende Stoffe enthält. 
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Beßzanntmachung. 

Das in Briefen Wpr. in der Jnnker⸗ 
ſtraße (Ecke Poſt⸗ und Schmiede⸗ 
ſtraße), alſo in der allerbeſten Ge⸗ 
ſchäftsgegend gelegene, der Stadt⸗ 
gemeinde Brieſen gehörige (früher 
Sally Moses'ſche) 


Grundſtück, 


auf welchem bis zum 15. März 1910 


ein umfangreiches Kolonialwaren⸗„Sä⸗ 


mereien⸗ und Schankgeſchäft betrieben 


worden iſt, das ſich aber auch zu jedem 
anderen Geſchäft eignet, ſoll im Wege 


der öffentlichen Ausbietung verkauft 


werden. 
Das Grundſtück beſitzt einen Flächen⸗ 


inhalt von rund 520.0 qm, wovon 


rund 215,0 qm an die Stadtgemeinde 
Brieſen behufs Straßenverbreite⸗ 


rung koſteulos abzutreten ſind, ſodaß 
die eigentlich zu verkaufende Fläche 


rund 305,0 qm groß iſt, (Länge rund 
28,0 m, Breite rund 11,0 m). Lage⸗ 
plan und Bedingungen für den Ver⸗ 
kauf liegen in unſerem Stadtbauamt 


täglich zur Einſichtnahme aus, können 


auch gegen Zahlung von 1, 50 abge⸗ 
5 werden. 

Schriftliche, verſte Kaff und mit 
kennzeichnender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote find. uns bis zum 
1. April d. 33., 10 Uhr vormittags, 
zu welcher Zeit die Eröffnung der An⸗ 
gebote in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter erfolgt, einzureichen. 


Die Bietungskaution beträgt 1000 


Mark und iſt vor dem Termin bei 
unſerer Kämmereikaſſe in bar oder in 
ſicheren Papieren zu hinterlegen. 
Brieſen den 24. Februar 1911. 
Der Magiſtrat. 


e 
fönigl. Oberförsterei drewenzwald 


am Montag den 18. März 1911, vor⸗ 

mittags 10½ Uhr, in Schreibers 

Gejeligaftshaus zu Schönſee. 

Es kommen zum Ausgebot etwa 

Nußgholz, Schutzbezirk Drewenz, Durch⸗ 
forſtung, Jagen 49, Kiefern, 136 Stück 
Langholz 3.—4. Kl. mit 32 km, 176 
Stück Saale 1., 115 Stück 2. Kl. und 
55 Stück 3. Kl., 14 rm Nutzkloben 
(2m lang), 24 rm Nutzknüppel (Zaun⸗ 

fähle 2 und 2,5 m lang), Totalität, 
agen 81 — 5¹ Stück Kiefern⸗Lang⸗ 
holz mit 31 km. 

. Kämpe, lan 11 und 19, 

Erlen, 3 Stück Langholz mit 1 fm, 150 
Stück Kiefern 1.—4. Kl. mit 110 fm. 

S 5 Eichrode, Durchforſtung, Ig. 
83 a, 800 Stück Kiefern⸗Langholz mit 
269 fm, 700 Stück Stangen 1., 152 
Stück Stangen 2.—3. Kl., 200 rm 
Nutzknüppel (Baum- und Zaunpfähle), 
Totalität, Jagen 31 und 58, Birken, 
39 Stück Langholz 3.—5. Kl. mit 
23 fm, Kiefern, a Stück Langholz 3. 
bis 4. Kl. mit 148 fm. 

Brennholz, Schutzbezirk Drewenz, Durch⸗ 

frorſtung und Totalität, Kiefern 11 rm 
loben, 1 rm Reiſer 1., 150 rm Reifer 
2. 201 rm Reiſer 3. und 2 rm Erlen. 
Kloben. 

Schutzbezirk Kämpe, Totalität, 18 rm 
Erlen⸗Kloben, Kiefern, 106 rm Kloben, 
265 rm Reiſer 2. Kl. 

Schutzbezirk Eichrode, Durchforſtung und 
Totalität, Birken, 5 rm Kloben, 52 xm 
Reiſer 3. Kl., Eichen, 62 xm Reiſer 
3. Kl., 140 rm Buchen⸗Reiſer 3. Kl 
Kiefern, 388 rm Kloben, 6 rm Knüp⸗ 
A rm Reiſer 2., 107 rm Reiſer 
3. Kl. 


Königliche ebangeliſche 
Präparandenanſtalt. 


Aufnahme⸗ Prüfung am 20. 


und 21. April. 
Der ſchriftlichen Anmeldung ſind beizu⸗ 
fügen: Der Geburtsſchein, das Schulab- 
gangszeugnis, der Wiederimpfungsſchein 
und das Geſundheitszeugnis. 
Perſönliche Meldung am erſten Prü⸗ 


fungstage 7⅛ Uhr. 
b Panten. 


In der Alexander Blazsjewiez'ihen 
Konkursſache ſollen die bisher uneinzieh⸗ 
bar gebliebenen Forderungen ohne Ge⸗ 
währ für die Richtigkeit und Sicherheit 
derſelben am 


Montag den ir mus 1011, 
8 vorm. I Uhr, 
in meiner Wohnung A 317 2 T., 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 


H. Kopczynski, Konkursverwalter. 
Penſion 


Gute Penſion wird für ein Mädchen 
von 11 Jahren, das die höhere Mädchen⸗ 
ſchule beſucht, gewünſcht. 

Gefällige Angebote mitnäheren Angaben 
u. Preis werden erbeten unter J. 999 
an die Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe.. 


Unterricht im Malen 
und Zeichnen 1.» uc War: 


Frau Else Gessel, Mellienſtr. 39. 
5 


+ 
großen Verdienſt 
durch den Vertrieb leichtverk. Gebrauchs⸗ 
artikel. Ernst Hennemann, Hemer i. Weſtf. 


Moderne Spazierwagen 
aller Art = 
in großer Auswahl halte ſtets am Lager 
— zu billigen Preiſen. — 
Rud. Puff, Wagenbaumeiſter, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Kurbelſtickerei 


in Soutache und Schnurſtich wird nach 
den neueſten Zeichnungen ſchnell und 
billig angefertigt. 
rau Köhn, Culmer Chauffee 38. Köhn, Culmer Chauſſee 36. 


ne Buchhalter. | 
us Sekretär, Verwalter 


erhalten junge Leute nach 2 bis 

3monatl. gründl. 1 1 70 
Bisher ca. 1500 Beamte verl. 108 15 
Dir. P. Kistner, Leipzig 104-Lind 


Hellenilicher Ankauf. 


Donnerstag den 9. d. Mis., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäfts⸗ 
z immer: 
1 Waggon polniſche Rog⸗ 
genkleie, Fabrikat H.Nower- 
Alexandrowo, 
laut Type, geſackt franko Alexandrowo, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 
Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Frauen, hület ud 


jede Mode mitzumachen! Eines ſchickt 
ſich nicht für alle; Die ſorgfältigſt be⸗ 
arbeitete Modenſchau bietet das reich⸗ 
haltige Favorit⸗Modenalbum (nur 60 Pf.), 
Jugend⸗Modenalbum (nur 50 Pf.) bei 
R. Rosenthal, Brückenſtr. 20, 1. 


u, mehr tägl. zu ver⸗ 
3-6 Mk. dienen. Proſp. gratis. 
Adreſſenverl. E. kerzymisch, Berlin N. 65. F. 65. 


Pflaumenmus 


in en 1 115 55 Pfg., 


Isidor Simon, Al Wr 


Ä Stellengefiche 


Finderlofes Ehepaar, 
Ende 30er, ſucht Stellung als Hausver⸗ 
walter od. Portier in beſſerem Haufe, evtl. 
auch als Einkaſſterer od. Bote im Büro, wo 
Frau auch die Reinigung übern. Auf Ver⸗ 
langen Kaution vorhanden. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der 2 Brelſe. 


1 tücht. Verläu äuferin 


aus der Schuhwarenbranche v 

geſucht. Angebote mit Lohnanſpr. Anl 
Zeugnisabſchr. unter A. 300 an die 
ENDEN der „brefie”. 


2 Stellenan gebole 8 b 
Friſeurgehiſfen 


verlangt von ſofort 
A. Glowinski, Culmer Chauſſee 64. 


Suche von ſofort 


oder 1. April einen 


kräftigen jungen Mann 


als Lehrling. 


Angebote ſind zu richten: 
Rauh, ee e 
Seglein p. Schwirſen, Kr. Thorn 
Unverheirateter, tüchtiger 


Kutscher, 


der auch Haus⸗ und Gartenarbeiten zu 
machen hat, zum 1. April d. Js. geſucht 
Freie Station. Lohn nach Vereinbarung. 
Runge, Diſtriktskommiſſar, Argenau. 


Wirtin, Stubenmädchen, 


„Köchin, Mädchen für alles und beffere 


Kindermädchen erhalten g. Stellen durch 
Katharina Szapauskl, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Gerechteſtr. 7. 

öchin und Dienſtmädchen mit guten 

Zeugn. u. 1 ord. evang. Hausdiener 
ſucht Marie Schwandt, gewerbsm. Stellen⸗ 
a Thorn 3, Mellienſtraße 66. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Dameuſchneiderei erlernen 
wollen, nimmt noch an 
Auna Brock -Witkopp, Talſtraße 23. 


Suche Köchinnen, 
Stubenmädchen und Alleinmädchen bei 
ſehr hohem Gehalt für Privat und 
Offizierhäuſer. 

Frau Cecilie Katarzynski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, „Thorn, 
Neuſtädt. Markt 18, 2. 
Kum, Slubenmädchen, Mädchen 

für alles und Kindermädchen er⸗ 
halten gute Stellung. 

Anna Nowak, 

gewerbsmäßige Stellenvermitilerin, | 7 

born, Schill erſtr. 30. 
e Wirtin, Köchinnen, Stuben⸗ 
Suche und Alleinmädchen bei hoh. 

Gehalt für Thorn und Güter. 
Josef Heisig. gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermittler, Thorn, r 23. 


eju 
Aufwärterin? Gerbsette. 14, 1 
Dr wird für den ganzen 
Tag geſucht. 12 M. . 0 155 
Beköſtigung. Araberſtr. 8 
Suche zum 1. oder 15. April d. — ein 


anſtänd. ſaub. Mädchen 


für alles, welche etwas kochen kann, bei 
gutem Lohn. H. Töpfer, Kaſernenſtr. 5. 


Saubere Aufwärterin 
gefucht 


U 1.5 II * 


eee 30, 2, r. 


Suche 3000-3500 Matt 


zur 1. Stelle. Angebote unter D. H. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


124000 Mk., 


A 5 Proz., ſuche nach Bankgeld auf neu⸗ 


bebautes Grundſtück Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 


A. 90 an ar 1 Der „Breie”. 


| In kanfen geluct, * 
Gebr. Ruderboot 


für ca. 6 Perſonen zu kaufen geſucht. 
Angeb. mit Preisang. unter G. I. 
80 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


"9 Stück . und 7 j& 
Schweine 
a jtehen zum Verkauf. 
— Nichaum, Goligau. 
Damenſchreibtiſch, Bücherſchrank, 
Salonmöbel, Kindermöbel 


preiswert zu haben. 
H. Baade, Wilhelmplatz 1, 2. 


See iung mit Spiegel- 

ſcheiben, ein 2 türiges Eiſenſpind 

uud 1 Mechaniker⸗Drehbank zu verkaufen 
Eliſabelhſtraße 4. 

2 guterh. Bettgejt. m. Matratzen, Zink⸗ 

blechkanne, verz. Waſchkeſſel, Balkon⸗ 

markiſe, bill. z. vk. Brombergerſtr. 4, 1, l. 


1 Dlüſchgarnitur 1 etäuen 


Mauerſtraße 36, 3 7 


Galkarti „Her“ 


verkauft 


Funke, Pielamy b. Thorn. 


Einen 21,” 


Kastenwagen 
(70—80 Ztr. Tragkraft), faſt neu, billig 
zu verkaufen. Sultan, Baderſtr. 1. 
Elegantes Chaiſelongue u. Sofa 
billig zu verkaufen 

Schuhmacherſtraße 2, 2, r. 


Schönes, maſſives 
Wohnhaus 


mit vermietetem Pferdeſtall, Bromberger 

Vorſtadt, Schulſtraße gelegen, Halteſtelle 

der Straßenb., gute Verzinſung, drei 

Zimmer 00 umſtändehalber 

günftig ſofort für 47 000 Mk. bei mäß. 
Anzahlung verkäuflich. Gefl. Anfr. u. R. 

L. 90 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Größeren Poſten 


bſatz⸗Ferkel 


aus ſeuchefreiem Stall hat abzugeben 
Königl. Domäne Thorn.⸗Papau. 


Frettchen 


zu verk. Krause, Abzw. Holzhafen Thorn. 


Hochfeine Räucherwaren 


billig zu haben Rathausgewölbe 13. 
Ein faſt neues 


Betlgeſtell 


mit Matratze iſt ſofort preiswert zu ge 
kaufen . 8 


D 9 0. 
5 


zu einem Friſeurgeſchäft, in Verkehrs | , 
Straße, zu mieten geſucht. Angebote mit 
Preis unter M. S. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


2—3 Zimmer, Nebengelaß, Küche und 
Zubehör, zum 1. April geſucht, möglichſt 
inmitten der Stadt gelegen. Angebote 
mit Preisangabe unter Nr. 2340 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aelterer ſolider Herr 


ſucht vom 1. 4. möbliertes Zimmer 
mit voller Penſion, Bromberger Vorſtadt. 
Angebote mit Preisangabe bis zum 10. 3. 
unter A. 61 in der Geſchäftsſtelle der 
— . —— 


b Wolnungäangebie « 


hrige 


Zwei gut möbl. nt 


1. Etage, mit Balkon und Bad, per 
1. April eventl. früher zu vermieten. Zu 
erfr. im Laden Gerechteſtraße 18/20. 


2 ſchöne, gut 5 
möhl. Zimmer 
vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfragen 
Friedrichſtr. 14, 3 r. 


Mob. Vorderzimmer zu vermieten 
Coppernikusſtraße 41, 1. 


Möbl. Vorderzimmer ant bos: ne: 
Penſ. ſof. zu om. Katharinenſtr. 7, 3. 


Mohl. Zim. zit and anne Penfion zu 


haben Brüdenitr. 16, 1, r. 


e it möbl. Zimmer v. 15. 3. zu verm. 


Schuhmacher⸗ u. Bacheſtr.⸗Ecke 1, 2. 


M. Zinn. ſof. z. Dm. Bankſtr. 2,2. 


2 ſreundl. möbl. Zimmer von ſofort 
zu verm. Gerberſtr. 18, 1. 


‚Cine große Werſftalt 


für Tiſchler, Schloſſer 
arum, zu verm. Dalitz, Culm. Chauſſee 54 


Ein Wohnhaus 


vom 1. April im ganzen zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 
Die jest vollſtändig renovierten 


Geſchäftslokalitäten 


in unſerem Hauſe, 


Laden, Kontor, Wohnräume und 


große Kellereien, 
in dem 5 Höcherlbräu⸗Akt.⸗ Sl. Culm 
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben, 
ſind von ſofort 
Kellereien auch geteilt, günſtig zu ver⸗ 
mieten. Die Lokalitäten eignen ſich zu 
jedem Geſchäft. 
C. Dombrowsköſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


Wohnung, 


Schulſtraße 12, 2. Etage, 6—7 Zimmer 
nebſt reichl. Zubehör und Garten, ſowie 
Pferdeſtall und Wagenremiſe vom 1. 4. 


oder ſpoter zu vermieten. 


— 
1 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


4 Zubehör, 
Jau vermieten 


oder ſpäter, die 1 


Auf nach 


Deutſcher 
Flotten⸗Oerein 


Ortsgruppe Thorn. 


Helgoland! 


Koſtümfeſt (maskiert) in ſämtlichen Sälen des Artushofes 


Sonnabend den 18. März 1911, abds. 81, 1 


Eintrittskarten ſind nur im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle on 7 


(©. Kling) zu haben. 


Reichskrone 
Katharinenſtraße 7. 


Tillich ab 1. Mir 


Entree frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Die Kupper ler 


Feſche Madel — luſtige Buam. 


Reſtaurant. 
Katharinenſtraße 7. 


J: Freikonzerl. 


Entree frei. 
der Wirt. 


Am Mittwoch den 8. märz cr. ER 


eröffne ich meine 


Mäodellhut⸗Ausſtellung. 


Dieſelbe bietet eine reiche Auswahl in ſchicken Hüten eleganten und 


und mittleren Genres, 
Schulhüten. 


wie auch in garnierten Mädchens, 
Aufarbeitungen werden bekannt gut u. preiswert ausgeführt. 


Kinder⸗ und 


Frieda Schlesinger, Putz⸗Atelier, 


— Breiteſtraße 17, 1, im Haufe von ©. Pack & Cie. 


Altbewährte Kranken⸗ und Sterbe⸗Verſſcherungs⸗Anſtalf (Arzt und Apotheke 


General⸗ 


bei guten 1 0 
D. R. 8 


rreundlitie Wohnumd 


von 2 Zimmern und Küche, Gerechte⸗ 
ſtraße, nach vorn belegen, vermietet 
E. Peting, Schillerſtraße 30. 


e 
Wohnung, 


Pariſtraße 16, 3. Etage. 


Die von Herrn Stadtrat Falkenberg 


bewohnten 6 Zimmer me Waſſerheizung 
J nebſt Zubehör vom 1. } 


4. oder fpäter zu 


Carl Preuss. 
un werden nach Bedarf ge- 


vermieten. 


2 Zimmer Wohnung 
nebſt Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Bergite 32 (Zaden). 


Wohnung, 


4 191 mit reichlichem Zubehör, vom 

1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 

bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


A Simmer-Mohnung, 
Badeeinrichtung und ſonſtiger Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Bucki, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


Jortzugshalber 
Sub e 2. Etage, 5 Zimmer, reichl. 
ad, Gas, p. ſofort oder ſpäter 


Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 
„Näheres daſelbſt im Laden. 


Wohnung, 


4 Zimmer, 3. Et, Balkon, Bad, 1 
enſtube, Gas u. reichl. Zubeh., a. 
artenanteil, zum 1. 4. zu 1 

R 5 nebſt Zubehör, 

3 Zimmer-Wohnung Balto Ente 

per 1. 4. zu vermieten. 

Stahl, Königſtraße 20. 


1-2 lekle Parterre⸗Zimmer, 
hell und ſep. Ging. mit auch ohne Be⸗ 
dienung vom 1. 4. zu vermieten 

ms Chauſſee 36. 


1 Wohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, iſt vom 1. 4. 
zu vermieten. 
_ Wilhelm Franke, Sindenftraße 38. 
2 9 Wohnungen, je 1 Stube und Küche, 
renoviert, zu vermieten. Zu erfragen 
Valdltraße 20, Seitenhaus II. 


3⸗Simmerwohnung 


mit e vom 1. 4. zu vermieten. 
ocker, Sedauſtr. 5a. 


Brombergerſtraße 52 
m 2. Geſchoß eine Wohnung von 8 Zim. 
mit Erker, Balkon und reichl. Nebengelaß 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 

ieee 455 


Woh hnung, 


1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. En 5 
ſofort verſetzungsh. zu vermieten ® 
Emil Golembiewski, # 

Altſtädt. Markt 8. 


Wohnung, Erögeſchoß, 


2 Zimmer und Küche, vom 1. 4. 1911 zu 


vermieten Talſtraße 30. 


Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten 


Brombergerſtr. 110. 


frei, gutes Statut ohne Härten) ſucht tüchtigen, fleißigen 


„Vertreter 


Auch für Rentenempfänger ſehr paſſend. Gefl. Angebote unter 
58 Haasenstein & Vogler, Dresden. 


Müllers vereinigte 


Kinematographen, 


Neuſtädt. Markt, Thorn. 
Nur Schlager = Programme. 


Programm 


vom 8. bis 10. März: 
Pathé⸗Journal 98, aktuell. 
Häuslicher Zwiſt, Komödie. 
. Als der kleine Piefke getauft wurde, 
toller Ulk. 
An der mexikaniſchen Grenze, ſpan⸗ 
nendes Drama. 
Moritz als Bauernfänger, urkomiſch. 
Philemon und Baucis, hiſtor. Drama. 
. Surfin, herrliches Naturbild. 
1 155 fliegende Perrücke, Lachen ohne 
nde 


Motive von Land und See, Natur. 
. Gottlieb Wurm erſtes Verbrechen, 


humor. 
11. Die Liſt des kleinen Schornſteinfegers, 
humor. 
12. Nauke als Polizist, humor. 
13. Die beiden Nebenbuhler, Drama. 
14. Max amüſiert ſich, humor. 
15. Seelenkämpfe, Drama. 
Hochachtungsvoll 
Max Müller. 


Wohnungen. 


In meinem Neubau Ecke Mellien⸗ 
und Parkſtraße ſind noch folgende 
Wohnungen mit Gas⸗ und elektr. Licht⸗ 


S Sonnen m wm 


— 


anlage zum 1. April d. Is. oder früher 


zu vermieten: 
Mellienſtr. 60, 3. Et., 
Parkſtr. 25, Hochpart, 4 Zimmer, 
Parkſtr. 25 1. und 3. Et., je 3 Zim., 

ſämtlich mit Badeſtube und reichl. Zubeh. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
4 immer⸗Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 
Talſtraße 25. 


2 Zimmer, 
möbl. auch unmöbl., mit Burſchengelaß 
per 1. März oder ſpäter zu vermieten. 
Diefeiben find für Kontorzwecke auch ſehr 


geeignet. 
Markt, 


Otto Ben: Neuſt. 
cke Gerechteſtr. 
Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, 


1 Treppe, zu vermieten Sandſtraße 3. 
Zu erfragen im Laden. 


Kleine Wohnung, 


2 Zimmer, vom 1. April zu vermieten 
Breiteſtraße 27. 


2 Wohnungen 


zu 4 Zimmern inkl. Badeſtube von fofort 
oder 1. 4. 11. zu vermieten Vaderſtr. 2. 
7 die 1. Etage 
Baderſtr. 7 von 6 Zim., Entree, 
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. für 750 Mt. 
zu verm. Näheres daſelbſt im Laden. 


1 Hofwohnung, 


5 Zimmer, 


913 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1 April 
zu vermieten 


Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Kleine Wohnung, 


150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten 


= Louis Grunwald, Neuſt. Markt 12. 


Wohnung, 

3 Zimmer u. Küche, mit a. ohne Pferde⸗ 
fall, zu vermieten Brom bergerſtraße 98. 
Kleine Wohnung und Keller, 
für Wohn⸗ oder Lagerzwecke geeignet, zu 
vermieten. Strobandſtr. 24. 


Großer Stall 


mit Remiſe per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


donnerstag, 9. Mürz, 


abends 6 Uhr:, 


Ty. F. LI i in J. 


7 Deulſcher Wah lberel, 


Zur Vornahme der 


Wahl von 2 Vertrauensmännell 


für den 


7. Wahlbezirk 
von Stadt Thorn 


lade ich die Reichstagswähler zu 


donnerstag den 9. März, 
8½ Uhr abends, 
nach Tivoli a ein. 


3 7. W ori 

um ahlbezirk gehören: 5 
Brombergerſtraße 19 bis Ende, An 
berger Chauſſeehaus, ln Ae mit 
bis Ende, Fort Heir len m 
Familienhaus, 


Mittelſtraße, Parkstraße, 


Privatſtraße A, Privatſtraße B, 
Weg, Schulstraße 1 bis 17, Seile 
Talſtraße, Waiſenhaus, Wieſes⸗Kümpe, 


FT 


Mittwoch den 8. März, 8 u 


Zum 2. male! Zum 2. male! 


Orpheus in der Unternel 


Operette in 4 Akten v. tten v. J. Offenba 
Donnerstag den 9. 9 März, 8 Uhr: 


Neu einſtudiert. 5 1. male. 


Die geſchiedene Sen. 


Operette in 3 Akten v. Viktor L 
—_._ Mufit von Leo Fall. — 


Neſſauxauf 
„Zur Harmonie“. 


Mittwoch den 8. Mürz: 


Wurſt⸗Eſſen 


Gael Fabrikat). 
0 Uhr morgens: 


a Wellſieiſch. = 
FFF 


Wodt 


Ziegelei - Park. 


da 
Die täglich gutgeheiz eizte Glasveran 5 
bietet den werken 04 ſten angenehme 
Aufenthalt. 


Jeden Mittwoch: ’ 
Schmantwaftelt 


An den Donnerstagen: 


Spritz- Kuchen, 


ſowie pr vorzüglichen Kaffee. 
Um gütigen 3 ch ren nd. 


FF 
Täglich frische Fat, ole 
Mittagstisch u. Apendessel 


in und außer dem Haufe. 
Paruszewski, Schilertr: I 
Geindjt ein gebr., aber gut en 


abrivlett 
möglicht billig zu kaufen. 
Angebote unter H. II. an di 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Haft 2 
1 3immer: Wonnungel 


5. 
v. 1. 4. 11 zu verm. Gerberſtraße 1215 


Freundl. Wohnung. 


mii Balkon, 3 Zimmer 1 2 11 530 
4 Zimmer 380 Mk., vom 1 Ane 4 
vermieten. Zu erfragen Ulmenalle or. 
oder Culmer Chauſſee 36 bei e A 
4 Zimmer, 
Wohnung, Seeg 
vermieten Pauliner it: 


Kl. Wohnung 


Ar Badeeinrichtung für 200, 40 M 1 un 
1. April zu vermieten Schwerin rin 
Helles Zimmer n. Sa 4 
vom 1. 4. zu vermieten 


erdeſtall 
zu 19 Nahe # 
Schulittage 25: Nenovierie 


Pferdeſtäle neßſt apart 


von fofort oder ſpäter zu vermiete 
yon bei A. Te eufel. 0 


120% 
unge, lebensiujtige Fun, ! = 

M. Verm., 28jähr. freien 1 1 Fran; 

50 000 M. bar, ſpäter mehr, 31jä 5 

zöſin, 200 000 M. Verm., ige. em, 1. 
Adoptivtöchterchen, 50 000 M. Bern 155 

jähr, Halbwalſe, 400 000 M. i 
viele hundert andere Damen age 

raſche Heirat. Ernſte Anti, 1 ur 
erren — wenn auch ohne Bermög 


5 18. 
an L. "> gane Ber 
2 Gan en ge⸗ 


haben ſich eingefunden. lee b 
gen 1 der Untoften bei lotlerie⸗ 
Beſitzer Hampke 1 


Eullaufen 1 braune 
Teckel Ab⸗ 


auf den Namen, Männe“ ren, chts⸗ 
zugeben gegen Belohnung 2. 
anwalt Warda, Kloſterſtr. 


BER Entlaufen e 


end e Terrier. Wied 

ält Belohnung. 114 

Bürgermeiſter Stach. 
Gierzu zwei Bit 


e Ge⸗ 


* 


——ͤd -. — ä —ẽ———— '. —. ' ———— . . ö 


Christlicher Arbeiterverband und 
Sozialdemokratie. 


Vor einigen Wochen haben die Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen dem ſozialdemokrati⸗ 
en Bergarbeiterverband im Ruhrrevier und 
den Vereinigungen chriſtlicher Bergarbeiter 
über die Frage, ob und wann ein neuer Berg⸗ 
arbeiterſtreik inſzeniert werden ſollte, bereits 
erkennen laſſen, daß die Gegenſätze zwiſchen 
en beiden großen Organiſationen ſich ver⸗ 
ſchärft haben. An den zwiſchen ihnen ſchwe⸗ 
benden Streit wurde die Offentlichkeit aufs 
neue erinnert, als ſowohl im Reichstage wie 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe Sekretäre 
chriſtlicher Arbeiterverbände gegen die So⸗ 
zialdemokratie kräftig vom Leder zogen und 
namentlich die unglaubliche Verlogenheit und 
reiſtigkeit, mit der die ſozialdemokratiſchen 
gitatoren arbeiten, in aller Gffentlichkeit 
randmarkten. Anſcheinend beginnen dieſe 
egenſätze mehr und mehr auch in der Beur⸗ 
lung und Bewertung der Beziehungen 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer her⸗ 
vorzutreten. Der Sozialdemokratie, die ſyſte⸗ 
matiſch auf Erregung von Unzufriedenheit 
und auf den Umſturz unſerer Staats⸗ und 

irtſchaftsordnung hinarbeitet, iſt nichts ſo 
ehr verhaßt, als wenn von der Solidarität 
zwiſchen Kapital und Arbeit geſprochen wird. 
te leugnet eine ſolche Solidarität nicht nur, 
te bekämpft fie vielmehr mit allen nur irgend 
erreichbaren und erlaubten Mitteln. Und das 
iſt, von ihrem Standpunkte aus betrachtet, auch 
verſtändlich, denn mit einem Programm, das 
die Idee einer Herrſchaft der Maſſen ver⸗ 
wirklichen will und das als lockendes Ziel den 
alleinſeligmachenden ſozialdemokratiſchen Zu⸗ 
kunftsſtaat voller Gleichheit und Brüderlichkeit 
in Ausſicht ſtellt, iſt ſelbſtverſtändlich der Ge⸗ 
anke einer Intereſſengemeinſchaft zwiſchen 
en verſchiedenen Faktoren des Wirtſchafts⸗ 
ebens nicht zu vereinbaren. Die körperliche 
Arbeit als ſtaatsbildende und ſtaatserhaltende 
Idee könnte erſt triumphieren, wenn Intelli⸗ 
genz, Energie und Kapital vernichtet und ver⸗ 
wunden ſind. Es iſt erfreulich, daß die 
chriſtlichen Arbeiterverbände gegen ſolche An⸗ 
vernunft und Sinnloſigkeit Front zu machen 
eginnen. Die „Deutſche Bergwerkszeitung“ 
erinnert an zwei Ausſprüche chriſtlicher Arbei⸗ 
erſekretäre aus neueſter Zeit. Der eine lau⸗ 

„Nicht die Wünſche der Maſſe, ſondern 
das Wohl des Vaterlandes muß maßgebend 
fein.“ Der andere, in der Abwehr gegen die 
Angriffe des Sozialdemokraten Hue auf die 
irma Krupp (Eſſen) und andere induſtrielle 
toßbetriebe getane lautet: „Ein hervor⸗ 
dagendes Mitglied dieſes Hauſes hat einmal 
Ezagt: ohne Profit raucht kein Schornſtein. 
Ton iſt gewiß richtig, daß nicht bloß Krupp, 
ondern auch andere Firmen hohe Gewinne 


Die Waldbergs. 


Original⸗Koman von B. von der Gorß. 


— (Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 

10 Anruhig ging er hin und her; Senta hatte 
N noch nie jo erregt geſehen. „Lade die 
haften zu uns ein,“ riet fie freundlich. 

Be find dir ganz fremd,“ meinte er zö⸗ 


ua werde ich fie eben kennen lernen,“ er: 
Te fie lächelnd. 
»Wenn du das willſt, ſehr gern.“ 


8 „Der Name Arolſen iſt ſehr bekannt; mein 


ei er rühmte den Kommerzienrat, er ſoll 
Nine der größten Induſtriellen im Weſten 
„Ja — ja,“ es klang zerſtreut. 
»Wie iſt die Frau?“ 

Tore? Auffallend ſchön — bezaubernd 
wir waren Nachbarn in Wehlheiden.“ 
gan eine Jugendliebe, dachte Senta; er fieht 
wird verklärt aus, ob ſie auch mich entzücken 
A folgenden Abend waren Arolſens im 
von auf der Wilhelmſtraße. Magdalene 
la oteneck kam dazu, aber ſie konnte nicht 
Graz bleiben, was Senta ſehr bedauerte, der 
mit als Erleichterung empfand; er wollte 

rolſens allein fein. Er freute ſich, Lore 
zei erzuſehen, ihr fein glänzendes Haus zu 
an 5 damit ſie ſah, welchen Reichtum ſie 
einer Seite ausgeſchlagen hatte. 
un 15 trat nicht mehr ſo liebenswürdig 
ſonde eſcheiden auf, wie in ihrer Mädchenzeit, 
en ſelbſtbewußt; das ſtörte den Grafen. 
pla Aa der Begrüßung ſetzte man ſich und 
Berne; ein Diener reichte Erfriſchungen 
Lore richtete das Wort ausſchließlich 


erzielen. Aber die Gerechtigkeit gebietet doch 


auch, zu ſagen, daß dieſe Millionen auf das 
ganze Induſtriegebiet befruchtend wirken.“ 
Die „Deutſche Bergwerkszeitung“ erblickt in 
ſolchen Außerungen einen erfreulichen Wandel 
zum Beſſeren; fie ſchreibt:,, Solche Außerungen 
aus dem Munde eines den chriſtlichen Organi⸗ 
ſationen naheſtehenden Arbeiterführers wären 
noch vor wenigen Jahren unmöglich geweſen. 
. . . Wir begrüßen den Umſchwung, der ſich 
praktiſch bei der jüngſten Lohnbewegung am 
deutlichſten bemerkbar gemacht hat, mit Freu⸗ 
den und hoffen, daß er auf innerer Über⸗ 
zeugung und nicht etwa auf politiſchen Erwä⸗ 
gungen beruht und von politiſcher Taktik dik⸗ 
tiert iſt.“ Jeder, dem der ſoziale Friede und 
die Wohlfahrt unſeres Vaterlandes am Herzen 
liegen, wird aufrichtig wünſchen, daß dieſe 
Hoffnung in Erfüllung geht. 


Das Programm der neuen franzö⸗ 
ſiſchen Regierung. 

In der Erklärung des Miniſteriums, 
die am Montag in beiden Kammern verleſen 
wurde, heißt es: Unveränderlich, wie die 
großen Intereſſen, auf denen ſie beruht, wird 
unfere auswärtige Politik dafür 
Sorge tragen, unſere Allianz und unſere En⸗ 
tenten zu pflegen, die es Frankreich bereits ge⸗ 
ſtattet haben, wirkſam zur Erhaltung des Frie⸗ 
dens beizutragen. Da wir von denſelben 
Empfindungen getragen werden, welche die 
Regierungen der anderen Mächte beſeelen, und 
da wir wie fie in einer zuverläſſigen militä⸗ 
riſchen Organiſation eine der wichtigſten Frie⸗ 
densgarantien erblicken, werden wir unſere 
Streitkräfte zu Lande und zu Waſſer zum 
Gegenſtand unſerer beſonderen Fürſorge 
machen. Was die innere Politik anbe⸗ 
trifft, ſo iſt die Regierung entſchloſſen, alle re⸗ 
publikaniſchen Errungenſchaften zu behaupten, 
in ihrer Entwickelung fortzufahren und ihre 
Vorgänge zu konzentrieren, um eine größere 
Wirkſamkeit zu erzielen. Das Kabinett wird 
im Senat die Hauptzüge des in der Kammer 
angenommenen. Einkommenſteuerentwurfes 
vertreten und das Wahlgeſetz ſchnell zur Ab⸗ 
ſtimmung bringen, wobei ſie den Entwurf in 
der Kommiſſionsfaſſung zur Grundlage der 
Debatte machen wird. Die Regierung wird 
ferner die Abſtimmung über das Budget be⸗ 
ſchleunigen und unmittelbar darauf die Vor⸗ 
lage zur Unterdrückung der Sabotage und des 
eigenmächtigen Verlaſſens des Dienſtes zur 
Abſtimmung bringen, ſowie die Vorlage, die 
dem Penſionsgeſetze der Eiſenbahnbeamten 
rückwirkende Kraft verleiht, ebenſo die Vor⸗ 
lagen betreffend Kollektivanträge und das 
Statut für die Beamten und die Arbeiter der 
Staatsbahn, ſowie das Vermittlungs⸗ und 
Schiedsgerichtsverfahren. Das Kabinett wird 


(Zweites Blatt.) 


29, Jahrg. 


mit Güte und Duldſamkeit die Verwaltung 
der Staatsbahnen leiten, die bereits den größ⸗ 
ten Teil ihrer wegen Vergehen während des 
Ausſtandes gemaßregelten Leute wieder an⸗ 
geſtellt hat. Die Regierung wird ſich bemühen, 
die Anwendung des Arbeiterverſicherungs⸗ 
geſetzes vom 3. Juli durchzuſetzen. Sie wird 
endlich ohne Schwäche, aber auch ohne Härte 
die Geſetze über die Kongregation und über 
die Trennung der Kirche vom Staate zur An⸗ 
wendung bringen, die Laienſchulen vor An⸗ 
griffen ſchützen und das Werk der Verwelt⸗ 
lichung der Schule verteidigen, nötigenfalls 
durch neue Geſetze. 

Die miniſterielle Erklärung wurde im Se⸗ 
nat vom Juſtizminiſter unter dem Beifall der 
Linken und Proteſtrufen der Rechten verleſen. 
Der Senat wird die Interpellation über die 
auswärtige Politik am Donnerstag beraten. 
— In der Kammer nahm das Zentrum den 
Paſſus über die Einkommenſteuer mit Hohn⸗ 
lachen auf, während die Linke lebhaft applau⸗ 
dierte. Die Verſicherung der Regierung, daß 
die Aktionäre der Eiſenbahnen keine Einbuße 
erfahren ſollten, wurde ebenfalls ſeitens der 
Rechten und des Zentrums mit Hohnrufen be⸗ 
grüßt. Der Ankündigung neuer Geſetze gegen 
die Kongregationen zollte die Linke Beifall. 
Bei der Erklärung über die auswärtigen Be⸗ 
ziehungen wurden allgemein lang anhaltende 
Beifallsäußerungen laut. 

In ſeiner bereits angekündigten Inter⸗ 
pellation über die Zuſammenſetzung des 
Kabinetts erklärte der konſervative Abgeord⸗ 
nete Dela haye, nach dem Schreiben Bri⸗ 
ands an den Präſidenten Fallieres, das in 
Wahrheit eine Botſchaft an die Nation be⸗ 
deute, ſei das Parlament in Mißkredit gekom⸗ 
men und die Republik habe ſich überlebt. Be⸗ 
weis dafür ſei der verfaſſungswidrige Druck, 
der von der Minorität unter Mitwirkung des 
Präſidenten der Republik auf die Mehrheit 
ausgeübt worden ſei. Redner kritiſierte ſo⸗ 
dann die Wahl jedes einzelnen neuen Mi⸗ 
nilters. Die Kammer nahm ſchließlich mit 
309 gegen 114 Stimmen eine Tagesordnung 
an, in der der Regierung das Vertrauen 
ausgeſprochen wird. 

Im Senat kündigte der konſervative Gau⸗ 
din Villaine an, daß er die Regierung über die 
auswärtige Politik ſowie über den gegenwär⸗ 
tigen Stand der diplomatiſchen Beziehungen 
Frankreichs interpellieren wolle. 


Parlamentariſches. 


Zur Bebauung des Tempelhofer Feldes. Zur 
Beratung des Etats für die Verwaltung des Reichs⸗ 
heeres hat die fortſchrittliche Volkspartei im 
Reichstag eine Reſolution eingebracht, durch die 
der Reichskanzler erſucht wird, im Intereſſe einer 
roßzügigen, den Forderungen des öffentlichen 

ohls entſprechenden Bebauung des Tempel⸗ 
hofer Feldes etwaige Beſtrebungen auf Herbei⸗ 


führung einer Verſtändigung zwiſchen den Be⸗ 
teiligten und der Stadt Berlin unter der Voraus⸗ 
ſetzung zu unterſtützen, daß der Kaufpreis für das 
Tempelhofer Feld dem Reiche nicht verkürzt wird. 

Sozialpolitiſche Zentrumsreſolutionen. Zur Be⸗ 
ratung des Etats für das Reichsamt des Innern 
hat das Zentrum im Reichstag einige ſozial⸗ 
politiſche Reſolutionen eingebracht. Der Reichs⸗ 
kanzler wird durch die Reſolutionen erſucht, eine 
Zentralſtelle zur Förderung der Tarifverträge 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern im Reichs⸗ 
amt des Innern zu errichten, ferner dahin zu 
wirken, daß die ärztliche Anmeldung der gewerb⸗ 
lichen Bleierkrankungen zur Pflicht gemacht werde; 
endlich ſollten durch Bundesratsverordnung die 
Arbeiter in Celluloidfabriken gegen Gefahren für 
Leben und Geſundheit, insbeſondere gegen Brand⸗ 
gefahr tunlichſt geſchützt werden. 

Im Abgeordnetenhaus hat die ſortſchrittliche 
Volkspartei einen Antrag eingebracht, durch den 
die Staatsregierung erſucht wird, einen Geſetzent⸗ 
wurf zum Schutze der in der preußiſchen Monarchie 
vorhandenen Naturdenkmäler vorzulegen. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 6. März. (Lehrerverein. Kriegerverein.) 
Der Lehrerverein für Culmſee und Umgegend hielt am 
Sonnobend im deutſchen Vereinshauſe „Villa nova“ 
\eine Monatsfigung ab. Dieſelbe wurde durch den ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzer, Herrn Schulz⸗Bildſchön, eröffnet. 
Herr Libutzki⸗Hermannsdorf hielt einen Vortrag über 
„Der Deutſchunterricht und die dritte Turnſtunde“. Es 
wurde beſchloſſen, anläßlich des 20jährigen Beſtehens 
des Vereins nach Oſtern ein Vergnügen zu veranſtalten. 
Zur Vorbereitung desſelben wurde eine Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt. — Der Kriegerverein für Culmſee und Um⸗ 
gegend hielt geſtern im deutſchen Vereinshauſe „Villa 
nova“ ſeinen Monatsappell ab, welcher vom Vorſitzer, 
Herrn Bürgermeiſter Hartwich, mit einem Hinweis auf 
die 40jährige Wiederkehr der glorreichen Zeit von 1871 
und einem dreifachen Hoch auf den oberſten Kriegs- 
herrn eröffnet wurde. Sodann verlas er einen Artikel 
aus der Parole über den Einzug der Deutſchen in 
Paris und teilte u. a auch der Verſammlung mit, daß 
beabſichtigt wird, zum 40 jährigen Gedächtnis des Friedens⸗ 
ſchluſſes zu Frankfurt a. M. einen großen Appell ſämt⸗ 
licher Feldzugsteilnehmer des Stadt und Landkreiſes 
Thorn, ohne Rückſicht darauf, ob ſie einem Krieger⸗ 
verein angehören oder nicht, zu veranſtalten. Nach 
einigen weiteren Mitteilungen wurde der Appell be⸗ 
endet. 


e Briefen, 6. März. (Verſchledenes.) In der Haupt⸗ 
verfammlung des hieſigen Kriegervereins erſtattete Herr 
Kreisausſchußſekretär Stahnke den Kaſſenbericht, der mit 
einem Kaſſenbeſtande von 995 Mark abſchloß. Der 
Verein hat 242 Mitglieder, darunter einen Ehrenvor⸗ 
ſitzer, 2 Ehrenmitglieder und 22 Kriegsveteranen. In 
den Vorſtand wurden die Herren Poſtdirektor v. Seemen 
(Vorſitzer), Oberlehrer Schmidt (Stellvertreter), Leutnant 
Nieß (1. Schriftführer), Rentmeiſter Bernhardt (2. Schrift: 
führer), Kreisausſchußſekretär Stahnke (1. Kaſſierer), 
Lehrer Tzeszewski (2. Kaſſierer), Tiſchlermeiſter Hinkel⸗ 
mann, Wachtmeiſter Gräske und Zolleinnehmer Grube 
(Beiſitzer) gewählt. Zu dem Kreiskriegerverbandstage 
in Gollub, der im Sommer ſtattfindet, wurden die 
Herren v. Seemen, Schmidt, Nieß, Bernhardt und 
Adam abgeordnet. In die Rechnungs⸗Prüfungskom⸗ 
miſſion wurden die Kameraden Adam, Haenſch und 
Willutzki, in den Feſtausſchuß Czeszewski, Haenſch und 
Strauß, zum Kommandeur der Gewehrabteilung Ober⸗ 
poſtaſſiſtent Piontek und zu feinem Stellvertreter Kreis⸗ 
bote Peters gewählt. — Der bei der hieſigen Firma 
„Phönix“ beſchäftigte Arbeiter Anton Reich wurde in 
Scharleiken in Oſtpreußen, wo er bei Brunnenbohrungen 
Geſtein zu ſprengen hatte, durch vorzeitige Entladung 
des Geſchoſſes getötet. — Der Beſitzer Görke aus Piw⸗ 


an den Grafen, zwang ihn förmlich, ſich mit 
ihr zu beſchäftigen. Senta unterhielt ſich mit 
dem Kommerzienrat; er gefiel ihr, war ſo 
ſchlicht und treuherzig. Magdalene lehnte in 
einem Stuhl und beobachtete. Lore erhob ſich, 
um ein Gemälde genauer zu betrachten: „Ein 
impoſantes Schloß,“ ſagte ſie bewundernd, „und 
ſo romantiſch am See gelegen.“ 

„Das iſt Stolz,“ erwiderte der Graf, der ihr 
gefolgt war, „mich freuts, daß es Ihnen ge⸗ 
fällt.“ 

In ihren Augen flimmerte es; das hätte 
ihr gehören können, wenn ſie nicht an die Ver⸗ 
lobung des Oberſten geglaubt hätte, und 
dieſe Magdalene von Noteneck, die Anlaß zu 
dem falſchen Gerücht gegeben hatte, wie ſehr 
fte fie haßte! 

Lore ſetzte ſich nicht wieder; fie trat hinter 
den Stuhl ihres Mannes und unterhielt ſich 
von dort mit dem Grafen. 8 

Magdalene ſtand auf; ſie war nicht ſchön, 
ſah aber vornehm aus, und das imponierte 
den Kommerzienrat. „Mußt du ſchon fort?“ 
fragte Senta. a 

„Ja, Liebling, auf Wiederſehen, morgen!“ 

Der Graf begleitete die Kouſine hinaus: 
„Wie gefällt Ihnen Frau Arolſen?“ fragte er. 

„Garnicht.“ 

„Sie iſt ſo ſchön!“ 

„Ja — — aber eine Frau, die über den 
Kopf ihres Mannes hinweg dem Gatten einer 
andern verliebte Blicke zuwirft, gefällt mir 
nicht, ſie iſt ſchlecht.“ 

„Ich habe davon nichts bemerkt.“ 

„Ich wußte nicht, daß Sie kurzſichtig ſind. 
Vetter. Ade! 

Nachdenklich ging der Graf zu ſeinen 
Gäſten zurück; in ſeiner Erregtheit hatte er 


Loves auffallendes Benehmen kaum beachtet, 
jetzt wollte er auf ſeiner Hut ſein. Als er in 
das Gemach trat, ſagte der Kommerzienrat: 
„Wir waren geſtern im Schauſpielhauſe. 
Meine Frau ſingt ein Lied, Majas Lied, und 
es lockte uns, das Schauſpiel Maja zu ſehen, 
es hat mir Unbehagen bereitet.“ 

„Unbehagen?“ Lore zuckte die Achſeln, „es 
war eben Wahrheit, ſo etwas kommt häufig 
vor.“ 

„Leider! Maja, ein junges ſchönes Mäd⸗ 
chen, gibt, als ein reicher Freier kommt, ihrem 
armen Verlobten den Laufpaß. Nach Jahresfriſt 
ſieht ſie, die verheiratete Frau, den einſt ge⸗ 
liebten Maurus wieder — und der Ehebruch 
iſt fertig,“ erzählte der Kommerzienrat. 

Ich begreife Ihr Unbehagen,“ ſagte Senta, 
„ſolche Stücke erfreuen und erheben nicht. 
Vielleicht wollte der Dichter in Maja den Zu⸗ 
ſchauern die Sünde kraß vor Augen führen, um 
Abſcheu davor zu erregen.“ 

„Das lit leider nicht der Fall, er entſchul⸗ 
digt und verherrlicht ſeine Maja. Sie irrte, 
als ſie ihren Mann heiratete; ſie ſoll aber um 
eines Fehlers wegen nicht ihr ganzes Leben 
leiden. Ihre Genußſucht und ihre Leiden⸗ 
ſchaft ſind in ihr wohnende Triebe, die be⸗ 
friedigt werden müſſen, ſie muß ſich ausleben. 
Selbſtzucht und Selbſtbeherrſchung ver⸗ 
wirft er.“ 

„Das iſt die Moral, die jetzt auf den 
Gaſſen gepredigt wird und auch auf die Bühne 
ſteigt,“ ſagte der Graf, „Ehre und Pflicht ſind 
ihr leere Begriffe. Das eigne Ich iſt der Gott. 
dem der Menſch ſeinen Kultus darbringt. Die 
treuloſe Maja erſcheint mir verächtlich.“ 

„And wie urteilen Sie über Maurus?“ 
fragte Lore. Re 


„Meine gnädige Frau“, erwiderte er ſehr 
ernſt, „die zehn Gebote ſind uns zur Richt⸗ 
ſchnur gegeben; es heißt klar und deutlich: Du 
ſollſt nicht begehren deines Nächſten Weib.“ 

„Ja — aber Gedanken und Gefühle 
kommen ohne unſer Dazutun.“ 

„Zugeſtanden — wir ſollen und müſſen ſie 
dann niederzwingen.“ 

Lore lächelte ſpöttiſch und Senta ſagte, um 
das Geſpräch in ſtillere Bahnen zu führen: 
„Herr Kommerzienrat, Sie ſprachen von 
Majas Lied; da es ihnen gefällt, wird es auch 
uns gefallen,“ und ſich dann an Lore wen⸗ 
dend, „wollen Sie uns das Lied vorſingen?“ 

„Wenn Sie es wünſchen, ja.“ 

Der Flügel ſtand im Nebenzimmer; höflich 
geleitete der Graf ſie dorthin, ſchlug den 
Deckel zurück und rückte ihr den Seſſel. „Singt 
Ihre Frau Gemahlin?“ 

„Meine Frau nimmt noch Stunden.“ 

„Erſt Stunden? — — Majas Lied iſt mir 
lieb, weil,“ ſie ſah ſchwermütig zu ihm auf, 
„well es mein Leben wiedergibt.“ 

Sie ſetzte ſich und griff in die Taſten; er 
kehrte zu den andern zurück. 

Aus dem Vorſpiel ging Lore in die Me⸗ 
lodie über; ſie und die Worte des Liedes 
waren leidenſchaftlich bewegt, und ebenſo war 
ihr Geſang. f 

„Reiß aus dem Herzen die Liebe dein, 
Es kaun nicht ſein, es kann nicht ſein. 


Und ob ich auch flehte, weinte und bat, 
Die Mutter mir nicht den Willen tat. 


Nun bin ich des andern ehelich Gemahl 

Und wandle ſtill durch Gemächer und Saal, 

Deu e nen ich nimmer vergeſſen kann, 

O, Kummer, o Tränen, was fang ich an?“ 
Das klang wie der Schrei der Verzweiflung. 
Was fang ich an? ö 
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PART: K 

nltz wurde auf der Heimfahrt von Briefen in Miſchle⸗ 
witz von den Gebrüdern Weinhold überfallen und ſehr 
ſchwer verletzt. 

tr Pfeilsdorf, 5. März. (Der landwirtſchaftliche 
Verein) hielt geſtern unter zahlreicher Beteiligung eine 
Hauptverſammlung ab, zu welcher auth die hieſige länd⸗ 
liche Fortbildungsſchule eingeladen und erſchienen war. 
Herr Winterſchuldlrektor Boie ⸗Schönſee ſprach über 
Düngemittel. In lebendiger und anſchaulicher Weiſe 
führte er feine Zuhörer in einem über eine Stunde 
währenden Vortrage in das intereſſante Gebiet der 
modernen Düngerlehre ein. Nachdem der Vorſitzer, 
Herr Amtsvorſteher Frenkel, dem Vortragenden im 
Namen des Vereins ſeinen Dank für die lehrreichen 
Ausführungen ausgeſprochen hatte, ſchritt man zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Beitritt zur Vlehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft für den Kreis Briefen, Der Vorſitzer 
machte eingehende Angaben Über die Gründung der 
Genoſſenſchaft und teilte mit, daß auf ſeine Vorſtellungen 
die Einrichtung einer Verladeſtation hierſelbſt beab⸗ 
ſichtigt wird. Er habe ſich auch bereits mit der Vers 
waltung der Kleinbahn Culmſee⸗Melno in Verbindung 
geſetzt. Dieſelbe wolle den Platz für die Aufſtellung des 
Wiegeſchuppens hergeben. Es ſei zu hoffen, daß man 
dem Verein noch weiter entgegenkommen werde. Eine 
Viehwage beſitzt der Verein berelts. Nachdem Herr 

renkel dann nochmals Zwecke und Ziele der neuen 

enoſſenſchaft, ihren großen Nutzen für die Landwirte 
und ihre Organiſation dargelegt hatte, wurden Beitritts« 
erklärungen entgegengenommen. 24 Mitglieder unter⸗ 
ſchrieben fofort; weitere Beitrittserklärungen find bis 
zum 1. Mai mit Beſtimmtheit zu erwarten. Darauf 
wurden die fälligen Mitgliederbeiträge eingezogen und 
Beſtellungen auf Obſtbäume entgegengenommen. Herr 
Lehrer Fengler dankte der Vereinsleſtung im Namen 
der Fortbildungsſchüler, daß denſelben Gelegenheit ger 
boten wurde, den lehrreichen Vortrag des Herrn Direktors 
Boie anzuhören. Das Intereſſe, welches dadurch an der 
ſegensreſchen Einrichtung der Fortbildungsſchule be⸗ 
fundet werde, ſel ja auch dadurch zum Ausdruck ges 
kommen, daß verſchledene Gemelndemitglieder öfters den 
Jorltbildungsunterricht beſucht hätten, um dort gehaltene 
Vorträge anzuhören. Er bat, daß jeder, der die Wichtig⸗ 
keit der Fortbildungsſchule erkannt habe, an feinem 
Teile dazu beitragen möge, daß das ntereffe daran 
aber auch in den Kreiſen der ſchulentlaſſenen männ⸗ 
lichen Jugend mehr Eingang gewinne. Es müßte nicht 
wie jetzt nur ein kleiner Prozentſatz der inbetracht 
kommenden jungen Leute der Gemeinde, ſondern ſämt⸗ 
liche den Unterricht beſuchen. Am 15. d. Mis. werde 
er in der Fortbildungsſchule einen Lichtbildervortrag 
halten, wozu der Verein herzlichſt eingeladen ſei. Nach 
einigen geſchäftlichen Mitteilungen ſchloß der Vorſitzer 
die Sitzung. 

* Enimer Stadtniederung, 6. März. (Tot aufge⸗ 
funden) wurde am Sonnabend im Gaſtſtall des Gaſt⸗ 
hofsbeſitzers Herrn Wendt in Groß⸗Lunau ein 
Menſch, der bei Herrn Pfarrer Hammer in Groß⸗Lunau 
in Arbeit geftanden hat. Ob Mord oder Selbſtmord 
vorliegt, iſt unbekannt. Heute hat ſich eine Gerichts⸗ 
kommiſſion nach Groß⸗Lunau begeben, um die Todes⸗ 
urſache feſtzuſtellen. 

Elbing, 3. März. (Die kaiſerliche Ziegelei in 
Cadinen) wird, wie Berliner Blätter berichten, 
eine bedeutſame Erweiterung erfahren. Das Aus⸗ 
ſtellen von Erzeugniſſen der Ziegelei, wie z. B. 
im Warenhaus Wertheim und vor allem auf der 
vorjährigen Bauinduſtrie⸗Ausſtellung in Berlin, 
hat eine ſolche Nachfrage nach Cadiner Waren 
gezeitigt, daß ihr nicht mehr genügt werden kann. 
Zur Behebung dieſes Geſchäftsmißſtandes hat 
jetzt der Kaiſer eine Erweiterung der gefamten 
maſchinellen Anlagen zugeſtimmt. Eine Görlitzer 
Maſchinenfabrik erhielt den Auftrag, die Arbeiten 
auszuführen und ſo zu fördern, daß bereits An⸗ 


fangs nächſten Monats der erweiterte Betrieb er⸗ A 


öffnet werden kann. 
Elbing, 3. März. (Im Elbinger Tiſchlerge⸗ 


werbe) find die Cohnftreitigteiten Jetzt beigelegt. S 


Die Geſellen, die gegenwärtig einen Mindeſtſtunden⸗ 
lohn von 35 Pfennig erhalten, der bis zu 54 Pfg. 
ſteigt bei einer wöchentlichen Arbeitszeit von 57 
Stunden, verlangten einen dreijährigen Tarifver⸗ 
trag mit einer Lohnerhöhung von 3, 2 und 3 
Pfg. und einer 55 ſtündigen Arbeitszeit, widrigen⸗ 
falls ſie am Dienstag abend die Arbeit nieder: 
legen wollten. Es iſt jedoch zu einer Einigung 


zwiſchen Meiſtern und Geſellen gekommen. Die 


Arbeitnehmer erhalten in den nächſten drei 
Jahren je einen Pfennig zugelegt bei einer Ar⸗ 
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Lore ſaß wieder bei ihnen; alle waren ſtill, 


endlich ſagte die junge Hausfrau: 
von Ihrem Geſang tief ergriffen.“ 

„Nach dem, was Sie uns erzählt haben. 
Herr Kommerzienrat, ſcheint mir das Lied zu 
Maja nicht zu paſſen,“ meinte der Graf. 

„Sie haben recht, das Lied iſt falſch, ſo wie 
Maja falſch iſt, ſie hat es vor Maurus geſun⸗ 
gen, um ihn ſich von neuem zu erobern, die 
Mutter hat ſie nicht beeinflußt. 

„Wenden wir uns näher Liegendem zu,“ 
ſagte freundlich Senta, „Frau Kommerzien⸗ 
rat, wie geht es Ihrem Kinde? 

„Danke, gut! Arno Arolſen iſt ein kräf⸗ 
tiger Knabe, ich werde mir erlauben, ihn 
nächſtens vorſtellen. Wir ſiedeln nämlich 
nach hier für einige Monate über.“ 

„Meine Frau ſoll das Großſtadtleben 
kennen lernen,“ ſagte der Kommerzienrat, „ich 
habe hier viele Bekannte, und mancherlei 
Pläne muß ich mit dem Miniſter beſprechen.“ 

„Mein Mann will nämlich,“ ergänzte Lore 
ſtolz, „eine Penſionskaſſe für ſeine Beamten 
und eine Erziehungsanſtalt für Waiſen der 
Beamten und Arbeiter ins Leben rufen; der 
Name Arolſen ſoll in geſegnetem Andenken 
bleiben.“ 

„Welch edles Vorhaben,“ ſagte Senta und 
blickte herzlich den Kommerzienrat an, 
„werden Sie auch der Arbeiter gedenken?“ 

„Das iſt geſchehen; ich habe ein Altersheim 
für würdige, fleißige Arbeiter erbaut, dort 
können ſie ſorglos ihre alten Tage beſchließen.“ 

„Solche Wohlfahrtseinrichtung kann na⸗ 
türlich nur ein Mann von der Bedeutung 
meines Gatten gründen,“ meinte Lore mit 

triumphierendem Blick. 


„Wir ſind 


1 nDELELaUnG von einer Stunde wöchent⸗ 
I 


Danzig, 3. März. (Eine ſtürmiſche Verſamm⸗ 
lung) wurde heute anläßlich des Tapeziererſtreiks 
in der Zimmererherberge abgehalten. Einberufen 
war die Verſammlung von der chriſtlichen Organi⸗ 
ſation, um gegen den ſozialdemokratiſchen Ter⸗ 
rorismus zu proteſtieren. Gewerkſchaftsſekretär 
Schümmer leitete die Verſammlung, und Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär Schopohl geißelte das Verhalten der 
Sozialdemokraten, die in den Streik getreten ſeien, 
weil die Arbeitgeber auch die chriſtlich Organiſier⸗ 
ten in den Tarif einbeziehen wollten. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Redakteur Broßwitz gab offen zu, 
man habe die Chriſtlichen nicht der Ehre für 
würdig gehalten, an den Verhandlungen teilzu⸗ 
nehmen und der Elbinger Reichstagskandidat 
Krispien nannte die Chriſtlichen bezahlte Arbeiter⸗ 
verräter. Als er dreimal aufgefordert war, das 
Podium zu verlaſſen und nicht ging, wurde ihm 
mit einer Anzeige wegen Hausfrledensbruch ge⸗ 
droht und er aus dem Saal gewieſen. Die 
Sozialdemokraten ſtimmten darauf ein Lied an 
und hoben eine rote Fahne in die Höhe. Die 
Polizei drängte die Sozialdemokraten hinaus, 
indes die Anhänger der chriſtlichen Gewerkſchaft 
in aller Ruhe weitertagten. 

Danzig, 4. März. (Die Geflügel⸗, Vogel⸗ 
und Kaninchenausſtellung) wurde heute früh in 
Gegenwart eines zahlreichen Publikums aus Stadt 
und Provinz durch den Oberpräſidenten von 
Jagow eröffnet, der in ſeiner Eröffnungsrede be⸗ 
tonte, daß die Ausſtellung die wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung der Geflügelzucht vor Augen führen und 
Luſt und Liebe dafür fördern ſoll. Außer Staats⸗ 
und Kammerpreiſen ſowie den Silberpreiſen der 
Stadt Danzig ſtehen 36 Ehrenpreiſe, ferner Me⸗ 
dalllen und Diplome zu Verfügung. Die Preise 
richter konnten ſich auch heute vormittag noch 
nicht ganz einig werden. Es find 112 Ausſteller 
aus den öſtlichen Provinzen und der Provinz 
Sachſen mit 520 Nummern auf der Ausſtellung 
vertreten. Die heimiſchen Ausſteller find aus 
Danzig, Elbing, Oliva, Zoppot, Ohra, Putzig, 
Pr. Holland, Tompken, Marienburg, Neuſtadt, 
Gr. Plehnendorf uſw. Die Ausſtellung, mit der 
auch eine Verloſung verbunden iſt, bleibt bis 
Montag abend geöffnet. 

Danzig, 4. März. (Techniſche Hochſchule.) Die Budgel⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes bewilligte eine neue 
Profeſſur für ländliche Baukunſt und landwirtſchaftliche 
Baukunde bei der techniſchen Hochſchule in Danzig, ſo⸗ 
wie für dieſelbe Hochſchule 40 000 Mark für ein Ver⸗ 


ſuchsboot zur Unlerſuchung der Frage des Schiffswider⸗ M 


ſtandes, welcher Betrag durch den Etat pro 1911 be⸗ 


antragt worden iſt. 

+ Dt. Eylau, 5. März. (Verſchtiedenes.) Vier 
Solhjäller, die ihren Heimweg über den Daubuſee 
Fiſchere brachen ein und gerieten in Lebensgefahr. 
il ereipächter Zerulla, der zufällig den Vorgang 
bemerkte, eilte zur Unglücksſtelle, und nach vielen 
Anſtrengungen gelang es ihm und feinen Mit: 
arbeitern, drei Verunglückte zu retten. Während⸗ 
deſſen war der vierte Verunglückte ſchon ſehr matt 
geworden und konnte die ihm zugeworfene Leine 
nicht mehr faſſen. Nunmehr ging Zerulla bis zur 
Einbruchsſtelle, und unter eigener Lebensgefahr 
elang es ihm auch den vierten Mann zu retten. — 
In der letzten „ führte 1 5 
meiſter Gilſe den zum Ratsherrn gewählten 
Hotelbeſitzer Kowalski in ſein neues Amt ein. 
njtelle des Herrn Kowalski wurde Schneidemühlen⸗ 
beſitzer Seifert zum ſtellvertretenden Stadtverord⸗ 
netenvorſteher gewählt. — Die dan an des 

eſerichſees würde an den Grafen Finkenſtein⸗ 
önberg verpachtet. — Der Lehrerverein Dt Eylau 
und Umgegend feierte den fein 25jähriges 
Stiftungsfeſt durch einen ge ſtakt im Schützenhauſe. 


0 3. März. ee erſte Stipendium 
für weibliche Mediziner in Königsberg.) Das am 
6. Dezember 1909 in Königsberg verſtorbene Fräu⸗ 
lein Ida Wendland hat die Stadt Königsberg zur 
Erbin ihres etwa 50000 Mark betragenden Ver⸗ 
mögens mit der Beſtimmung Bunt t, oh die 
Zinſen in Stipendien von je 400 Mark zur Unter 
ſtützung weiblicher Studierender der Medizin aus 
der Stadt 1 verwendet werden, gleichviel, 
welche Univerſität dieſe beſuchen. Am 1. April 


Senta ſchwieg, der Graf jedoch entgegnete 
kühl: „Dieſe Einrichtungen beſtehen ſeit 
Jahrzehnten auf den Majoraten Stolz und 
Glück zu Waldberg.“ 

„O,“ rief der Kommerzienrat erfreut, „da 
möchte ich lernen! Wollen Sie es mir ge⸗ 
ſtatten?“ 

„Gern. Sie müſſen hinreiſen und alles in 
Augenſchein nehmen,“ ſagte Senta heiter, 
„mein Vater wird Ihnen Führer ſein.“ 

Sie hat alles, was ich mir erſt mühſam 
erringen muß, dachte Lore zornig. Ich haſſe 
ſie, denn ſie nimmt den Platz ein, der mir zu⸗ 
kommt! 

Der Diener kam und meldete, daß angerich⸗ 
tet ſei, und man begab fi in den Speiſeſaal. 
Hier war wiederum vieles, was Lores ſtillen 
Neid erregte. Sie ſah von ihrem alternden 
Manne auf den ſtattlichen Hausherrn, und 
häßliche Gedanken ſtiegen in ihr auf; ſie 
wollte ſich ausleben wie Maja, ſie wollte zu⸗ 
rück erobern, was ſie durch eigne Schuld ver⸗ 
loren hatte. 

Der Graf fragte den Kommerzienrat nach 
dieſem und jenem; Rede und Gegenrede wech⸗ 
ſelten, ab und zu drang ein leiſes Wort Lores 
an ſein Ohr, das beantwortet werden mußte. 
Da ſaß er nun zwiſchen den beiden Frauen, 
die Einfluß auf ſein Leben hatten; der einen 
gehörten ſeine beſten Gedanken und die große 
Liebe ſeiner Jugend, mit der andern war er 
durch heilige Bande verknüpft. Beide waren 
ſchön, Lore mit ſinnlicher Glut in den Augen, 
Senta ganz Anſchuld und Güte, Lore warm 
pulſierendes Leben, Senta keuſch und kühl wie 
1 Ob der Marmor ſich je beleben 
würde 


können bereits vier ſolcher Stipendien zu je 400 Mk. 
verteilt werden. 

Hohenſalza, 1. März. (Eine ulkige Wirtshaus⸗ 
gilde te der eine eigener ige Wette zugrunde lag, 
ildete geſtern den Gegenſtand einer gerichtlichen 
Verhandlung vor dem ele Schöffengericht. 
Wegen gefährlicher Körperverletzung waren ange⸗ 
klagt der Ziegelmeiſter M. aus Zduny und der Gaſt⸗ 
wirt H. Sch. aus Treumark. ie die Verhandlung 
ergab, hatten die beiden Angeklagten mit dem 
Grundbeſitzer Max P. gewettet, daß ſie beide im⸗ 
ſtande ſeien, innerhalb acht Stunden den über 
23 Kilometer weiten Weg von Treumark nach Hohen⸗ 
59 und zurück zu gehen. Die Wette ging um 
300 Mark. Gemäß den vereinbarten Bedingungen 
haben beide Angeklagte den vorgeſchriebenen Marſch 
in einem Zeitraum von 6% Stunden hin⸗ und zurück⸗ 
gelaufen. Die Kontrolle wurde in der Weiſe aus⸗ 
geführt, daß die beiden ſich in Hohenſalza von 
einem Gaſtwirt ihre Ankunft ſchriftlich beſcheinigen 
ließen. Die Gewinner der Wette verlangten nun 
die e der vereinbarten 300 Mark. P. er⸗ 
füllte aber ſein Verſprechen nicht; aus Wut und 
Arger darüber verprügelten beide Angeklagte den P. 
derbe, ſodaß dieſer ziemliche Verle Ann am Kopfe 
davontrug. Es wurde deshalb heute M. zu 30 Mark 
und Sch. zu 21 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

N. Fordon, 5. März. (Fordoner Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen⸗Vereln.) In Vogels Hotel fand eine Gene⸗ 
ralverſammlung des Fordoner Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Vereins e. G. m. u. H. ſtatt, welche aber wegen 
des ſchlechten Wetters nur ſchwach beſucht war. Um 
die Schäden, welche der landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
darlehnskaſſe aus früherer Zeit anhaften, auszuräumen, 
hat dieſe einen Plan aufgeſtellt, der in dem Nachtrag 
zu den Geſchäftsbeſtimmungen der landwirtſchaftlichen 
Zentral⸗Darlehnskaſſe für den Verkehr mit ihren Aktio⸗ 
nären niedergelegt iſt. Dieſer Nachtrag zu den Be⸗ 
ſtimmungen wurde abgelehnt; ebenſo wie die Zahlung 
des geforderten Beitrages von 750 Mark. Als Refe⸗ 
rent zur Sache war vom Verbande deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften Herr Dr. Broſe aus Poſen entſandt, der in ein⸗ 
gehender Weiſe die Sachlage erläuterte und zum Ab» 
ſchluß brachte. Es wurde ferner beſchloſſen, Anſchluß 
an die Poſen'ſche Landesgenoſſenſchuft zu nehmen und 
in der Folge bei dieſer den Geldverkehr zu erledigen. 
Herrn Dr. Broſe wurde Vollmacht erteilt, den Verein 
im Sinne der gefaßten Beſchlüſſe beim Verktreterver⸗ 
ſammlungstage am 7. März in Poſen zu vertreten. 

N. Fordon, 6. März. (In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten) wurde die Etatsberatung zu Ende 
geführt. Bei dem Beſtreben, eine größere Sparfamfeit 
einzuführen und dle, wie ein Mitglied meinte, „mords⸗ 
mäßig“ angezogene Steuerſchraube zu lockern, wurde 
der Etat nach einer Reihe von Streichungen und Er⸗ 
niedrigungen auf 28 692 Mark feſtgeſetzt, gegen 32 111 
Mark, die der Magiſtrat gefordert hatte. Davon mülſſen 
21133 Mark durch direkte Steuerzuſchläge aufgebracht 
werden. Es konnten die Zuſchläge zur Einkommen⸗ 
ſteuer, einſchl. der fingierten Sätze von 1,20 Mark, 2,40 
ark und 4 Mark, von 140 Prozent auf 125 Prozent, 
die Zuſchläge zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer von 190 
Prozent auf 175 Prozent und die Zuſchläge zur Be⸗ 
trlebsſteuer von 190 Prozent auf 100 Prozent er⸗ 
mäßigt werden. In Fordon ſind 857 ſteuerzahlende 
Einwohner. Davon haben ein Einkommen bis 900 
Mark 559, von 900 bis 1200 Mark 117, von 1200 bis 
1500 Mark 64, von 1500 bis 1800 Mark 42, von 1800 
bis 2400 Mark 22, von 2400 bis 3000 Mark 24, von 
3000 bis 3600 Mark 9, von 3600 bis 4200 Mark 8, 
von 4200 bis 5000 Mark 2, von 5000 bis 5500 Mark 
2, von 7000 bis 7500 Mark 1, von 9500 bis 10 500 
Mark 1, von 10500 bis 11500 Mack 1, von 13 500 
bis 14 500 Mark 1 und von 14 500 bis 15500 Mark 
1 Perſon. Das Einkommenſteuerſoll beträgt insgeſamt 
8253 Mark, die veranlagte Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer 6418 Mark und die veranlagte Beiriebsfteuer 
220 Mark. 


Schneidemühl, 4. März. (Einen ſchrecklichen Tod) 
fand de Nachmittag auf dem hieſigen Perſonen⸗ 
bahnhofe der 40 Jahre alte Weichenſteller Bernſtein 
von hier. Er war mit dem Umſetzen der Weichen 
ate e und wurde nicht Rien daß eine Loko⸗ 
motive in e ichtung auf ihn zuge⸗ 
fahren kam. Bernſtein wurde überfahren und erlitt 
mehrere Arm⸗ und Beinbrüche ſowie 5 95 innere 
Verletzungen. Nach Anlegung eines Notverbandes 
durch den Sanitätsrat Dr. Briefe wurde der Bedau⸗ 
ernswerte ins Krankenhaus geſchafft. wo er in⸗ 
une geſtorben iſt. Der jo jah ums Leben Ge⸗ 
ommene hinterläßt ſeine Frau mit drei noch unver⸗ 
ſorgten Kindern. 

Witkowo, 5. März. 
im Gewicht von 15 
Czernijewo⸗Gut im 


(Eine weibliche Fiſchotter 
und fing der För 128 u 19 
rzesnica⸗Fluſſe. Für Saß ſoll 


Lore hob das Glas mit Roſen, das vor ihr 
ſtand, und ſagte träumeriſch: „In meiner 
Mutter Garten blühen noch Roſen — wie da⸗ 
mals.“ 3 

Heiß ſtieg es in ihm auf; die Erinnerung 
an jenen Sommerabend mit der goldig flim⸗ 
mernden Luft kam und mit ihr Gedanken und 
Gefühle, die, wie Lore ſagte, ſich ohne unſer 
Dazutun einſtellen. 

e „Erinnern Sie ſich noch jenes Abends, 
a 8 — — 

Nun war er ganz ruhig. „Meine gnädige 
Frau,“ entgegnete er, ich habe ſo viele ſchöne 
Sommerabende in Wehlheiden verlebt, daß 
ich mich eines beſondern nicht zu erinnern 
vermag.“ ! 

„Nein Gedächtnis iſt treuer!“ Lore ſprach 
es ruhig; in ihrem Innern war ſie jedoch ſehr 
zornig. 

„Ja, meine gnädigſte Gräfin,“ ſagte in 
dieſem Augenblick der Kommerzienrat, „Gott 
hat meine Arbeit reich geſegnet. Am Abend 
meines Lebens habe ich ſogar das Herz eines 
jungen ſchönen Weibes gewonnen, und nun 
ich einen Erben habe, bin ich vollkommen 
glücklich.“ 

Eine Stunde ſpäter waren Arolſens fort; 
der Graf ſetzte ſich ſeiner Frau gegenüber und 
rang mit einem Entſchluß, endlich fragte er: 
„Haſt du erraten, was mir Lore Arolſen einſt 
war?“ 

Ja.“ 7 

„Du warſt ſo gütig zu den dir fremden 
Menſchen, habe Dank.“ 

„Wer dir lieb iſt, ſoll es auch mir werden. 
Der Kommerzienrat iſt, trotzdem er Großes ge⸗ 
leiſtet hat, ſo ſchlicht und treuherzig; das mag 
ich gern.“ 


eine Belohnung bei der Behörde erwirkt werden. 
Fiſchottern zeigen ſich hier ſehr ſelten. 
. .. er umabel 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. März. 1904 Die japaniſche 
Flotſe erſcheint von neuem vor Wladiwoſtok. 1902 5 
Gaetano Caſali, italieniſcher Afrikaforſcher. 1901 7 
Freiherr v. Stumm⸗Halberg, G oßinduſtrieller. 1897 7 
Emil Rittershaus zu Barmen, bekannter lyriſcher Dichter. 
1897 Kämpfe zwiſchen Türken und Chriſten um Hera⸗ 
kleion auf Kreta am 8. und 9. März. 1876 + Frau 
Colet, franzöſiſche Dichterin. 1841 7 Chriſtoph Auguſt 
Tiedge zu Dresden, Dichter, Verfaſſer des Lehrgedichts 
„Urania“. 1823 * Graf Gyulat Andraſſy zu Volosca, 
öſterreichiſcher Staatsmann. 1804 * Alban Clark, ber 
rühmter Fabrikant von Fernrohren. 


Thorn, 7. März 1911. 

— (Berfonalien) Dem Diener Paul 
Gamrath zu Danzig iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Hugo Wolski in Graudenz 
iſt auf ſeinen Antrag unter Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gericht in Witkowo zugelaſſen worden. . 

Der diätariſche Amtsgerichtsaſſiſtent Loewe in 
Konitz iſt zum 1. April d. Is. an das Amtsge⸗ 
richt in Berent verſetzt worden. Der Aktuar 
Dreiſt in Danzig iſt zum 1. April d. Is. zum 
diätariſchen Amtsgerichtsaſſiſtenten bei dem Amts⸗ 
gericht in Danzig ernannt worden. Der Aktuar 
Gaſt in Neuſtadt iſt zum 1. April d. Is. zum 
diätariſchen Amtsgerichtsaſſiſtenten bei dem Amts⸗ 
gericht in Danzig ernannt worden. 

— (Lehrer ⸗Emeriten⸗Unter⸗ 
Rüßungspverein der Provinz Weſt⸗ 
preußen.) Nach dem in dieſen Tagen vom 
Vorſtande veröffentlichten Bericht über das 47. 
Vereinsjahr wurden an Mitgliederbeiträgen 715,50 
Mk., an Geſchenken 5,10 Mk., für Entlaſſungs⸗ 
zeugnisformulare 1194,30 Mk., an Zinſen 279,13 
Mk., in Summa 2194,03 Mk. vereinnahmt. Die 
Ausgaben für den Druck der Zeugniſſe, Porti 
uſw. beliefen ſich auf 432,13 Mk., ſodaß ein 
Reinertrag von 1761,90 Mk. verblieb. Hiervon 
kam ſatzungsgemäß ein Zehntel gleich 176,90 Mk. 
zum Stammkapital, während 1585 Mk. in Be⸗ 
trägen von 40 bis 275 Mk. an 14 hilfsbedürftige 
Veteranen des Lehrerſtandes verteilt wurden. Das 
Stammkapftal betrug Ende 1910: 7746,12 Mk. 
und der Grundſtock zum Lehrerfeierabendhaus 
u BR Mk., mithin das Geſamtvermögen 8920,42 

ark. 

— ( Frühlingsboten.) Der erfte Star 
iſt vor etwa 10 Tagen in einem Hof der Talſtraße 
(Bromberger Vorſtadt) vor einem Niſtkaſten hockend ger 
ſehen. Es herrſchte ſtarkes Schneetreiben; am nächſten 
Tage war der Vogel wieder verſchwunden. Am 6. 
März tirilierte hoch in den Lüften auf der Flur von 
Winkenau die erſte Lerche. H. W. 


— (Coppernikus verein.) In der geſtrigen 


Monatsſitzung legte der Schatzmeiſter, Herr Kaufmann 


Fritz Kordes die Abrechnung für das abgelaufene Ver⸗ 
einsjahr vor. Die Einnahme betrug 2523,24 Mark, 
die Ausgabe 2026,66 Mark, ſodaß ein Beſtand von 


496,58 Mark verbleibt. Der Haushaltsplan für 1911/12 


wurde in Einnahme und Ausgabe auf 2383,58 Mark 
feſtgeſezt. Als Mitglieder wurden neu aufgenommen 
die Herten Apotheker Dr. Querbach und Heldt. — Im 
wiſſenſchaftlichen Teil hielt Herr Oberlehrer Keſſeler 
einen Vortrag über Rudolf Enkens Bedeutung für das 
moderne Chriſtentum. 

— (Der Stenographenverein Stolze: 
Schrey) hält morgen, Mittwoch Abend im kleinen 
Saale des Schützenhauſes eine Monatsverſammlung ab. 
Zur Tagesordnung ſtehen verſchiedene geſchäftliche An⸗ 
gelegenheiten, Aufnahme neuer Mitglieder u. a. Ferner 
wird Herr Heß ſprechen über die Stenographie, ein 
Kind des Jahrhunderts der Technik. Der Beginn der 
Sitzung iſt auf 8½ Uhr angeſetzt. Gäſte, insbeſondere 
Schriftgenoſſen, ſind willkommen. 


n nn nn nn nn nn nn nn 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


In der amerikaniſchen Botſchaft in Berlin 
überreichte am Sonntag Nachmittag Bot⸗ 


„Und wie findeſt du Lore?“ 

„Sehr ſchön, mehr weiß ich nicht, da ſie ſich 
ausſchließlich mit dir unterhalten hat.“ 

„Das war mir peinlich, und doch konnte ich 
es nicht ändern. Du ſiehſt blaß und müde aus. 


„Ich bin recht müde. Gute Nacht!“ 

„Gute Nacht!“ Er küßte ihre Hand und ge⸗ 
leitete ſie bis zur Zimmertür. 

Er ging noch lange in ſeinem Zimmer auf 
und ab und dachte an Lore; war er ihr gegen⸗ 
über nicht zu ſchroff geweſen? Allerdings 
hatte ſie geſprochen, wie eine verheiratete 
Frau nicht ſprechen darf; ihr heißes Tempera⸗ 
ment hatte ſie hingeriſſen, damit hätte er rech⸗ 
nen und nachſichtiger ſein müſſen. Er hatte 
ſich auf das Wiederſehen mit ihr gefreut, und 
ſtatt der Freude hatte es ihm Enttäuſchung 
gebracht. Lore war anders geworden, oder 
hatte er ſich verändert? 

26. Kapitel. 

Eine Woche ſpäter waren Arolſens in 
Berlin häuslich eingerichtet. Lore tat, als 9 
fie dabei unendlich viel geſchafft habe; in 
Wahrheit hatte ſie nichts geleiſtet, als die 
leere Wohnung angeſehen und dem Möbel⸗ 
fabrikanten und Dekorateur ihre Befehle aus“ 
geſprochen. Als nach dem Lorihauſe, ſo hatte 
der Kommerzienrat ſein Schlößchen genannt, 
die Nachricht kam, daß in Berlin alles fertig 
war, packten Diener und Kammerfrau 
Garderobe ein. Lore nahm Abſchied von ihrer 
Mutter, ſtieg vergnügt mit dem Gatten in 
den Eiſenbahn⸗Wagen, hielt ihren kleinen 
Knaben auf den Knien, bis die Wärterin ein? 
geſtiegen war; dann ein ſchriller Pfiff, un 
der Zug ſetzte ſich in Bewegung. 

(Fortſetzung folgt.) 


| 
! 


hafter Hill mit einer Anſprache dem 


öttinger Geographen Profeſſor Hermann 2 


agner im Auftrage der National Geo⸗ 
graphical Society of America die Cullum⸗ 
medaille für ſeine Verdienſte um die 
heographiſche Wiſſenſchaft. Der Feier wohnte 
duch Miniſterialdirektor Lewald, der Vorſitzer 
U Geographiſchen Geſellſchaft Penk und der 
ber, des Geographen Exzellenz Adolf 
agener bei. 
u Eine Stiftung zum Breslauer 
Niverjitäts-Jubiläum. Der Ritter⸗ 
Us. und Fideikommißbeſitzer Dr. Paul 
6 chottlaender beabſichtigt in dankbarer 
Unnerung an die geiſtige Anregung und 
elehrung, die er während ſeiner Studienzeit 
M der Breslauer Univerſität genoſſen hat, 
eine Stiftung in Höhe von einer Viertel» 
ion Mark zu errichten, deren Zinſen zur 
eranbildung von Forſchungsreiſenden dienen 
allen. Dieſe Stiftung ſoll ſowohl Studieren⸗ 
en unſerer Univerſität, wie auch Aſſiſtenten 
zugute kommen, ohne Unterſchied von Raſſe, 
eligon, Nationalität und Vermögenslage. 
0 Einrheiniſches Feſtſpielhaus 
wollen die kapitalkräftigen Kunſtfeunde im 
Wünschen Siebengebirge errichten und den 
0 erken Richard Wagners beſondere Pflege 
gedeihen laſſen. N 
— ... ̃ —. 


Luftſchiffahrt. 

Der Magiſtrat Frankfurt a. M. beantragte, 
au Frankfurter Verein für Luftſchiffahrt als 
fache Subvention für den im Mai 
batkündenden Flug durch die ober- 

beiniſche Tiefebene 20000 Mark 


bewilligen. 
Flein neuer Unfall mit dem 
ug apparat. Der Aviatiker Thelen, 


1 Montag um 11 Uhr 40 Min. in Gotha 
dolgeſtiegen war, iſt in der Nähe von Gabern⸗ 
e mit feinem Apparat verunglückt. 
0 kam in ſchönem Fluge an, mußte aber 
deßen Motordefektes ſehr ſcharf landen. Der 
5 ei wurde von einem Mechaniker beſeitigt. 
1 dem erneuten Aufſtieg ſtürzte der Appa⸗ 
m zu Boden und ging in Trümmer. Thelen 
W unverletzt. 


— . ̃ ͤ . — 
die Sittlichkeitsvergehen des 
Rektors Bock vor Gericht. 


Entdeckung der inkriminierten Handlungen des 
Hauptangeklagten Bock geſchah bekanntlich im letzten 
ommer. Es wurde damals auf eine anonyme 
Anzeige hin von der Polizei feſtgeſtellt, daß Bock 
ſich in zahlreichen Fällen an Schülerinnen der ihm 
unterſtellten Mädchenſchule vergangen hat. Bock 
hatte in die Verführung Kir Opfer ein gewiſſes 
Abtei gebracht. Er verſchleppte ſie entweder in 
Abſteigequartiere, deren er zwei beſaß, und machte 
die Mädchen hier durch Alkohol und Süßigkeiten 
gefügig, oder er beſtellte ſie in ſein Amtszimmer 
und wußte ſie hier durch ſeine Autorität als Rektor 
zu Fall zu bringen. — Der Angeklagte Bock iſt 
gegenwärtig 49 Jahre alt; er iſt ein mittelgroßer 
Mann mit ergrautem Schnurrbart und ſieht nicht 
rin wie ein Mädchenverführer aus. Seine Frau 
efindet ſich unter den Zeuginnen. An Kindern 
DEN er einen 16jährigen So und joe Töchter. 
Bock macht ſich während der Verhandlung Notizen 
auf einen kleinen Zettel, während ſein Mit⸗ 
angeklagter fe ziemlich teilnahmslos daſttzt. 
Der Zeugenaufruf nimmt längere Zeit in Anſpruch, 
da gegen 90 Zeugen und Zeuginnen geladen ſind. 
Unter ihnen befinden ſich die Kriminalkommiſſare 
Dr. Kopp und Touſſaint, die die Unterſuchung gegen 
die Angeklagten geleitet haben, Gutsbeſitzer Bock, 
ein Bruder des Angeklagten, mehrere Rektoren, 
Lehrer und Lehrerinnen, Fabrikbeſitzer, Kaufleute 
und eine ganze Anzahl ehemaliger Schülerinnen der 
40. Gemeindeſchule aus der Gneiſenauſtraße. Sie 
find gegenwärtig meiſt als Kontoriſtinnen und Ver⸗ 
fäuferinnen tätig. Nach der üblichen Vermahnung, 
die Wahrheit 1 werden die Zeugen vorläufig 
entlaſſen. Der Staatsanwalt beantragt hierauf, 
die Öffentlichkeit muscle der ganzen Dauer der 
Verhandlungen auszuſchließen dagegen Regierungs⸗ 
rat Zacher, Stadtſchulrat Fiſcher und ARE 
inſpektor Fiſcher als Vertretern der Schulbehörde 
die Anmejenheit im Saale zu geſtatten. Nach 
kurzer Beratung verkündet der Vorſitzer daß dem 
Antrage des Staatsanwalts auf Ausſchluß der 
Offentlichkeit auch für die Preſſe, ſtatt⸗ 
gegeben ſei. Die Anweſenden müſſen daher den 
Saal räumen. — Unter Ausſchluß der Offentlichkeit 
beginnt ſodann die Vernehmung der beiden Ange⸗ 
klagten, die ſich beide für nichtſchuldig erklären. In 
der Beweisaufnahme wurde u. a. ein Bekannter des 
Angeklagten Bock vernommen, der dieſen einiger⸗ 
maßen entlaſtete. Bock habe wohl manchmal, wenn 
er ehemalige Schülerinnen auf der Straße a 
dieſe mit ins Cafs genommen und ihnen eine Taſſe 
Schokolade angeboten; es ſei aber nicht zu unſitt⸗ 
lichen Vorkommniſſen und auch nicht zu unanſtän⸗ 
digen Redensarten gekommen. Weiter wurden in 
der Vormittagsſitzung einige Verwandte des Bock 
vernommen, um für die Frage Material zu ſchaffen, 
ob auf Bock vielleicht der ſtrafausſchließende § 51 
Anwendung zu finden habe. Es wurde behauptet, 
daß Bock ſchon in der Jugend zu ſexuellen Aus⸗ 
ſchreitungen neigte. 


Mannigfaltiges. 


(Das Ende einer uralten ed 
ſitte) wird aus Sterup im Kreiſe Flensburg ge⸗ 
meldet. Bisher mußten bei Sterbefällen die Nach⸗ 
barn des Trauerhauſes das Läuten der Kirchen⸗ 


aus Köln a. 79. eintreffende Schreitzug fuhr 


mit folder Heftigkeit ein, daß die Lokomotive 
den Prellbock umriß und in ein neben dem 
Bahnſteig befindliches Gepäckbureau eindrang. 
Ein Beamter geriet unter die Lokomotive 
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er 
bald darauf ſtarb. Zwei andere Bahnange⸗ 
ſtellte ſowie einige Reiſende wurden mehr 
oder weniger ſchwer verletzt; Ausländer be⸗ 
finden ſich unter den Verwundeten nicht. 


(Schreckenstat eines tobſüchti⸗ 


gen Gefangenen.) Ein Ruſſe namens Brot 


Filipſon, der wegen eines an einem Mann⸗ 
heimer Rechtsanwalt am Glaswaldſee im 
Schwarzwald verübten Raubmords zum 
Tode verurteilt und zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt worden war, hat Sonn⸗ 
tag früh in der Abteilung für Geiſteskranke 
des Landgerichtsgefängniſſes 
einem Tobſuchtsanfall den Aufſehr Schmidt 
durch mehrere Stiche mit einer ſpitzen Schere 
ſchwer verwundet und den erſten Aufſeher 


Kaufmann durch einen Stich ins Herz ge⸗ 5 


tötet. 

(Die Peſt.) Gegenwärtig befinden ſich 
hier in Odeſſa noch zwei Peſtkranke in ärzt⸗ 
licher Behandlung. — Auf dem Amur wird 
mit Eröffnung der Schiffahrt eine aus ruſſi⸗ 
ſchen Fahrzeugen gebildete Überwachungsflot⸗ 
tille ſtationiert werden, deren Anordnungen 
alle Schiffe, einſchließlich der chineſiſchen Bar⸗ 
ken, unterworfen ſein ſollen. 


Humoriſtiſches. 


(Fataler Doppelſinn.) Dozent (der ſich 
ärgert, daß ein Student etwas auffällig feine Vor⸗ 
leſung verläßt): „Ich begreife nicht, wie man bei 
dieſem intereſſanten Thema die Vorleſung verlaſſen 
kann!. . . Wollen wir hoffen, daß es dem Herrn 
ſchlecht geworden iſt!“ 

(Mildernder Umſtand.) Heiratskandidat: 
„Die Dame, die Sie mir empfohlen haben, hat ja 
brennrotes Haar!“ — Vermittlerin: „Aber nur ſehr 
wenig! 

(Mißglückt.) Beſuch (in der Abſicht, etwas an⸗ 
genehmes zu ſagen): „Merkwürdig, wie der Kleine 
ſeinem Vater ähnlich ſieht!“ — Mutter: „Das kommt 
nur daher, weil er den Schnupfen hat — ſonſt iſt er 
ein ganz netter Junge!“ 

(Aus der Schule.) Lehrer: „Wann werden 
denn die Tage immer länger?“ — Maxl (Sohn eines 
kleinen Beamten): „Gegen Ende des Monats.“ 


Gedankenſplitter. 


Bruchſal in] 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dientag den 7. März. 


Benennung. leg: 175 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 


Hefe ee 14,40 | 15,30 
Stroh (Rich). — 5, 
eu „ „ „„ „„ % „ „ 5.— 6.— 
Kocherbſen >» io. 19,— | 20,— 
Kartoffeln . » * 1,80 | 2,50 
MWeigenmefl » or 5 0.“ „ re 
Roggenmehl = —— — 
LOL Ge ee ee ejfite —50 | —— 
Rindfleiſch von der Keule 1,40 | 1,60 
Er rare 1,20 | 1,30 
SRTONEIHER ee ee 1,20 | 1,80 
Schweinefleiſch h.. 1,10 1,40 
Hammelfleiſchc h 1,40 | 1,60 
Geräucherter Speck 1,60 | —.— 
Schiss — | — 
SBUÜICUSERTE ee RES . 210 | 2,60 
en een 2 4,00 | 4,80 
Krebse 1ofgeee — — 
Aale 1 e re 
Bern 8 —,40 1,— 
SKIP er kei Fon ee — | — 
Hehe 8 1,20 1,60 
Karauſchenn 0» 1,00 1,40 
arch 8 —.80 1,2 
ge = . * 2.20 2,40 
CCC 2.— —— 
Bahn!!! 8 — — 
Weißſſiſche . —20 —,40 
Hriig e EN —,20 | —,25 
STUNDEN a ee 1— | -,— 
nn: ee Prese maee 2 1.— — 
Di ge i —16 —.— 
Pdf —15 | —,18 
Spiritus 1,90 | —.— 
(aden... sur —,32 | —,35 


Der Markt war ziemlich beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen ⸗ 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,.— Pf. der Kopf, 
Welßkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen —,— Pf., Spinat 40 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch VBundchen — Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10— 30 Pf. d. Stange. 
Apfel 10—30 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,20 Mk. 
d. Dtzd., Puten 4,00—8,00 Mk. d. Stck., Gänſe 3,50—5,00 Mk, 
das Stlick, Enten 4,506.00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,75—3,00 Mk. das Stück, Hühner junge —,.— Mk. 
das Paar, Tauben 1,00—1,20 Mk. das Paar, Hafen 
—.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das Stück. 


Waſſerffände der Weichsel, Srahe und Lehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tags m Tag] m 


Weichſel Tonne er 3. 4,52 4. 4,38 
ichoſt . 2 Ta | ee 3 Se 

arſchaauu . 4. 3,18] 5. 3,03 

Chwalow ice 4. 3,35 3. 3,32 

Zakroczyn Er 4. 3,02 | 5.| 2,90 

Bene bel Brombere Neßegel. : 8. 242 8.242 
Netze bei TzarnikaNu u — —- — — 


Kinder mit gefunden Appelt. 


te der Nach Erſcheint ein wahres Genie auf der Welt, fo könnt wohl ab 1 2 915 ee 5 Dr Br ich 
n f sel! g = ihr dasſelbe daran erkennen, daß alle Dummköpfe ein] wohl aber ſolche, die keine Eßluſt haben, demzufolge nich 
e in den e eee Beit barn, der mitgeläutet hatte, mußte einen großen I, 1 menten die rechte Miberftanbafänigteit been. um den Appetit 
on der falholiſchen dhe ſchule I 6 f u. hölzernen Schluſſel aufbewahren, den er bei einem Mein Herze, willſt du ganz geneſen, wieder anzuregen und gleichzeitig blaſſe Wangen in roſige 
2 u Berlin der ſich a 54 ahl ei ſittlicher neuen Todesfall dem nächſten Nachbarn zu über⸗ Sei LAN fe telber reis zu verwandeln, gebe man ſolchen Rindern Scotts Emulſion. 
verſehlungen 15 n 8 4 Schi nn 5 eben hatte, der nunmehr das Anſagen zum Läuten Was wir in Welt und Menſchen leſen Schon nach kurzer Zeit wird man mit Befriedigung 
Yen en 5 n V in Gericht N t den folgenden Nachbarn zu ee hatte. Jetzt Iſt nur der eigne Wide rſchein ER wahrnehmen können, wie fie fröhlich werden und wie f 
üh Land eat 11 ite m 1 r she e lift dieſe Sitte durch Beſchluß des Kirchenkollegiums IE 9 5 ihre Lebensfreude wiederkehrt. 
betritt S ger cht ERS For ann. d . 15 ge aufge oben worden. Das Läuten übernimmt gegen IE Scotts Emulſlon wird von uns ausſchließlich im großen verkauft " 
ergütung aus der Kirchenkaſſe der Kirchen⸗ Magdeburg, 6. März. Zuckerbericht. Lornzucker und 9 nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſtegelten 


wird d taatsanwalt Braut. Der Angeklagte Bock eine 
ur ä Ori, a 
Mg ch die Rechtsanwälte Abramczyk und Salo⸗ diener. es Grab oba Sar Rachprobutte 76 Wend Dorf . e a ern. 8 5 ( iſcher mit dem 


n vertei 3 2 
x h 5 khn der Auflagebant Mint a ie (Schwerer Eiſenbahnunfal I.) ohne Sack 1 1 R zubig. N 1 0 Belnfee deni , unten 1800 en, anten 
g. ; 19,75. — — 50, unter po Kalk 48, atroı 
lie 5 ungen beſchuldigt wird. Seine Verteidigung Auf dem Nordbahnhof in Paris ereignete ſich Be Hande mit Sack 19.37 —19.50 vun 3 85 1 2,0, pulv. Sragent BO. feinfter eg aller 1290 


en Händen des Juſtizrats Wronker. — Die Montag Vormittag ein ſchwerer Unfall. Der! mit Sac 18.87% 19 00. Stimmung: ruhig. re 


Berlin, 4. März. locken am Morgen nach dem Todesfall ſowie am 
ego der erſten Strafkammer des Landgerichts I Begräbnistage 1 5 und der a ! 


im Bezirk 


Sekauntmadung. ı980889090899888808888| Sinmatsgrapheu-Zhrater Te 
Wen ei en 3 Preußiſche Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktien , 3 m eirop ol“ 1 a \ 1 n 
Auger ee Waagen chaft Berlin. 77 n 7 10 N 0 


N Q enreinigungsfoſten 2 
en gemäß Ortsſtatut vom 8./14. rſtſtellige Beleihung ſtädt. u. ländl. Grundſtücke zum billigſten Zinsfuße 
Sehr, ber 1894 bezw. vom 17.½5. 


Klin 1910 von den Anliegern der 
U 


Programm 


von Sonnabend den 4. März bis 
Dienstag den 7. März 1911: 

Wildfütterung, Natur. . 

Das Herz einer Gattin, Drama. 

Herſtellung einer Wachsfigur, Induſtrie. 

Fritzchen zeigt ſeinem Berliner Freun⸗ 

de Marſeille, humor. 

Edel ſei der Menſch, Drama. 

Onkel Williams Erbſchaft, Komzdie. 

Amors Sieg, kolar. Komödie. 


8 und kulanten Bedingungen. 


Norddeutsche Verſicherungs⸗Geſellſchaft Hamburg 


12 gereini d Plä verſichert gegen Feuer⸗, Einbruchsdiebſtahl⸗, Waſſerleitungs⸗, Miets⸗ 
ine in migten Straßen und läge eh Deiciebonelun Schaben. 
t 


& 
2 
m 
ben Anli d — 
von den Anliegern der A n. FE 
Gm . cen green 5 Teutonia, Verſſcherungs⸗Altiengrſelſchaft in Leipzig. 
® 
© 
® 
© 


Es gibt immer noch Leute, die ihre für 
Süßigkeiten ſchwärmenden Mitmenſchen, 
namentlich Kinder, durchweg des 
Naſchens bezichtigen. Dieſe Tatſache 
zeugt deutlich von einer — wenigſtens 
teilweiſe — ganz unrichtigen Auffaſſung 
und einſeitigen Anſchauung des Be» 
griffes „Naſchen“. Mag auch mit einer 
gewiſſen Berechtigung das allzuviele 
„Schleckern“ als Naſchhaftigkeit bezeichnet 
werden, ſo verliert doch dieſe Deutung 
jede Grundlage, wenn es ſich um den 
mäßigen Genuß guter Chocolade handelt, 
denn reine, ſtark cacaohaltige Chocolade 
beſitzt infolge des Eiweiß⸗, Stärke⸗ und 
Zucker⸗Gehalts alle Merkmale eines Nah⸗ 


m) 


! %, im Bezirk Moder 5 dens, Kind „ Renten-, Sterbel d Unfall 
bee ge zur Gebäudeſtener er⸗ Lebens-, Kin 1 ee aſſe⸗ un nfall⸗ 
faclagerden, und zwar gelten dieſe Auf Wunſch ſende Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenlos zu. 

Equilibriſten, Varistse. 


fen g h als „Beiträge im Sinne Max Wittjohann, Brüdenfte. 40, 3. 
Schattentänze, Variete. 


chez I des Kommunalabgabenge | 
SEBERBEBSIBHESSOSH908 10. Be die neueſten Tages. 
11. Roman der Mumie, kol. Drama. 


Zu verkaufen: 12. Felſenthäler Norwegens, Natur. 


3 3 R 13, Neue Damenmoden, humor. 
Herrenzimmer, hell Eiche, ro⸗ 14. Die Reiſe des Kronprinzen, aktuell. 
maniſcher Stil, 


Eßzimmer, 15. So ein Hahn, humor. 
ſchwarz Eiche, Danziger Stil, Tonbilder. 


EI eee 


wit machen dies hiermit bekannt 
angspla emerken, daß der Vertei⸗ 
lerer dan nebſt Koſtennachweis in nn⸗ 
aſſe N mmerei⸗Nebenkaſſe (Steuer⸗ 
der Nie haus, 1 Treppe, während 
1. Mantſtunden vom 1. bis einſchl. 
legen 18 d. Js. zur Einſicht offen 


N 


8 | Zu kaufen gelucht 1 


Degen wird und daß Einwendungen Salo Schlafzimmer und 15. Mazurka. 17. Niggertanz. 18. Dorf. rungsmittels und kann daher eigentli 
d. Ye. den Beſchluß bis zum 5. April e Eßſervice, muſik. 19, a de de 20. Abſchied. weniger als Genuß⸗, unter feinen Um⸗ 


ſtänden aber als Naſch⸗Mittel gelten. 


Thorn d uns anzubringen ſind. 


Beleuchtungsbroneen, Tiſchſer⸗ 


und Lämmer 


en 25. Februar 1911. 5 n 8 Dies beweiſen auch die Bergſteiger. 
der Magiftrat. 8 1910 Gläser, Ful Außerdem: 88 . ge een mi: 
7 —— f sen) Beſichtigung von 3—5 Uhr. Adr. u. Preis 5 ° 5 är w., die ſich gern mit Chocolade, 
224. königl. ee höeten A. Le. Gefäftsieite ber „Breie“ Das ſenſationelle Fi und zwar haupkſächlich mit Tell-Choco- 


lade, verproviantieren. Tell⸗Chocolade, 
von Erwachſenen und Kindern regel⸗ 
mäßig, in nicht zu großen Mengen ge⸗ 
noſſen, kann nur geſundheitsfördernd 
wirken. Es iſt alſo an der Zeit, die Nütz⸗ 
lichkeit des Chocoladeeſſens höher einzu. 
ſchätzen, wie überhaupt die unrichtige Auf⸗ 
faſſung über das Naſchen fallen zu laſſen. 


F Hochf., edle Kauarien⸗ 
3 t toögel 
Jünger, wetten Hohteote 
Hohlkling. Sc ockeln, Knorren, 
Klingeln, gebe z. 8 u. 10 M. ab 


Nagel, Baderſtr. 2, 3. 


Drama aus den 
Tiefen d. Lebens. 


Die 
weisse 
Sklavin. 


Vorführung um 6 f 
und um 9½ Uhr. 


Spieldauer 1% Std. 


= Belehrend. Dezent. 


5 E Preiſe. 
4 en Hermann Rapp, Chorn, 


> Garniſonlieferant für Thorn u, Graudenz. 
10 u Zu der am 


” Fernſprecher Thorn 225. 
Na und 11. März Grandeng 670. 
en Ziehung der 3. Klaſſe find — — 5 


1 aufloſe 


In ffädiſſchen Schlachthof ei) 
ſtehen noch aus dem Abbruch zum Ver⸗ ey. 
t Sprungfähige 


auf: 
M, l 15 Mk. ſchmiedeeiſerne und hölzerne 
haben. Fenſter, diverſe Bauhölzer, Bullen 
Wer cer Sotterie-Einnehmer | winden und Flaſchenzüge, ein 
St, Ratharinenitr. 4. eiſernes 9450700 Air von weſtpr. Herdbucheltern 0 
225 ſtehen zum Verkauf. Die Herde blieb 
am R arf Nähere Auskunft im Schlachthofbureau. ſeuchenfrel. Seit September Im Be 


iM 5 5 
eu Dombrowski, gußeiſerne Säulen, Schlacht⸗ 
\ 
— 
zur 2 8 Die Schlachthofverwaltung. obachtungsbezirk, iſt Ausfuhr zu Zucht⸗ 
Ju', Stell eh 


e geg | lehrete gal erh. Pferpeheſchſtr n Dom. Neudorf 


N in der Geſchäftsſtelle der zu verkaufen Thorn 3, Mellienſtr. 90. bei Dylan, W 
— U ei Dt.⸗Eylau, Wpr. 


U sner, Berlin 21, F D rizugsh al b et ane ne Arbe its wagen 


Di 

* iq © 

A A ehe 67. Satan P Sauer 115 N andere | fteht billig aum Aal 2 . 
5 3 D el zu verkaufen. eſichtigung von ec miedemeiſter, 
ol z. h. Brückenstr. 18, 3. 2 bis 5 Ahr. Araberſeaße 9, 1. Bahn 


elde 
ar) 
Na ſchnell, Ratenrüdzahlg. 


Bahnhof Mocker. 


bi Tee yo: 


rer en 


eee 


stoffe in 


= 85 
e 
Meter 


„„ 
gehaltvoll, bekömmlich 


Paul Krug, 


Bier-Grosshandlung, 
Gerechlesirasse 8/10, Telephon 573. 


Engros. = — Ende tall. 
Zur Faſtenzeit! 
Größte Auswahl. — Billigſte Preiſe. 


Tägliche Zufuhr: 
Lebende Karpfen, Herhte, Zander, 
lebender. Lachs, Schellſiſche, Fiſch⸗ 
koteletts, Dorſch, Zungen, grüne 
Heringe uſw., e e Lachs in 
Seiten, Pfd. von 1 Mk. an, im Auf⸗ 
ſchuitt Pfd. von 1,20 Mk. an, Aal, 
Flundern, Makrelen, Sprotteu uſw. 
Bücklinge in Poſt⸗ und Bahnkiſten, 
Mandelbückl nge, Mandel 25 und 30 
Pfg., fämtl. Fiſchdelikateſſen, ſowie 
Hummer, Krabben, Neunaugen, Aal, 
Lachs, Heringe in Gelee, p. Pfd. 40 
Pfg., Skumbria uſw. Aſirachaner 
Kaviar. konkurrenzloſe Preiſe, ſchönes 
Korn, per Pfd. von 10 Mk. an. 
Wiedervertdufer hohen Rabatt. e 
nach außerhalb prompt. 


Namburg. Fischräucherei, 


Coppernikusſtr. 19, Telephon 525. 


Gummisehuhe 


werden unter Garantie nad) 


allerneueſter Weihode 


beſohlt und repariert. a, an 

jeder Art Schuhe werden jauber und 

dauerhaft in drei Stunden billigft aus⸗ 
geführt. 


J. Krzyminski 


Schillerſtraße 19, Laden. 


Fort alen Schmerzen! 


Bei Rheuma, Gicht, Aſthma, Kopf, Zahn, 

Halsſchmerz. Huſten, Migräne, Magen⸗ 

ſchmerz wird mit vorzüglichem Erfolge 
10 fophisät,. gt 
10 ukalyptusd 

lucol, 2 Mark und 1 Mark. 
Wer Flucol 1 probiert, wird es ſtets 
wieder gebrauchen. u Apotheken und 
Drogerien käuflich. 
F. Leitmeyer & Co., Berlin N. 31. 


Eine derart günſtige Einkaufs⸗Gelegenheit bietet ſich ſo leicht nicht wieder und wird 
jede Dame von dem Gebotenen überraſcht ſein. 


0 


zu noch nie gekannten, billigen Preiſen. HE 


Es gelangt beſonders vorteilhaft zum Verkauf wie: Taffet Chiffon und Louisine in allen Farben. Gestreifte, 
gemusterte Seiden, geeignet für Blusen, Kleider und Gesellschafts: Toiletten, . Foulards. Schwarze uud weisse Seiden- 


glatt und gemustert, nur durchaus gute Qualitäten. *. * * *. ** *.* 5 


Serie 3: 
durchweg 
Meter 


Serie 2: 
durchweg 
Big. Meter 


„Der Geſamtpoſten iſt in 5 Serien geteilt und empfehlen wir zum Ausſuche en: 
A E . 175 hes 


Serie 4: 
Au durchweg 


Mark. Meter 


Mark. Meter 


Bitte unsere Schaufenster-Auslagen zu beachten! 


5 74 für das Abiturienten- | 
orbereitung Fähnrich-, Primaner- u, 
Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 


höheren Lehranstalten. 


Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 


und Primaner bei der ersten Prüfung. 
Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. 


Prospekte und Auskunft frei, Künftlihe Zähne, plomben ꝛc. in naturgetreuer, 


Hankow, Privatschuldirektor, Frankfurt a. 0., künſtleriſcher Ausführung. 
— Linden 13. — — Spezialität: Ganze Gebiſſe. 


Für Zahnleidende 
Emil Przybill, 


Breiteſtraße 6, Ecke Mauerſtraße. 


— Billige Preiſe — 


ist Persil als selbsttätiges 


Waschmittel, 


denn es vereinigt denkbar höchste 

Wasch- und Bleichkrait mit ge- 
ringster Arbeitsleistung und größter 
Billigkeit im Gebrauch. Dabei 

absolut unschädlich für das Ge- 
webe, da frei von scharfen Stoffen. 
Erhältlich nur in Original- Paketen. 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 


Alleinige Fabrikanten auch der weitberlihmten 


geben durch einfachen Aufguß 
kochenden Wassers eine große 


Tasse guter Fleischbrühe. Säarberei und chemische Waschaustalt 
AH. Sund, Shom, Mellienolrasse 408. 
Fernruf 673. 
Filiale: Copperuiſiuoolraooe 22. 1 
Annahmestelle: Puizgeschäft Fa. Henech Nachft., Altsi. Markt, 
dio. C. Arendt, Sirobandstrasse 13. 
Reinigen und färben sämtlicher Xerren- u. Damen- 
Garderoben, Teppiche, Möbelstoffe, Portieren eic. 


Dir achen werden auf Wunsch abgeholt, eventuell in 
N Fertig abgeiiefert. Preise konkurrenzlos. 


* Preis 5 Pfa Q.das 8 5 


N 12 N 
N 25 EN EN 


Geschirre, 


beſtes und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


CarreysMroezkowski | un: 


Eiſenwaren, Haus und Küchengeräte, 5 N Wäsche, Geschirr und Haus. 
ÜRz 2 1 2 D 


Obſt⸗, Allee: und Zierbäume 


aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, prauſt (Danzig). 


Handelsgärtnerei. 9 bone TeN! Sämereien. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen dauert noch bis Ende d. Mets. 
Kataloge frei Vom 1. April ab befindet ſich mein Geſchäftslokal 


Neuftädtiſcher Markt 25 


1 


Mangoſdor . . Fuge im Haufe von Herrn Borkowski. ER 
Baug elder ii, m ae, ent Ph. Freundlich, Spezidl⸗Veleuchtungsgeſchäft, 


perjonen jedes Standes ohne Bürgen. 
ſind unter ul 185 . zu] Langjährige Ratenrückzahlung. Hypo⸗ Neuſtadliſcher Markt 11. 
vergeben. Angebote unter . Z. 10 hekenverkehr. Bauk⸗Inſtitut Abelmann, 
an die Geſchäftsſtelle der Preſf Berlin, Burgſtr. 30. Koſtenl. Auskunft. 


na elne 


Mein Umzugs⸗Ausverkauf 


Karierte und 


. a. 
Carl Bonath 
Grosses Rahmenlager 
Atelter für Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


Fernruf 536. 


re 
Grfinder! a 
Koſtenloſer ee 


findungen. Garantie gegen 1 


Näheres H. Brust, 


sind die Pesten N 


5 ; und die billigsten. 
0 BD: 


x 


Lin Prenzlau. Post. F. 97 


Kaintt, 

Th omasmehl, 
Suberphasp gat, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


alle anderen Düngem 
offerieren Nude frei Verwendungs 
oder ab Lager 


Gebrüder ichen. 


Schloßfiraße — 


i Lahe 22 fürn folg. uf Tal 


Lotteri@ 

u Qunsten r 

ne 
Lehrerinnen U 
Erzieherinnen. 


12241 Gewinne, Bar ohne Abzug M 


330000 


Hauptgewinne: Bar-Geld Mark 


tel 
1 


dan i 1 


11Lose 10 kk. Porto u. Liste? 115 
Gesamtwert der 6039 dewin 0 


100, 00 
Lud. Mü ler & co 


Berlin C., Sreitestt. un 
EB Telegr.-Adr.: ; Qtüokamll 


Se 


110 
Dom. Mapolle 


5 . bei Kl.⸗Trebis⸗ . ' 


Nr. 57. Thorn, 


9 


den. (Widerſpruch links.) Auch mit den preußiſchen 
inanzen können wir zufrieden ſein. Den minder 
emittelten Klaſſen geht es ſehr gut (Widerſpruch 
links), das beweiſt der glänzende Stand der Spar⸗ 
kaſſen. Dringend bitten wir den Miniſter, dafür 
zu ſorgen, daß der Kurs der inländiſchen Papiere, 
beſonders der Reichs⸗ und Staatsanleihen, ſteigt. 
Man ſollte den Sparkaſſen günſtigere Bedingungen 
beim Erwerbe von Conſols gewähren. Auch ſollte 
man bei der Statutengenehmigung darauf dringen, 
daß die Sparkaſſen einen höheren Prozentſatz in 
Staatspapieren anlegen. Man ſollte auch die Er⸗ 
werbsgeſellſchaften veranlaſſen, ihre Reſerven in 
ſolchen Papieren anzulegen. Für den königlichen 
Tiergarten wünſcht Redner eine Erhöhung der Bei⸗ 
träge Berlins. Beim Umbau des Opernhauſes 
laſſen ſich ſeine Freunde vollkommen freie Hand 
inbezug auf den Bau ſelbſt und ſeine Unterhaltung. 
Die Befriedigung der Wünſche der Altpenſionäre 
werde nicht ohne Geſetz möglich ſein. Unrichtig ſei, 
daß die kleinen und mittleren Beamten 
Beſoldungserhöhung ſchlecht weggekommen wären. 
Man müſſe bedenken, daß die Steuerzahler die 
enormen Erhöhungen aufbringen müſſen und daß 
niemand für Alter und Invalidität des kleinen 
Mittelſtandes ſorge. (Sehr richtig! rechts.) 
Abg. Schwadding (3Ztr.): Der Vermögens⸗ 
ſtand Preußens übe auf den Stand der Conſols an 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

42. Sitzung vom 6. März 12 Uhr. 

6 Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. 
raf Henckel v. Donnersmark (Ztr.), daß an 
er vom Abg. Leinert (Soz.) aufgeſtellten Be⸗ 
auptung, daß er mit 1 Million ſich an dem Kauf⸗ 

Wort wen Wertheim beteiligt habe, kein wahres 

ei. 

Die Beratung des Etats der 


wird fort in a 
ſtraßen Jer geſetzt beim Kapitel 


Mafluf Wünſche des v. Kladen (b. k. P.) um 
des 


„Binnenwaſſer⸗ 


Abg. 6 

[konſ F ms; 5 une 
Saale wünſcht, daß beim Bau des Kanals Leipzig: 
n 


8 iniſter v Breitenbach: Wir find nach 
zarten bemüht, dieſem Wunſche nachzukommen. 

9 bg. Kindler (Pp.) bringt Klagen über 
ochwaſſerſchäden in Poſen und Wünſche wegen der 
arthekanaliſation vor. 

för bg. Ecker⸗Winſen (ntl.) bittet um Be: 

auf nigung der Maßnahmen gegen die Eisgefahr 
uf der Elbe. 

di Beim Kapitel „Seehäfen und Seeſchiffahrtsver⸗ 

m gungen“ erwidert ein Regierungskom⸗ 

A ‚far auf die vom Abg Schiffer (ntl.) ver⸗ 
etene Forderung nach ſtaatlicher Beihilfe zum 


Ausbau des Hafens Wyk auf Föhr: das dringendf?e | höht werden. Aus unſeren Steuern noch mehr her⸗ 
edürfnis werde anerkannt, es ſei aber nicht { | en 


auszuholen, ſcheint mir nicht möglich. Es muß im 


unſere Conſols viel höher ſtehen als die Reichsan⸗ 


Asen gemejen, in dieſem Etat Mittel hierfür ein⸗ Gegenteil die ernſte Aufgabe des Staates fein, ein 
Aba weiteres Anziehen der Steuerſchraube zu ver⸗ 
89. Dr Schepp und Frhr. v. Maltzahn hindern. Das Angebot an Staatspapieren ſei un⸗ 


55 um Maßnahmen zur Verhütung des Ab⸗ 
elung des Dornbuſches auf der Inſel Hiddenſe. 
die in Regierungskommiſſar verweiſt auf 
„ eingeleitete Anterſuchung, deren Ergebnis ab⸗ 
gewartet werden müſſe 
woh 8. Tönnies (ntl.) bedauert, daß die Be⸗ 
Sichern, der Hallig Hooge zu den Koſten für die 
8 erungsbauten dieſer Hallig herangezogen wer⸗ 
deff eiter bringt der Redner Wünſche auf Ver⸗ 
erung der Schiffahrtsverhältlniſſe bei der Inſel 
5 Ent vor. 
Abg. Hoff (Vp.) regt an, zur Unterhaltung der 
decherungsbauten auf der Hallig Hooge Gefangene 
anzuzfeh 


gemein geſtiegen, 
Börſen 


zugelaſſen 3138 Milliarden 


den verſchiedenen Bedürfniſſen des anlageſuchenden 
Kapitals entſprechen. kurzfriſtige Anleihen 
Opernhauſes in Berlin müſſe die Stadt Berlin er⸗ 
heblich zu den Koſten beitragen. 

Finanzminiſter Dr. Lentze: 
unſerer 
zenſtlich auf Mittel ſinnen, den Kurs zu erheben. 
Unſere Staatspapiere ſind die ſicherſten Papiere. 


en. 


Abg. Waldſtein (V i {9 
W. ; p.) wünſcht, daß bei Ver⸗ 
yelferung die Seeſchiffahrtsſtraße nach Harburg auch 

ntereſſen Altonas berückſichtigt werden. 
& Nteritoatsjefretär Frhr. Coels v. d. 
ER Sehen erwidert, daß die Stadt Altona der Für⸗ 
5 er Staatsregierung ſicher ſein dürfe. 
tiefu g. luß mann (ntl.) fordert die Ver⸗ 
dg der Geeſte und bittet um Bewilligung 
afezer. Mittel zur Erweiterung des Fiſcherei⸗ 
Bein Geeitemünde, 
Siem Titel „Hochbauten“ befürwortet Abg. 
miſſion a (Ztr.) eine gründliche Reform des Sub⸗ 
iS Maveſens, Die Bauhandwerker ſeien heute 
Von einer netten in der Hand des Anternehmers. 
r a 19 1 sah 
K er er Bauverwaltung erledigt. 
Es folgt der Etat für das 5 € 
Ab Finanzminiſterium. 

Herr 8. v. Anim⸗Züſedom (konſ.): Der neue 
ſeinen Et preußiſchen Finanzen verteidigt heute 
95 tat zum erſtenmale. Dankbar gedenken wir 
Erfol SE Fehrn. v. Rheinbaben und einer großen 
Ba Fe Wir Hoffen, daß der neue Herr dieſellben 
folge ir wandeln wird. Mit durchſchlagendem Er⸗ 
die Reichsfinanzreform durchgeführt wor: 


daran, weil andere Papiere höher Zinſen abwerfen. 


wurden verſchiedene Vorſchläge gemacht. 


ührung einer Art Talonſteuer bei den 


inbetracht. 
bindung mit dem Mini 


(Drittes Blatt.) 


bei der 


der Börſe gar keinen Einfluß aus, ſonſt müßten 


leihen, oder die franzöſiſchen und engliſchen. Dem 
Vermögen Preußens von 19 Milliarden ſtehen nur 
9% Milliarden Schulden gegenüber. Der ſchlechte 
Kursſtand ſei alſo auf andere Urſachen zurückzu⸗ 
führen. Die Penſionen der Altpenſionäre müſſen er⸗ 


1910 ſeien an den deutſchen 
Staats⸗ 
Kommunal⸗ und Bankpapiere. Das einſeitige Recht 
der Kündigung für den Staat ſei ein wichtiger 
Faktor in der Frage der Unterbringung der Staats⸗ 
papiere. Es wäre richtig, Papiere eee die 


5 
für fünf bis zehn Jahre Beim Bau des neuen 


Der tiefe Kurs 
tagtsanleihen iſt zu bedauern, wir müſſen 


Wenn ſie nicht ſo ſehr begehrt ſind, ſo liegt dies 


Zur Hebung des Kurſes unſerer ian RaUete 
Zum 
Ruhme unſerer preußiſchen Staatspapiere muß feſt⸗ 
geſtellt werden, daß ihr Kurs unter den Staats⸗ 
papieren und den ſelbſtverzinslichen Anlagen des In⸗ 
landes weitaus der beſte iſt. Eine Beſchränkung der 
Kapitalsvermehrung der Hypothekenbanken und der 
Kommunglanleihen würde zu ungeſunden Zuſtänden 
führen. Soweit unſer eigener Markt nicht erheblich 
gefährdet wird, iſt es auch wünſchenswert, daß wir 
Gläubiger des Auslandes find. Und wenn wir der In⸗ 
duſtrie den Geldbezug weſentlich erſchweren, dann 
fühen wir auch dem Staate Schaden zu. Die Ein⸗ 
fü nduſtrie⸗ 
obligationen wäre Sache eines Reichsgeſetzes. Der 
einzige Weg, welcher Erfolg verſpricht, iſt der einen 
feſten Kreis von Abnehmern für Staatspapiere zu 
ſchaffen und hier kommen allerdings die Sparkaſſen 
Das Finanzminiſterium iſt in Ver⸗ 
N ſterium des Innern in Er⸗ 
wägungen getreten, ein Geſetz zu erlaſſen, wonach 
den Sparkaſſen auferlegt wird, Staatspapiere in 


Mittwoch den 8. März I9M. 


erheblichem ee anzukaufen. Gegen die Her⸗ 


anziehung des Reſervefonds der größeren Aktien⸗ 
geſellſchaften beſtehen wirtſchaftliche Bedenken. In 
der Frage der Einführung der Bezüge der Altpen⸗ 
ſionäre laſſen Sie bitte nicht nur Ihr Herz ſprechen. 
Sonſt wäre eine gewaltige Mehrbelaſtung des 
Staats die Folge und Reich und Kommunen müßten 
folgen. Der Antrag Aronſohn, die Penſionen bis 
3000 Mark und 10 Prozent zu erhöhen, würde uns 
6,8 Millionen koſten und dabei wären noch nicht 
einmal die Lehrer beteiligt. Wir ſind zurzeit noch 
in der Defizitwirtſchaft und haben keinen Anlaß, 
unſere Ausgaben noch zu ſteigern. Natürlich könnte 
man im Ernſt auch nicht gut an eine Grenze von 
3000 Mark denken. Andererſeits ſind wir geneigt, 
die Fonds nicht nur aufzubrauchen, ſondern event. 
auch zu verſtärken und die Grundſätze für ihre Ver⸗ 
wendung zu erleichtern. In Fällen der Not mögen 
ſich alſo die Altpenſionäre vertrauensvoll an uns 
wenden. (Beifall.) 


Abg. v. Dewitz⸗ Oldenburg (frkonſ.): Es 
wäre e bei der nächſten Beamtenbeſoldung 
den Altpenſionären ein Recht auf Erhöhung zuzu⸗ 
billigen. Mit der Tendenz des Sparkaſſengeſetzes 
ſind wir einverſtanden. Aber nicht allein die Spar⸗ 
kaſſen ſollten zu einer beſtimmten Anlage in Staats⸗ 
papieren gezwungen werden, ſondern auch die 
großen Bankunternehmungen. Meine Freunde ſind 
nicht dafür zu haben, daß nur die Sparkaſſen her⸗ 
angezogen werden, ſolange nicht die Großbanken den 
gleichen Bedingungen unterworfen werden. 

Das Haus verkagt ſich. 

Dienstag: Kultusetat. 

Schluß 5 Uhr. 


14. Landesverbandstag der Haus⸗ 


und Grundbeſitzer⸗Vereine. 
Berlin, 6. März. 

Am heutigen zweiten Beratungstage des 14. 
Landesverbandstages der preußiſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗Vereine referierte zunächſt Dr. Graß⸗ 
mann Stettin über das Geſetz betreffend die 
Reinigung öffentlicher Wege. Er führte dabei aus, 
daß ſich die Hausbeſitzer mit allen Kräften gegen 
die ihnen aus dem Entwurf drohenden Mehrbe⸗ 
laſtungen wehren müßten. Allem Anſchein nach 
werde es noch dahin kommen, daß die Hausbeſitzer 
nicht nur wie bisher die Reinigung der Fußwege 
zu übernehmen hätten, ſondern auch die der Fahr⸗ 
wege. Die Regierung berufe ſich allerdings darauf, 
daß in den Gemeindevertretungen die Hälfte der 
Mitglieder Hauseigentümer ſei, und daß dieſe ſchon 
dafür ſorgen würden, daß keine allzuſchwere 
Reinigungsvorſchriften erlaſſen würden. Dieſe An⸗ 
ſchauung treffe aber für die Großſtädte nicht zu, 
denn in der dritten Abteilung herrſche meiſt die 
Sozialdemokratie, und in der erſten die Plutokratie, 
bei der Geld und andere Intereſſen überwiegen. 
Zwiſchen dieſen zwei harten Mühlſteinen befinde 
ſich der Hausbeſitz. Wie wenig er in der Lage ſei, 
ihm verhängnisvolle Beſchlüſſe zu vermeiden, das 
beweiſe die in vielen Städten völlig ungerechte 
Steuerverteilung, das beweiſe der Amſtand, daß es 
den Hausbeſitzern nicht möglich geweſen ſei, die Um⸗ 


ſatzſteuer abzuwenden, und daß eine ganze Reihe 


von Städten ſogar die kommunale Zuwachsſteuer 
angenommen hat. Für die Herren oben ſcheine der 
Hausbeſitz, der am bequemſten liege und am 
leichteſten zu faſſen ſei, nur noch der Prügeljunge 
gu fein, dem alle Aufgaben aufgebürdet werden 
önnen. Seine Proteſte würden in den Kom⸗ 


miſſionsberatungen nur als quantité negligéable 
behandelt, über die es ſich nicht verlohne zu refe⸗ 
rieren. Die Rechtſprechung des Oberverwaltungs⸗ 


gerichts paſſe den Herren Oberbürgermeiſtern und 
der Regierung nicht, alſo nehmen ſie gleich die 


— ͤ— ... — LW — 


Klinke der Geſetzgebung ſelbſt in die Hand. Wir 
ſollen in Zukunft nicht mehr das Recht haben, uns 


an die ordentlichen Gerichte zu wenden. Der § 10 
des Entwurfes ſetzt feſt, daß Streitigkeiten der Be⸗ 
teiligten darüber, wem die Verpflichtung zur 
Reinigung eines öffentlichen Weges obliege, im 
Verwaltungsſtreitverfahren zu ne ſei, alſo 
Nat auch Erſatzklagen. Es handle ſich bei der 
einigung der Straße doch um eine Förderung von 
Geſundheit und Reinlichkeit der Allgemeinheit, nicht 
etwa allein der de Steuße Ebenſowenig benutze 
der Hausbeſitzer die Straße etwa mehr als irgend 
ein anderer Stand, auch beſchmutze er ſie nicht mehr. 
Wenn in dieſer Hinfiht irgend ein Unterſchied ge⸗ 
macht werden würde, ſo ſeien es die Fabriken, die 
Fuhrwerksbeſitzer und überhaupt der ganze Ge⸗ 
werbebetrieb, der die Straßen am meiſten benutze 
und beſchmutze und daher die meiſten Vorteile von 
einer gut gereinigten Straße habe, und dement⸗ 
ſprechend auch immer noch mehr zu den Straßen⸗ 
e heranzuziehen wäre als die An⸗ 
lieger. Wenn der Hausbeſitzer auch nicht verlange, 
daß Fabriken, Fuhrwerksbeſitzer ꝛc. für die Koſten 
der Reinigung beſonders herzuziehen ſeien, jo müſſe 
er doch wenigſtens verlangen, De er dieſe 
Koſten allein oder in beſonderem Maße zu tragen 
habe. Das Geſetz entſpreche nicht dem Ideal einer 
gerechten Kommunalverwaltung. Wir ale aber 
in Preußen nicht eine kommunale Willkürherrſchaft, 
ſondern eine gerechte Kommunalverwaltung zu 
haben, welcher alle Stände in gleicher Weiſe be⸗ 
maßig und nicht den Hausbeſitz zum Stiefkind 
macht. Es ſei allerdings bequemer, das Geld ein⸗ 
fach vom Eigentümer einzuziehen, ſtatt ſich an eine 
Mehrheit von einzelnen Bewohnern wenden zu 
müſſen. Aus dieſem Grunde ſeien alle Proteſte der 
Hausbeſitzer ins Waſſer gefallen. Der Referent 
empfahl ſchließlich folgende Reſolution: „Die Ge⸗ 
meinde hat die geſamte Straßenreinigung ein⸗ 
ſchieſpir er Bürgerſteige zu übernehmen. Da 
aber der Nutzen der Stra En allein 
den angrenzenden Haus⸗ und Grundbefigern, ſon⸗ 
dern allen Bewohnern der Gemeinde zugute kommt, 
ſo hat das Geſetz es zu unterſagen, daß die Koſten 
der kommunalen Straßenreinigung allein den An⸗ 
liegern auferlegt werden dürfen. Vielmehr müſſen 
dieſe auf alle Bürger entſprechend ihrer ſteuerlichen 
Leiſtungsfähigkeit verteilt werden. Dringe man mit 
dieſen prinzipiellen dei wee nicht durch, fo muß 
efordert werden, daß im Geſetz ſelber Kautelen ge⸗ 
f allen werden, damit dem Hausbeſitzer nicht noch 
rößere Laſten als bisher auferlegt werden.“ — 
achdem der Korreferent Rechtsanwalt Wichards 
die Ausführungen des erſten Referenten ergänzt 
hatte, wurde die Reſolution angenommen. 

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
die Frage der Beigaffung zweiter Hypotheken. Da 
der erſte Berichterſtatter Janſen⸗Kiel nicht er⸗ 
a war, referierte nur N Dr. 


aumert⸗Spandau. Er wies auf die Schwierige 
keit der Beſchaffung zweiter ne in, für 
die 6% bis 7 Prozent Zinſen nebſt 2 Prozent Ab⸗ 


chlußproviſionen und nicht ſelten bis de 5 Prozent 

ermittlungsproviſionen gezahlt werden müßten. 
Es fehlte an Anſtalten für die Beſchaffung zweiter 
Hypotheken. Der Vorſtand des Verbandes habe 
ſich bemüht, wenigſtens hier in Berlin ein ſolches 
ſonbene zu gründen und habe deshalb mit dem ver⸗ 
torbenen Direktor des Berliner Pfandbrief⸗Inſti⸗ 
tuts verhandelt. Die gemachten ie feten 
freilich abgelehnt worden, man hoffe edoch, daß 
der neue Direktor ſich in der Sache entgegenkommen⸗ 
der zeigen werde. Nötig wäre dazu, da der Ver⸗ 
kehr beim Inſtitut wachſen werde, daß der 
Magiſtrat einige neue Beamte anſtelle, die Haus⸗ 
beſitzer würden die Mittel dazu bewilligen. Die 
Berliner Banken und die Börſe würden ſich voraus⸗ 
ſichtlich auch dafür intereſſieren. Der Referent 
chlägt vor, eine Reſolution zu faſſen, wonach da, 
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König und wußte die Sache ſo zu drehen, daß Witte 
als „Gnadenbeweis“ ein Stipendium zu einer 
Studienreiſe nach Italien erhielt. Natürlich war es 
bei den Juriſten in der Hauptſache die Furcht ge⸗ 
weſen, der junge Gelehrte könne ihnen die Hörer 
fortſchnappen, da manche Studenten vielleicht aus 
Neugierde zum „Wunderknaben“ in den Hörſaal 
gehen würden. | 

Nicht ſelten gaben die Gelehrten⸗Streite den 
Anlaß, daß neue Univerſitäten begründet wurden. 
So hatte ſich zum Beiſpiel der berühmte Juriſt 
Chriſtian Thomaſius (1655 bis 1728) an der Leip⸗ 
ziger Univerſität durch ſeine ſtreitbaren Vor⸗ 
leſungen unmöglich gemacht. Er donnerte und 
wetterte gegen ſeine Kollegen von der theologiſchen 
Fakultät, bis dieſe einen Haftbefehl gegen ihn zu 
erwirken wußten, demzufolge er über Berlin nach 
Halle floh, wo ſeine Vorleſungen wiederum ſoviel 
Anklang fanden, daß aus der dort beſtehenden 
Ritterakademie eine Univerſität gebildet wurde. 

Und viele Jahre vordem (1495) waren ſich in 
Leipzig zwei andere Gelehrte, die damals ſehr be⸗ 
rühmten Mediziner Simon Piſtoris und Martin 
Pollich, in die Haare geraten. Sie ſtritten ſich über 
die Franzoſenkrankheit — ſo nannte man in jener 


Streitbare Profeſſoren. 


Von Eugen Iſolaui (Berlin.) 

Der 5 — ͤ 1 verboten.) 
tät re rofeſſoren⸗Streit an der Berliner Aniver⸗ 
Vortomat unwillkürlich die Frage an, ob ähnliche 
getragen hülse auch in früheren Zeiten ſich ſchon zu⸗ 

ie Wei haben, und man muß leider bekennen, daß 
feſſoren isheit, deren Hüter ja die Herren Pro⸗ 
wahrt im wollen, ſie auch früher niemals davor 
geraten hat, mit Kollegen in Zank und Hader zu 
ehrten 2 daß die große Bedeutung manches Ge⸗ 
„Alügere“ an fh kein Grund für ihn war, der 
un zu ſein, der nach dem Sprichwort handelt. 
wiſſen 1 es freilich ein tröſtlicher Gedanke, zu 
gelehrte 4 der Streit der Gelehrten immer nur um 
Streites inge ſich handelte: auf dem Boden des 
W er Meinungen blüht ja die Erkenntnis 
Streit bor geit Leider aber hatte nicht ſelten ein 
die Gem feſſoren, wie eben auch der, der jüngſt 
lellen 51 15 in Berlin erregte, einen recht mate⸗ 
10 untergrund. Das war auch oftmals da der 
dandelte ſich anſcheinend um die Wiſſenſchaft 


1 8 Jahre 1817 tobte an der Berliner 


Ban ſolch ein Kampf um das Katheder. Zeit die Syphilis —, und ihre Fehde wurde ſo 
„Wunde 5 ſich Karl Witte, der berühmte, gelehrte heftig, daß Piſtoris erklärte, er könne nicht mit 
1 rknabe“, der ſechzehn Jahre alt und bereits Pollich an ein» und derfelben Lehrſtätte dozieren. 


N Heidelber 
Berl rg Doktor der Nechte geworden war, in 
Su debilitieren, Die Juriſtenfakultät, der be⸗ 
Man machte alle an der Spitze, wehrte ſich dagegen. 
die Student alle möglichen Gründe dawider geltend: 
nötigen R en würden vor einem Knaben nicht den 
Doktorhut et haben, es ſei unmöglich, daß der 
ott und die u, worben ſei, uſw. Man ſetzte 
der Wiſſe ie Welt in Bewegung, als ob das Heil 
deine m aelt davon abhinge, daß der „Knabe“ 
dach zu einge gelung Hatte, Als es schließlich 
nen kam, entitanden die furcht⸗ 
felt erntete Hörſaale And als Karl Witte 
leine Habilitter und rechtlich nichts mehr gegen 
gen verf tierung einzuwenden war, keine In⸗ 
rfangen hatten, wandte man ſich an den 


Er wandte ſich an den Kurfürſten Johann von 
Brandenburg, deſſen Leibarzt Piſtoris war, und der 
gerade im Begriff ſtand, in Frankfurt an der Oder 
eine Univerſität zu begründen. Piſtoris erhielt auch 
den Auftrag, die Angelegenheit in die Wege zu 
leiten, und hatte natürlich nichts eiligeres zu tun, 
als in ſeinen Vorleſungen damit zu prahlen, um den 
gelehrten Gegner damit zu ärgern. Natürlich war 
Pollich nun auch nicht faul; er wandte ſich an den 
Kurfürſten von Sachſen und wußte dieſen anzu⸗ 
ſtacheln, die Univerſität Wittenberg zu begründen 
und ihn, Pollich, zu deren Rektor einzuſetzen. 
Piſtoris war jetzt feinen Gegner los und wetterte 
weiter in Leipzig gegen ſeinen aus dem Felde ge⸗ 
ſchlagenen Feind. 


barſten Skan 


In vielen Fällen nahmen die Profeſſoren die 
gelehrten Streitigkeiten zum Vorwand, ſich populär 
zu machen. Sie würzten ihre Vorleſungen mit In⸗ 
vektionen gegen ihre Gegner und zogen auf dieſe Art 
die Hörer an; denn für die Studenten war es ganz 
amüſant, derartige Rüpeleien vom Katheder herab 
zu hören. Auch hier hatte alſo der gelehrte Streit 
einen ſehr materiellen Hintergrund. 

Zwei Gelehrte erwarben ſich in dieſer Hinſicht 
befonderen Ruhm, zumal durch die Originalität, die 
ſie bei ihren Zänkereien entwickelten. Der eine war 
der Polyhiſtor Gottfried Chriſtian Beireis (1730 
bis 1809), der an der Helmſtedter Univerſität do⸗ 
zierte, jenes berühmte Gelehrten⸗Original, das auch 
einſt von Goethe ſeiner wunderbaren Grillen und 
berühmten Sammlungen halber beſucht worden war. 
Beireis ſcheute ſich nicht, in ſeinen Vorleſungen 
ſeine Kollegen mit den unglaublichſten Schimpf⸗ 
worten zu belegen, was dieſe wunderbarerweiſe ſich 
gefallen ließen, ohne daß jemand es wagte, den be⸗ 
rühmten Gelehrten anzufeinden, da er trotz ſeiner 
Wunderlichkeiten die einzige Leuchte der im Nieder⸗ 
gang begriffenen Lehrſtätte war. Einige ſeiner Aus⸗ 
ſprüche während der Vorleſungen waren beiſpiels⸗ 
weiſe dieſe: „Ich bitte Sie, ſich dies genau anzu⸗ 
ſehen, ſonſt werden Sie ſtets ſo unwiſſend bleiben, 
wie mein Kollege X.“ Oder: „Kennen Sie dies? 
(indem er ein Präparat oder irgend einen ſeltenen 
Gegenſtand aus ſeinen Sammlungen zeigte). Nein! 
Nun, jo können Sie freilich auch Aniverſitäts⸗ 
profeſſor in Helmſtedt werden. Denn mein Kollege N. 
wird das auch noch nie geſehen haben. Aber jeder 
einigermaßen brauchbare Menſch ſollte das doch 
kennen lernen!“ 

Von ähnlicher Art war der berühmte Heidel⸗ 
berger Juriſt Morſtadt (F 1850), ein Bruder der 
aus Baden ſtammenden Burgſchauſpielerin Haizin⸗ 
ger, der in den dreißiger und vierziger Jahren durch 
ſeine witzigen, aber oft auch ſehr zyniſchen Bemer⸗ 


die Studenten in ſeinen Hörſaal lockte. 
„Hier habe ich ein Buch, meine Herren,“ ſoll er 
einſt auf dem Katheder geſagt haben, „das man 


kungen und ſeine Schimpfereien über die Kollegen 


ſeiner Schlechtigkeit wegen für ein Werk des 
Kollegen Zöpfl halten ſollte, aber der Kollege 
Mittermayer iſt der Verfaſſer!“ Ein anderes Buch 
desſelben Gelehrten zeigte er einſt ſeinen Zuhörern 
mit den Worten: „Ich werfe dasſelbe an die Wand; 
was daran gut iſt, bleibt hängen!“ 0 

Einen anderen Kollegen, der geadelt worden und 
ſich als „Ritter von N.“ in eine Lifte eintrug, 
ärgerte Morſtadt, indem er ſeinen Namen kurz dar⸗ 
unter ſchrieb und im Gegenſatz zum Ritter ſich als 
„Fußgänger Morſtadt“ bezeichnete. Eine ganze Flut 
von Pamphleten, die er geſchrieben und die gegen 
ihn gerichtet find, befinden ſich in der Heidelberger 
Univerſitätsbibliothek. Aber nicht nur durch Bos⸗ 
heiten gegen ſeine Kollegen würzte Morſtadt feine 
Vorleſungen. Als im Jahre 1847 in Karlsruhe das 
Theater abbrannte, wobei zahlreiche Menſchen ums 
Leben kamen, erlaubte ſich der Zyniker die Bosheit, 
in feiner Vorleſung von dem namenloſen Unglück 
zu ſprechen, das aber, wie jedes Unglück, auch einen 
Troſt in ſich berge: von der reichen Theater⸗ 
bibliothek ſeien wenigſtens die dramatiſchen Werks 
des artiſtiſchen Direktors, des Freiherrn von Auffen⸗ 
berg, gerettet. 

Indeſſen war Morſtadt nicht der einzige Zänker 
an der Heidelberger Aniverſität, und es fehlte auch 
in der Neckarſtadt nicht an Kämpfen ähnlicher Art, 
wie ſie jetzt in Berlin vorkamen. Gerade die Juriſten⸗ 
fakultät beſtand ein paar Jahrzehnte hindurch in un⸗ 
veränderter Weiſe aus denſelben Perſönlichkeiten, 
neben den genannten Morſtadt, Zöpfl und Mitter⸗ 
mayer aus noch ein paar mittelmäßigen Gelehrten, 
die niemanden neben ſich aufkommen ließen. Der 
Rechtsphiloſoph Karl Röder (18061879) ein, 
Mann, der im Auslande fo berühmt war, daß ihn 
die Aniverſität Madrid zum Ehrenprofeſſor er⸗ 
nannte, konnte es niemals zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor bringen, obwohl er weit bedeutender war, 
als jene erbeingeſeſſenen Herren, die ihn von der 
Pforte des Heiligtums der Fakultät ausſchloſſen. 

Ein recht boshafter Kollege konnte auch 15 
Heidelberger Philoſoph Reichlin⸗Meldegg (1801 bis 
1877) ſein. Eines Tages aina er mit ſeiner Frau 


wo Pfandbriefinſtitute beſtehen, der beſte Weg zur 


In der Diskuſſion bemängelte ein Herr Gra⸗ 


Beſchaffung zweiter Hypotheken die Gründung von nitza⸗ Charlottenburg, daß das Programm des 


en en ſei. — 
empfiehlt Magiſtratsaſſiſtent Wege den Weg der 
Selbſthilfe durch Gründung von Genoſſenſchaften 
und wendet ſich gegen die bureaukratiſche und un⸗ 
iner Pen Beleihung der Hypotheken beim Ber⸗ 
iner Pfandbriefinſtitut. Die Reſolution des Refe⸗ 
renten wird unt 9 einſtimmig angenommen. 
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die 
Kanaliſationsbeiträge, worüber Juſtizrat Schier ⸗ 
Kaſſel berichtete. Dieſe Kanaliſationsbeiträge wer⸗ 
den bekanntlich nur einmal von den Anliegern er⸗ 
hoben und erreichen eine im Verhältnis zum Wert 
des Beſitzes oft ſehr koſtſpielige Höhe. Es ſoll nun 
den Hausbeſitzern, damit ſie durch die einmalige Er⸗ 
hebung nicht in Ungelegenheiten kommen, die Mög⸗ 
lichkeit gegeben werden, dieſe Beiträge in Raten zu 
ahlen. Der Referent ſchlägt vor, dahin zu wirken, 
aß in die Ortsſtatuten der Gemeinden eine Be⸗ 
ſtimmung aufgenommen werde, wonach es den 
Hausbeſitzern auf Antrag geſtattet ſein ſoll, den 
Beitrag in 20 oder 30jährlichen Raten zu zahlen. 
Der Vorfitzer ſoll beauftragt werden, ſich an die zu- 
ſtändige Stelle mit einem ſolchen Geſuch zu wenden. 
— In der Diskuſſion wurde auf die Höhe dieſer 
Kanaliſationsbeiträge hingewieſen, die in einem 
Falle über 100 000 Mark betragen hätten. Das war 
in Elberfeld, wo infolge der hohen Kanaliſations⸗ 
beiträge eine ganze Anzahl Hausbeſitzer ihre Häuſer 
haben ſubhaſtieren müſſen. 
Damit werde die agesordnung erſchöpft und 
der Vorſitzer ſchloß die Tagung mit den üblichen 
Dankesworten. 


Deutſcher Hausbeſitzerbund. 


Berlin, 5. März. 
m Anſchluß an die Tagung des Landes⸗ 
verbandes der preußiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
vereine trat der neugegründete Bund Dart 
ausbeſitzer zum erſtenmal mit einer Verſammlung 
n Neumanns Feſtſälen an die Öffentlichkeit. Der 
Vorſitzer Schriftſteller Meville⸗Berlin legte in 
ſeiner Eröffnungsrede die Ziele und Zwecke des 
neuen Bundes dar und führte aus: Die e 
des Bundes iſt allenthalben mit Freuden begrüß 
worden. Gewiß haben wir bereits eine genügende 
Menge von ine de Urne aber alle dieſe 
Verbände verfolgen den Grundſatz, daß die Erörte⸗ 
run len it Angelegenheiten bei ihnen aus⸗ 
geſchloſſen Jan müſſe. Hier ſoll nun der Bund 
deutſcher Hausbeſitzer einſetzen. Unſere Steuern 
wollen wir mit der Allgemeinheit ganz gern tragen, 
aber wenn man uns mit Sonderſteuern belaſtet, 
dann wollen wir uns dagegen wehren. Hier kann 
jeder Hausbeſitzer, welcher Partei er auch angehört, 
uns zuſtimmen. Wenn wir Liebe zum Beſitz, zur 
Demos haben, dann können wir verlangen, daß 
ieſe Liebe nicht noch beſonders beſteuert wird. 
n welcher Form wehren wir uns nun am beiten? 
ir tun das, indem wir gerade den einen Punkt 
in den Vordergrund ſtellen, den jeder vernünftige 
en. unterſchreiben kann. ir nehmen keine 
gnerſchaft ein gegen eine politiſche Partei; jede 
iſt uns recht, ausgenommen natürlich die Sozial⸗ 
demokratie. Die nächſte Zeit iſt dazu angetan, uns 
den Weg zu zeigen. Nach den neueſten Durch⸗ 
Ae werden wir wahrſcheinlich im Januar 
ie nächſten Wahlen haben. Es wird gekämpft 
werden in einer Weiſe, wie es noch nie da war. 
Wahlkämpfe koſten aber Geld. Wenn nun eine 
Organiſation da iſt die ſagt: wir wollen euch unter⸗ 
ſtützen unter der Sungeng; daß ihr dem Haus⸗ 
befig keine neuen Sonderſteuern auferlegt, dann 
können wir das Zünglein an der age bilden. 
Vielleicht kommt nie wieder ein Moment ſo günſtig 
für uns, wie dieſer. Hanſabund und Mittelſtand 
bemühen ſich, die Hausbeſitzer auf ihre Seite zu 
ziehen. Haben wir aber dieſelben Intereſſen, wie 
ene Organiſation? Mit dem Mittelſtand ja, mit 
em Hanſabund nein. Der Hanſabund iſt eine 
Vereinigung des Großkapitals Nun iſt die Agita⸗ 
tion des Hanſabundes jetzt auch in die Grund beſttzer⸗ 
kreiſe hineingetragen worden. Von gemeinſamen 
Intereſſen kann keine Rede ſein. Die Außerung, 
daß der Hanſabund mit den Bodenreformern Hand 
in Hand gehen werde, iſt von der maßgebenden 
Stelle des Hanſabundes aus noch nicht dementiert 
worden. Sowohl für Hausbeſitzervereine wie für 
den einzelnen Hausbeſitzer iſt kein Platz im Hanſa⸗ 
bunde. Weil alſo kein Anſchluß an andere Organi⸗ 
ſationen für uns in Frage kam, mußten wir uns 
eine neue Organiſation ſchaffen, eben den Bund 
deutſcher Hausbeſitzer, der hoffentlich dazu beitragen 
wird, daß unſere Beſtrebungen und Ziele ſich ver⸗ 
wirklichen. (Lebhafter Beifall.) 


und ſeinem Söhnchen auf das Heidelberger Schloß. 
Da begegnete ihm einer ſeiner Kollegen, mit dem er 
des öfteren in theologiſchen Streit geraten war, und 
der ihn aufziehen wollte, indem er ihn ſkoptiſch be⸗ 
grüßte: „Ei, da kommt ja die heilige Familie!“, 
worauf die raſche Antwort erfolgte: „Ja, ja, jetzt 
ſind wir vollzählig; es hat nur noch der Eſel gefehlt!“ 

Aber auch in rein wiſſenſchaftlichen Streitig⸗ 
keiten der Gelehrten ward oft genug von berühmten 
Männern der Wiſſenſchaft eine Menge Gift und 
Galle verſpritzt. „Der Gröbſte behält Recht. Es iſt 
ein anregendes und luſtiges Spiel, dem Schach nahe 
verwandt“, ſo ſagt der vor ein paar Jahren ver⸗ 
ſtorbene Humoriſt Hans Hoffmann, der ſelbſt eine 
zeitlang Mitſtreiter in einem wiſſenſchaftlichen 
Kampfe war. Dieſen hatte der Philologe K. Lach⸗ 
mann um die Entſtehung des Nibelungenliedes er⸗ 
öffnet, wobei ihm in A. Holtzmann und F. Zarncke 
zu Gegnern erwuchſen. In einer reizenden Humo⸗ 
reske „Die Handſchrift A" hat Hans Hoffmann 
ſpäter, als er unter die Schriftſteller gegangen war, 
dieſen Kampf um der Nibelungen Hort wieder 
lebendig gemacht. Die Münchener Handſchrift, die 
nach Lachmann die älteſte Geſtalt des Liedes dar⸗ 
ſtellt, wird in Hoffmanns Humoreske zum Ver⸗ 
hängnis eines jungen Philologen, der einſt wie der 
junge Hoffmann ſelbſt im Geiſte des Meiſters, Lach⸗ 
mann, ſtreitet. Das erbitterte Rededuell zwiſchen 
Profeſſor und Prüfling iſt eine treffliche Satire auf 
die Gelehrtengrobheit. 

Ein ſtreitbarer Profeſſor anderer Art war der 
berühmte Philoſoph Friedrich Wilhelm Joſeph von 
Schelling (1775—1854), der in allen Schriften über 
neuere Philoſophie immer nur Plagiate aus ſeinen 
eigenen Werken witterte. „Der peinliche Verdacht, 
beſtohlen zu ſein,“ jagt Kuno Fiſcher in ſeiner Ge⸗ 
ſchichte der neueren Philoſophie, „wird zum ſtehen⸗ 
den Argwohn und macht unter den Zügen, die 
Schelling verunſtalten, den widerwärtigſten und 
kleinlichſten Eindruck.“ 

Als im Jahre 1829 Chriſtian Kapp (1790 —1874), 
der auch ein Hörer Schellings geweſen, damaliger 


In der Diskuſſion Bundes eigentlich gar kein Programm ſei. 


Man 
a nicht eine neue politiſche Partei bilden, ſonſt 
werde es den Hausbeſitzern ebenſo gehen, wie dem 
Hanſabunde, der ebenfalls nichts erreichen werde. 
Durch den neuen Bund wird nur eine Zerſplitterung 
in die beſtehenden Verbände getragen. Am beſten 
wäre es, wenn die beſtehenden Organiſationen durch 
Statutenänderungen ſich ausbauten. — Juſtizrat 
Dr. Baumert ⸗ Spandau riet zu vertrauensvollem 
Optimismus. Der neue Bund ſolle keine politiſche 
Partei, kein neues Fraktiönchen bilden; es handle 
ſich lediglich um Einigkeit in einer Frage, der alle 
Hausbeſitzer zuſtimmen müßten. Wenn die Haus⸗ 
beſitzer als Wähler alle gewählt hätten, dann wäre 
die Reichswertzuwachsſteuer nicht gekommen. Vor⸗ 
läufig ſei es auch unangebracht, gegen den Bund 
Angriffe zu richten; denn der Bund habe ja noch 
keine Vorlagen eingebracht, und es ſeien auch von 
anderer Seite keine Vorlagen da, die bekämpft 
werden müßten. Ein endgiltiges und umſchloſſenes 
Programm werde ſich ſpäter von ſelber finden. — 
Da die Verſammlung nur eine Ausſprache bedeuten 
ſollte, jo wurde von einer Beſchlußfaſſung abgeſehen. 


Bürgerverſammlung für die 
Thorner Dorftädte. 


Für Montag Abend hatte Herr Stadtverordneter 
Klavon eine Bürgerverſammlung der Vorſtädter 
nach dem Lokale Rüſter in Mocker einberufen, die 
jedoch nicht den erwarteten Beſuch hatte. Herr 
Klavon legte die Veranlaſſung zur Einberufung 
der Verſammlung dar. Aus Bürgerkreiſen ſei man 
an ihn mit verſchiedenen Sachen herangetreten, zum 
Beiſpiel wolle man wiſſen, wie es mit der offenen 
Bauweiſe für Mocker ſtehe. Ex ſelbſt ſei über dieſe 
Sache wenig orientiert; doch werde wohl Herr 
Wartmann in der Lage ſein, 1 Aufklärung zu 
geben. Zunächſt bitte er, einen Verhandlungsleiter 
zu beſtimmen. Es werden vorgeſchlagen die Herren 
Klavon, Wartmann und Hentſchel. Herr Stadt⸗ 
verordneter Wartmann bittet von ſeiner Perſon 
abzuſehen, da er nicht zu den Einberufern gehöre 
und nicht wiſſe, was heute hier verhandelt werden 
ſolle. Herr Klavon erſucht Herrn Wartmann doch, 
die Leitung zu übernehmen, da er, Redner, des 
öfteren das Wort werde nehmen müſſen. Herr 
Wartmann übernimmt nun den Vorſitz und 
äußert ſich über den Stand der a in A 
Er gehöre zu den Herren, die die Petition im Auf⸗ 
trage der Hausbeſitzerverſammlung vom März an 
den e e e abſandten. Das geſchah 
Ende März vorigen Jahres. Es war in der Petition 
die e ee Bitte ausgeſprochen, die vom 
Thorner Magiſtrat 0 Bauordnung 5 die 
Vorſtädte aufzuheben. a bis zum Herbſt keine 
Antwort kam, jo wurde eine Erinnerung abgejandt, 
worauf die kurze Erwiderung eintraf, die Sache ſei 
noch in der Schwebe. Das war im November. Seit⸗ 
dem iſt wieder eine Anzahl Wochen vergangen, und 
es iſt kein Wunder, wenn die Hausbeſitzer unge⸗ 
duldig werben, da eine neue Bauperiode vor der 
Tür ſteht. Dieſe Ungeduld kam in dem vor einigen 
Tagen veröffentlichten Zeitungs⸗Eingeſandt der 
ausbeſitzer zum Ausdruck von dem man wohl 
offen dürfe, daß es in Marienwerder ſeine Wir⸗ 
ung nicht verfehlen werde. Er, Redner, empfehle, 
noch etwa 14 Tage zu warten. Sollte dann noch 
keine Entſcheidung getroffen ſein, ſo könnten ja die 
Mockeraner Stadtverordneten eine neue Verſamm⸗ 
lung einberufen, damit man berate, welche weiteren 
Schritte vielleicht Beſchwerde beim Miniſter, zu tun 
ſeien. Jedenfalls müſſe und werde etwas geſchehen. 
Herr Klavon: Ich habe jo das Gefühl, als ob 
die Mitteilungen des Herrn Wartmann den Haus⸗ 
beſitzern nicht genügen werden. Wenn ſeit dem 
November nichts geſchehen iſt, ſo können wir auf die 
Entſcheidung des Regierungspräſidenten noch lange 
warten. Wir müſſen entſchiedener vorgehen, natür⸗ 
lich in Form eines Bittgeſuches. Anter der Ver⸗ 
zögerung leidet nicht nur der Hausbeſitzer, ſondern 
auch der Handwerker, Kaufmann und Arbeiter. 
möchte 5 55 ſchon heute einen Beſchluß in dieſer 
Angelegenheit herbeigeführt ſehen. Redner führt 
dann weiter aus: An den Stadtverordneten treten 
die verſchiedenſten Wünſche heran, heute die morgen 
ene; und wenn er ſie nicht erfüllen kann, ſo hat er 
ie großen Hoffnungen, die man einſt auf ihn geſetzt 
Hatte, getäuſcht. 96. wünſche, daß der Bürger ſelbſt 
die Entſcheidung herbeiführen ſoll, ob in einer An⸗ 
gelegenheit etwas geſchehen ſoll oder nicht. Ein 
Stadtverordneter kann nur dann etwas erreichen, 
wenn er genügende Anterſtützung findet. Daher 
abt ich es für wünſchenswert daß ſich die Vor⸗ 
tädte zuſammenſchließen, ihre Wünſche formulieren 


Profeſſor in Erlangen, Schelling eine Schrift: 
„Über den Urſprung der Menſchen und Völker nach 
der moſaiſchen Geneſis“ ſandte, zog Schelling auch 
ſofort gegen Kapp in einer alle Grenzen des An⸗ 
ſtandes überſchreitenden Weiſe zu Felde. Er bezeich⸗ 
nete ihn als „notoriſchen Plagiator, der unter die 
diebiſche Nachdruckerzunft gehöre und ſich ihm, 
Schelling, nähere, um durch hündiſches Schöntun 
und Schweifwedeln die wohlverdienten Fußtritte 
abzuwenden“. Kapps briefliche Erwiderung wurde 
garnicht angenommen. Das war ein Stoß, der auf 
Kapps ganzen Lebensgang und ſeine ganze wiſſen⸗ 
ſchaftliche Richtung beſtimmend wirkte. Der Haß 
gegen Schelling beherrſchte fortan ſein ganzes Leben 
und Wirken; ſeine Reden und Schriften atmeten 
dieſe Leidenſchaft. In einer vierzehn Jahre ſpäter 
anonym erſchienenen Schrift: „Fr. W. Joſeph von 
Schelling. Ein Beitrag zur Geſchichte des Tages, 
von einem vieljährigen Beobachter“, gab er eine 
vernichtende Charakteriſtik Schellings. Da heißt es: 
„Keine neue Lehre bringe Schelling in Berlin, ſon⸗ 
dern wiederkäue die alte, unter dem Hohngelächter 
der Eumeniden freſſe er ſein Geſpeites, er ſei der 
Judas und Segeſtes der deutſchen Wiſſenſchaft, der 
echte Lucifer der Philoſophie des Abfalls. das 
Plagiat ſei das eigentliche Prinzip ſeiner ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Tätigkeit“. Kapp wollte den Spieß um⸗ 
kehren, meinte Fiſcher, aber er hatte keinen Spieß 
Seine Produktionskraft reichte nicht hin, dem ge⸗ 
feierten Weltweiſen den Heiligenſchein zu entreißen 

Auch gegen den Heidelberger Theologen Paulus 
(1761-1851) prozeſſierte Schelling, weil Paulus die 
„Philoſophie der Offenbarung“ nach einem nach⸗ 
geſchriebenen Kollegienhefte Schellings publiziert 
habe, wegen Nachdrucks, verlor aber den Prozeß und 
infolge des Skandals, der ſich an dieſen Rechts⸗ 
handel knüpfte, legte Schelling ſein Lehramt nieder. 
Der Pfeil ſchnellte ſchließlich gegen den, der ihn ab⸗ 
geſandt, zurück. und das iſt erfreulicherweiſe da, wo 
es bei wiſſenſchaftlichen Streitigkeiten nicht eigent⸗ 
lich um die Wiſſenſchaft, ſondern um den materiellen 
Boden für die Wiſſenſchaft geht, nicht ſelten der Fall. 


und begründen, damit fie der Stadtveroconete oben 
vertreten kann. Ich halte es für angebracht, daß 
wir es nicht bei dieſen lockeren einmaligen Ver⸗ 
SHE bewenden laſſen, jondern uns zu einem 

erein zuſammenſchließen, der ſämtliche Bürger der 
Vorſtädte umfaßt. Es ſoll dies kein Vergnügungs⸗ 
verein ſein, es ſollen in ihm auch keine politiſchen 
oder religiöſen Angelegenheiten betrieben werden, 
ſondern es ſollen die kommunalen Wünſche formu⸗ 
liert werden. Ich bitte die 5 ſich zu 
dieſem Vorſchlage zu äußern. Herr Wartmann: 
Wegen der Bauordnung habe ich ſchon betont, daß 
etwas geſchehen müſſe. Ich habe aber doch Bedenken, 
heute einen Beſchluß herbeizuführen. Die heutige 
Verſammlung iſt ohne Angabe einer Tagesordnung 
einberufen, woraus ſich wohl auch der ſchwächere 
Beſuch erklärt. Es wäre vielleicht mancher Haus⸗ 
beſitzer gekommen, wenn er gewußt hätte, daß hier 
auch über die neue Bauordnung verhandelt werden 
ſollte. Wir würden heute mit einem Beſchluſſe der 
demnächſt zu berufenden Hausbeſitzerverſammlung 
vorgreifen. Herr Bauunternehmer Werfling 
lein Bedauern darüber aus, daß die Herren, 


ſpricht 
welche mit der Petition betraut waren ſolange ge⸗ 
zögert haben. Sie hätten mehr bombardieren follen. 


er Regierungspräſident läßt ſolche Sachen liegen, 0 


und ſie kommen in Vergeſſenheit. Herr Wart⸗ 
mann: Wir konnten doch nicht mehr tun, als er⸗ 
innern. Laſſen Sie die kurze Wartefriſt vergehen, 
dann werden wir ein weiteres tun. Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Paul: Ich halte den Vorſchlag des 
Herrn Wartmann für durchaus richtig. Nach meiner 
Anſchauung hält der Regierungspräſident mit ſeiner 
Entſcheidung deshalb zurück, weil Thorn keinen 
Oberbürgermeiſter hat. Er wird ſeine Entſchließung 
von der Stellungnahme des neuen Dberbürger- 
meiſters abhängig machen. In Thorner Kreiſen 
herrſcht gegen unſere Wünſche eine entſchiedene 
Gegenſtrömung, beſonders bei den Hausbeſttzern. 
Es iſt nur die Seage, ob die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung dieſe Anſicht auch zu der ihren macht. 
Ich glaube, es bleibt uns nichts übrig, als die kurze 
Zeit noch zu warten. Herr Wartmann: Das 
Zeitungs⸗Eingeſandt iſt gleichfalls als eine Erinne⸗ 
rung zu betrachten. Trifft in 14 Tagen kein Be⸗ 
ſcheid ein, ſo wird etwas weiteres geſchehen. Sie 
ſind wohl damit einverſtanden, daß wir die Sache 
nunmehr als für heute erledigt betrachten. Herr 
Klavon: Auf keinen Fall bin ich damit einver⸗ 
ſtanden. Die Sache iſt lange genug hingezögert 
worden; wenn ich ſie in der Hand gehabt, ſo wäre 
eine Entſcheidung ſchon da. Ich hätte eine Depeſche 
abgeſchickt, dann hat man übermorgen Antwort. 
Aber ich bin dafür, daß wir dieſe Frage noch zurück⸗ 
ſtellen, bis wir den zweiten Punkt, Gründung eines 
Bürgervereins, erledigt haben. Daß wir durch An⸗ 
gabe der Tagesordnung einen anderen Beſuch erzielt 
hätten, glaube ich nicht; jeder weiß um was es ſich 
handelt, es iſt eine Herzensſache. Außerdem ſind ja 
die führenden Männer der Vorſtädte, die Elite, 
eute hier. Die Lauheit der Maſſen iſt bekannt. 

ch wiederhole meinen Antrag, na wir die Frage 


ezüglich der Bauordnung zurückſtellen und den |9 


Herr 
einer Depeſche 
in auch ich ein⸗ 


Ben Punkt zur Erledigung bringen. 
artmann: Gegen Abſendung 
wäre nichts einzuwenden; damit 


verſtanden. 39 möchte Herrn Klavon fragen, ob er E 


dann die Sache als vorläufig erledigt anſieht. Denn 


5 um Antrag. Der 
och veranlaßt ſehen, ſich die Akten vorlegen zu 


ſtätigt war. Herr Wartmann: Natürlich iſt ſie 
beſtätigt geweſen; ſie konnte ja deshalb auch nur 
publiziert werden, und unſere Petition geht eben 


dahin, die Beſtätigung wieder aufzuheben. Herr E 


Techniker Brandenburg: bin über die 
Angelegenheit genau informiert. Dem Beſitzer Neu⸗ 
mann in der Fiſcherſtraße iſt von der Stadt der Bau 
auf drei oder vier Grundſtücken inhibiert worden. 
Er hat ſich bei der Regierung beſchwert. Es iſt 
darauf ein Regierungsrat herübergefommen, und 
die Entſcheidung fiel zugunſten des Neumann aus. 
Da der Bau mehrere Mongte ruhen mußte, ſo hat 
er die Stadt wegen einer Entſchädigung von 12 000 
Mark verklagt. Was dem einzelnen Bürger gelun⸗ 
gen iſt, das müßte doch wohl der ganzen Mocker 
gelingen. Herr Wartmann: Dieſer Fall hängt 
garnicht mit unſerer Angelegenheit zuſammen da 
für die i Vorſtadt eine andere Bau⸗ 
odnung gilt. ie in rage ſtehende Bau⸗ 
ordnung betrifft nur Mocker, die Culmer⸗ und 
Jakobsvorſtadt. Herr Stu we: Die Verzögerung 
erklärt ſich einfach aus der ganzen Sachlage. Der 
Magiſtrat hatte die baupolizeiliche Verordnung er⸗ 
laſſen. Hierzu brauchte er nicht die Beſtätigung 
der Stadtverordnetenverſammlung, ſondern die des 
Regierungspräſidenten. Da in der Stadt niemand 
Kenntnis von der Bauordnung hatte, ſo wurden 
bei der Regierung auch keine Einwände erhoben. 
Die Bauordnung wurde daher vom Dezernenten 
empfohlen und vom Präſidenten unterſchrieben. 
Erſt, nachdem ſie publiziert war, erlangte die 
Bürgerſchaft Kenntnis von ihr. Jetzt ſetzte der 
Proteſt ein. Aber der Regierungspräſident iſt doch 
nicht ſo ohne weiteres in der Lage ſich auf den ent⸗ 
gegengeſetzten Standpunkt zu ſtellen. Jedenfalls 
ſucht man jetzt nach geſetzlichen Beſtimmungen, die 
den abweichenden Standpunkt ſtützen können. Ich 
glaube daher, daß auch durch eine Depeſche nicht viel 
erreicht werden wird. Vielleicht haben mittler⸗ 
weile ſogar die Dezernenten gewechſelt, dann iſt die 
Verzögerung wohl zu begreifen. Herr Wart⸗ 
mann: Zur Beſchleunigung wird die Depeſche 
immerhin beitragen. Und im übrigen iſt die 
Begründung der Petition Jo überzeugend, daß wir 
auf eine günſtige Entſcheidung beſtimmt rechnen 
können. Herr Werfling: Es iſt ſehr traurig, 
daß der Magiſtrat ſolche Beſtimmungen macht, ohne 
der Bürgerſchaft vorher Kenntnis davon zu 
geben. Die Stadtverordneten müßten nicht zu allem 
ja ſagen. Herr Wartmann: Die Stadtverord⸗ 
neten haben davon ebenſo wenig gewußt. wie die 
Bürgerſchaft. Herr Werfling: Dann hätten ſie 
nachher dagegen proteſtieren müſſen; aber ich habe 
nicht gehört, daß deswegen in der Stadtverordneten⸗ 


verſammlung Skandal gemacht wurde. Herr Wa rt» 
mann: Der Oberbürgermeiſter hat erklärt, 510 
Bauordnung ſei Sache der Polizei und 935 die 
Stadtverordnetenverſammlung nichts an. aß di 
Stadtverordneten für Mocker ihrerseits noch Steller 
zu der Sache nehmen, iſt nicht ausgeſchloſſen; a 1 
unächſt wollte man doch den Beſcheid des Herr 
egierungspräſidenten abwarten. Ich frage nun 1 
ob wir eine Depeſche abſenden wollen. die 
Klavon: Wenn Herr Paul recht hätte, daß 
Entſcheidung mit der Perſon des neuen Oberbürger. 
meiſters zuſammenhängt, dann könnten wir 155 
monatelang warten. ine Anregung wird t 
Depeſche immer geben; der Negierüngs prägten 
dürfte doch daraufhin einen Blick in die EN 
werfen. Ich empfehle alſo die Abſendung der 
Depeſche; vielleicht hilft's doch. Herr Stummer, 
Ich würde ein Schreiben unter perſönlicher Übe 5 
teihung an den Regierungspräfidenten für richti 15 
halten als eine Depeſche, wir könnten dann beſſe 2 
auf die Dringlichkeit der Sache hinweiſen. Der 


mann: Herr 
eines Bürgervereins angeregt. 


der Gedanke zweifellos gut. Aber unſere Erfat 
rungen ſind in dieſer Beziehung durchaus 1 
günſtig, ſodaß ich mich nicht ohne weiteres da hr 
aussprechen kann. Wir hatten in Mocker frü f 
einen Hausbeſitzerverein, der längſt entſchlafen in, 
Wir haben dann von der Stadt aus angeregt, 5 
Bewohner von Mocker möchten ſich dem T orner 
Bürgerverein anſchließen. Es iſt aber keiner get 
kommen. Und nun BL ein neuer Verein begründe 
werden? Jeder gehört wohl ſchon einem ha l 
oder ganzen Dutzend von Vereinen an, und überg., 
find Beiträge zu zahlen. Auch inbezug auf t 
Vereinsarbeit liegen große Bedenken vor. Es 15 
ſchwer, geeignete Perſönlichkeiten zur Leitung un 
ür die Geſchäfte des Vorſtandes zu gewinnen. . 5 
orſitzer wird meiſt nicht unterſtützt, ſodaß er di 
Arbeitslaſt kaum bewältigen kann. Wir haben 5 
Mocker bisher jo mare daß, wenn eine Frag 

akut wurde, man eine Verſammlung einberief. 
iſt wiederholt geſchehen. Man hat dabei den Vor⸗ 
zug, meiſt gut beſuchte Verſammlungen zu haben. 
was man von Vereinsverſammlungen nicht immer 
ſagen kann. Es haben die freien Verſammlungen 
eben einen beſonderen zugkräftigen Zweck. Dazu 
kommt noch das Bedenken, daß die Vorſtädte räum⸗ 
lich ſehr weit auseinander liegen, ſodaß ein gukek 
Beſuch der Vereinsverſammlungen kaum zu erwar⸗ 
ten iſt. Ich glaube, daß wir mit dem bisherigen 
Modus, daß die Stadtverordneten für Mocker allge, 
meine Verſammlungen einberufen, jo wie man nun 
einem ſolchen Wunſche an ſie herantritt, ſehr gu 
auskommen können. Außer den Stadtverordneten 
155 eee auch jeder andere Bürger da 
ommunale Verſammlung einzuberufen. 


nichts werden, da man doch Beiträge erheben wird. 


Herr Klavoen: Ich habe die Vereinsmeierei ſatt 


ber bei uns liegen doch neue Intereſſen vor. ie 
Herr Hentſchel erwähnte, iſt mir erklärlich, da d a 
Intereſſen der Thorner und Mockeraner Hausbeſitze { 
Innenſtad 


weiſe weil dann ihre Wohnungen entwertet mern 


ein Wunder, wenn die Mockeraner nicht zu den 71 

ſammlungen der Thorner hingehen, da man ſich 55 

ſeinen Feinden nicht hingezogen fühlt, die We 
er 


hier 
geſchehen. Etwas iſt ja auch ſchon bei uns Place, 


wenn wir geſchloſſen und mit Nachdruck für unſere 


300 Perſonen fordert, ihr müßt uns helfen, ſo het 
das eine andere Wirkung, als wenn ein einzelne 


möchte ich die Gründung eines Bürgervereins 
1 andere 


Wünſche hinzu, betreffs der Beleuchtung. Eben habt 
Weil ⸗ 
das Geſetz verlangt!) Dagegen müſſen wir uns fle 
wünſchenswert halten, nicht noch genommen win 


vielleicht nachher zu kommen. Herr Wartmann 
Die Intereſſen der Thorner und Mockeraner Hau 


Ich 1 überhaupt, daß die Befürchtungen d 


Fang 

egründet ſind. Die Innenſtadt wird Baß die 
Wohnungsmieten bei alten Häuſern, die den bc 
nen Anſprüchen nicht genügen, zurückgehen läßt 

In den Vorſtädten müſſen 15 

auch Wohnungen geſchaffen werden. Es können n 
nicht alle kleinen Leute auf der Bromberger Vorſtag⸗ 
wohnen, wo die Bebauung auch ſchon ziemlich von 
endet iſt. Eine wichtige Frage iſt die von Here, 
Klavon berührte Wegefrage. Hier haben wir em 
mit einem wahren Notſtande zu tun, unter meldet, 
alle drei Vorſtädte leiden. Ehe die Verben 
dungswege zwiſchen den Vorſtädten 
und der Innenſtadt nicht verbeſſert werd zn 
iſt an eine Entwickelung der Vorſtädte nicht 15 
denken. Und es muß hier endlich einmal e en, 
Durchgreifendes geſchehen. Die Zeit iſt gekomme 
wo man unbedingt an die Pflaſterung der Har elt 
verbindungsitraßen herantreten muß. Es fee 
ſich bet der Eulmer Vorſtadt um die Culmer Chaufd 
bei Mocker um die Graudenzer⸗ und Geretſtraße aße. 
bei der Jakobsvorſtadt um die Schlachthausſtrab⸗ 
Von deren Pflaſterung hängt der Aufſchwung 
Vorſtädte ab. Wir bemühen uns jetzt, den Frem 
verkehr und ſtärkeren Zuzug überhaupt nach an⸗ 
zu lenken. Dieſe Beſtrebungen ſind gewi den, 
erkennenswert, aber wenn ſie Erfolg haben ſo 


ori 


Aus dieſem Geſichtspunkte Het a 


ſo müſſen die nötigen Vorbedin 


werden Der ſtärkere Zuzug 


unbedingt notwendig. daß 
rung der genan Str 
Win 9 nten Straß 
einer 
Geretſtraße 
Wit 1 vom 
aſterung der übri 
wohl eine 2 an herr 
müſſen. 


winnung kräftigere 


Arbeit iu leiſten. 


Naas 


daß i 
nlei 
ung der neuen Steuer. 

führungen des 

anſchließen. A 


Herr 


rd 
Reſonanzbod 

en zu geben. 
Herr Wartmann, 
nomm 


geündung geäußert hat. 
im Klavon 
es Bürgervereins 


ſchlage vor, ein 
nleihe von einer 
werden wir wieder 
Eg 
Rrichtungen. 
um im en a 
bietet uns der 


N den vielen Skeuern 


Für 


mann: D 


können, und wei 
beſte 


Kapitals benutzen. Das iſt do 
erlangen. Die Wertzuwach 


site 
nicht verhindern, weder der sh 


adtn 
Jur. 
Mocker 5 


erordnetenverſammlu 


roßent. 


eteinigt wurden. Herr 


ewfeſen, 


oſten zahlt und da 


Ich 


die bitte 
u 


Gründung des Bürgervereins 


gehmen w 
Paul vor. 15 
emerkung 


nen 

traßenreini 

jet en ſo iſt 
n 


igen wie die S 
ingemeindun 5 
wie die 


m 
Iktogen und nich 


s gehalten worden. Wir find 
inder derſelben Mu ter. Während aber ſonſt die 


DamvälderelSnewlten 


Inh.: R. J 
Telephon 0 ii e 13, 


ft 5 
gr oße Be ae : 


leine 58 8 Pf., 
Rettlaten l e 
Tachthemden OR, 
Belhemd n 5 10 
Reinlleider 10%, 
“ütjaden 110 
Gleichzeitig empfehle ich meine 


alumni und -pannerei, 
Krodnurterei zu den billigſten Preiſen. 
und een, — Freie Abholung 
Brü d ung. — Annahmeſtellen 
Bro enſtr. 34, im Laden, 
Ebergerſtr. 58, im Laden. 
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Wein Tee ee ee rem 
Geſch zin hieſiges umfangreiches Engros⸗ 
ſchäft wird zum ſofortigen Antritt ein 


kturiſt 


(Ale 

Ha en ob Dame oder Herr), geſucht. 

und gute ung: flottes, ſicheres Rechnen 

lhre Ange Handſchrift. Bewerber belieben 

anſprüche oe unter Angabe der Gehalts⸗ 

Unter Ge und der feitherigen Tatigkeit 
reſſe“ ned in der Geſchäftsſtelle der 
0 niederzulegen 


eln ou zum I. April oder auch früher 


der, erfahrener, älterer 


Inſpeltor, 


edan 
dis gel., der auch fähig i % 

po fähig ift, ſelbſt zu 
gaga, unter Leitung bet an 
bein abſchriften und Gehaltsanſprüche 
orſtellung auf Wunſch. 


a e l N⸗chlas, 
- eitpr. 
1 „Lehrling 


ort oder fpäter. gefucht, 
a Gehrz, Bäckermeiſter, 
orn⸗Mocker, Königſtraße 12. 


gungen geſchaffen 
8 : kann ſich bei der 
Fa nftadr nicht anſetzen, da dieſe ja ausgebaut iſt. 
5 bleiben alſo die übrigen Vorſtädte. Der Neu: 
fühlen wird ſich aber nur dann bei uns heimiſch 
ühlen, wenn er neben guten Wohnungen auch gute 
erbindungsſtraßen zur Stadt findet. 
endlich mit der Pfla 
n en begonnen wird. 
e müſſen den ſtädtiſchen Körperſchaften in 
Maſſenpetition unterbreitet werden, 
ſcheidet bei der Koſtenfrage wohl aus, 
Militärfiskus gepflaſtert wird. Für die 


nleihe von einer halben Million machen 
Ich glaube aber, daß kein Kapital beſ 
angelegt werden kann, als dieſes. 
würde ein after der Vorſtädte und die Ge⸗ 
r Steuerzahler ſein. 
san uns, durch eine Maſſenpetition praktiſche 
1. Wir bekommen jetzt die Wert⸗ 
teuer, die eine neue Belaſtung der Haus⸗ 
Stuber auch in den Vorſtädten bildet, für agel die 
adtverwaltung noch wenig getan hat. Ich g 
re Erträge die Zinſen der halben Million 
e decken würden, das 9 85 die pe Verwen⸗ 
aul: 
errn Wartmann kann ich mich voll 
(1 er gerade deswegen meine ich, daß 
N „nötig iſt, unferen Stabtverordneten für ihre An⸗ 
e durch einen Bürgerverein den genügenden 
Es iſt n Ane daß 
er ſo vielfach in Anſpruch 
en iſt, Bedenken gegen die neue Vereins⸗ 
5 { : Aber wie die Verhältniſſe 
uns Tiegen, bitte ich, auf die Vorſchläge des 
einzugehen und 
ür die Vorſtäd 
Komitee 
err Werfling: Herr Wartmann hat von einer 
halben Million geſprochen. Da 
mehr Steuern sehten müſſen. 
hat mit geringeren Mitteln a 
Und was haben wir. Wir kommen 
Abtretung von Gelände 
agiſtrat 1 aht die B Quadratmeter. 
e ie Bü Us 
unde. Jetzt kommt 2900 noch die Wert a 
euer, wer Jon das alles bezahlen? Herr Wart⸗ 
un e Wertzuwachsſteuer hängt nicht von 
85 ab, weil fie der Reichstag beſchloſſen hat, Aber 
ind weil wir die Mei e e nicht ver⸗ 
2556 5 e der Magiſtrat bisher 
10 die Vorſtädte fo wenig getan 
e a Verwendung der Steuer, daß wir ſie zur 
erzinſung des zur Straßenp kante nötigen 
n 


ver können wir 
agiſtrat, noch die 
Herr Werfling: 
Sb rent gd zahlt Thorn 10 
2 rozent, dafür zahlt aber Mocker 275 
ozent Kommunalſteuern, Thorn aber nur 210 
Ich weiß nicht, wann bei uns die Straßen 
ü Wartmann: 
tgermeiiter Stachowitz hat bekanntlich darauf hin⸗ 
daß Mocker nur 500 Mark an Reinigungs⸗ 
lan . 1 man 0 55 nicht ſo viel ver⸗ 
gen könne, wie die übrigen Bezirke. Herr Paul: 
die Verſammlung Tin befragen: 1) 
gutgeheißen wird 

ſchla ea ein di 9 zu 0 il 

vor die Herren Dr. Herz 
Gembars i, Klavon und Wartmann, falls er an⸗ 
Herr Stuwe ſchlägt noch Herrn 
Herr Klavon: Ich möchte noch eine 
5 zur Straßenreinigung 
8 r Bürgermeiſter Stachowitz in einer Sitzung die 
ng gemacht, Mocker zahle nur 500 
ng und könne daher nicht mehr 
) s ein reiner nonsens. Wir find 
eingemeindet und haben dasſelbe Recht zu ver⸗ 
tadt. Wenn wir etwas weniger 
en, ſo beruht das auf Vereinbarungen bei der 
n Das geht uns aber hier garnichts 
und wir haben genau dasſelbe zu verlangen, 
Stadt Thorn. In dem 8 9 des Einge⸗ 
nd d iſt uns alles mögliche ver⸗ 


Es iſt late 
te⸗ 
Dieſe 


Die ſie viel mehr 


würde die Stadt War lmann: 


ſar 
Denn die Folge 
Hier liegt 


Sn ſteht aus d 


Den Aus⸗ 


einen Verband 
ge⸗ 


zur Gründung . 
e zu ſchreiten. 
zu wählen, 


petition 


gleich eine 


e modernen ſchlägt vor, 


rgerſchaft 


den 


at, ſo wäre es 


nur ein billiges 


rozent 


Herr 


ob 


t. Für dieſes 
keit 


„Freder, 


machen. Wenn 


ark 


große 


5212 teilt wird: 


Sirka 200 


Seotler-Steinsthläder 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


A. Kirste, Tiefbaugeſchäft, 


Braunsberg, Oſtpr. 
f Photographie-Lehrling 
Atelier Bonath. 


ehrling geſucht. 


Franz Fehlauer, Klempnermeiſter, 
Lindenſtraße 6. 


r Lehrling za 
ſtellt ſofort ein 
Bank, Bäckerei, Mellienſtr. 123. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. . 
H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


Tapezierlehrling 
ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtr. 7. 


Einen baulbülsen 


ſucht von ſofort Schwanuen⸗Apotheke. 


1Arbeitsburſche 


für dauernde Beſchäftigung geſucht von 


J. M.-Wendisch Nachfl., 


Seifenfabrik, Altſtädt. Markt 33. 

1917 Köchinnen, St ben⸗, 
Wirtin, Allein⸗, beſſere Kinder⸗ 
mädchen, ſowie ſämtl. Perſonal für Thorn, 
Berlin, Pommern und Güter erh. gute 
Stellen. Emma Totzke, verehel. 
Nitschmann, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 

Aufwartefrau 

geſucht Gerſtenſtr. 16, p. 


könne ſich ja aber bei den Stadtverordneten 
darüber informieren, was verhandelt wurde. Herr 
ausbeſitzerverein könne ſich 
doch nur mit Fragen beſchäftigen, die ſpeziell den 
Hausbeſitzerſtand angehen. Fragen allgemeiner Natur 
gehören in den Bürgerverein. übrigens könne man 
ſich in Thorn über zu kurze Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsberichte wohl kaum beklagen. Es kommt jeder 
Redner zu ſeinem Recht. — Darauf wird die 
Gründung des Bürgervereins für die drei Vor⸗ 
ſtädte beſchloſſen und das Komitee gewählt. Es be⸗ 
S ren: Dr. Herzfeld, Paul. Gem: 
barsti, Klavon, Freder und Wartmann, Letzterer 
erklärt, daß er mit ſeinen Intereſſen ſcheinbar kolli⸗ 
diere, da er Vorſitzer des Thorner Bürgervereins 
ſei. Aber in Danzig beſtehe in jedem Vorort ein 
Bürgerverein, die mit dem Verein in der Stadt 
} Von einem feindlichen 
Gegenſatz iſt da nicht die Rede. Herr Klavon: 
Ich glaube, wir könnten heute auch gleich den Vor⸗ 
ſtand wählen, der uns in der nächſten Sitzung die 
Statuten vorlegt. Herr Wartmann: 
den Vorſchlag nur 
ſchneller zum Ziele. Das Komitee bildet dann den 
roviſoriſchen Vorſtand. Den Jahresbeitrag bitte 
ch recht niedrig zu bemeſſen. Er wird auf eine 
Mark feſtgeſetzt. 
aus, daß die erſte Arbeit des Vereins die Maſſen⸗ 
wegen 
müſſe, in welcher der neue Erſte Bürgermeiſter 
roße Aufgabe vorfinde. Herr P 
aß in dem proviſoriſchen Vorſtand Herr 
Stv, Freder als älteſter den Vorſitz übernimmt und 
Herr Klavon das Amt des Schriftführers. Dem 
wird zugeſtimmt. Die Depeſche an den Regierungs⸗ 
präjiventen wird bekannt gegeben. 


Mutter ſich der jüngſten Kinder mit beſonderer 
Liebe annimmt und ſie an ihre Bruſt legt, gibt uns 
die Stadt Thorn ſtatt Milch den Schlamm. Unjer 
Recht müſſen wir mit Entſchiedenheit vertreten. 
Herr Werfling: Ich habe noch nie geleſen, daß 
der Thorner Hausbeſitzerverein in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſehr 

Rechte eingetreten iM. 


entſchieden für 


aum haben. Herr 


Der 9 


bilden. 


unterſtützen, wir kommen 


Herr Wartmann führt noch 


der Straßenpflaſterung 


Sie hat folgen⸗ 


Wortlaut: Eine Verſammlung der Bürger der 
Thorner Vorſtädte bittet höflichſt um baldige Er⸗ 
ledigung der Bauordnung für die Thorner 
ſtädte im Sinne der Petition vom März 1910. Um 
10% Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen, nachdem 
n die größere Anzahl der Anweſenden in die 
iſte des neuen Vereins eingezeichnet. 


Vor⸗ 


Der Hundertmarkſchein. 


Kaum erkennſte dieſen Neuling — 
Sehr gewachſen iſt der Bläuling. 
Seine Flächen find enorm; 
Steh und ſchaudre, Erdenworm. 


Wenn, in Kiſſen eingeſarcht, 
Neben dir die Gattin ſchnarcht, 

Deckt euch in des Bettes Ruh’ 

Mit dem neuen Bläuling zu. 


Wär' es auch die längſte Ehe, 

Überſteigt er doch die 

Jeder Blick ſieht freudenſalt, 

Daß dies Geld ... kein Ende gat. 
Doch zufrieden Akan erſt, 
Wenn du w 

Mache Bläuling, keine 

Mehren ſollſt du dich — nicht wachſen! 


Zehe. 


chſt und dich vermehrſt. 
Faxen, 


Gottlieb im „Tag“. 


Mannigfaltiges. N 


(Die Lockengefahr.) So ſchön nach 
Anſicht vieler Damen eine Lockenfriſur ſein 
mag, ſo birgt ſie doch, wenn die Locken nicht 
aus gut gereinigtem Haar hergeſtellt ſind, 
Gefahren für die Geſundheit der 
Trägerin. Ein warnendes Beiſpiel dafür iſt 
der folgende Fall, der aus Breslau mitge⸗ 
Vor einigen Tagen erkrankte in 
Breslau die Frau eines Rechtsanwalts an 


raktiſch! U 
einfach ! 


Bequem! 
Billig! 


feine 
Herr Klavon: Wenn die 
Zeitungen alles bringen ſollten, was in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung zur Sprache kommt, dann müßten 
7 ing 

eicht 


Ich kann 


ſein 


aul 


Verlangen Sie fets den 


Manschettenknopf 
mit Festhalter. 


Patentiert in den meiſten Staaten. 
Weltausſtellung Goldene Medaille. 


Lepra. 


auf die 
Locken. 


erwähnte 


Mann 
retten, 
Fluten fortgeriffen und find 
trunken. 


beſetztes Boot. 


In den 


gefunden. 


nachtstanz teilgenommen. 


holter Arzt konnte nur noch 
ſtellen. Mit Schrecken flohen 
gäſte. Die ſo plötzlich 
geſchiedene Frau 
noch unerzogene Kinder. 

(Blitzſchlag in 
Während des Gottesdienſtes 
in die von Andächtigen dicht 


zu Ulmbach. Es entſtand eine Panik, mehrere 
Perſonen wurden ohnmächtig und 
Perſonen verletzt, jedoch uicht lebensgefährlich. 
Der Geiſtliche konnte die Leute ſchließlich be⸗ 


ruhigen. 


(Mord und Selbſtmord.) Sonntag Eh 
Vormittag erſchoß in Niederwinzer der Sko⸗ 5 
nomiebeſitzersſohn Straubinger aus Eiferſucht 
auf offener Straße ſeine Braut, 
Mühlenbeſitzerstochter Heisler. Er eilte dann 


an die Donau und brachte 


ſelbſt einen tödlichen Schuß bei. 

(Debut des Hoſenrocks in Wien.) 
In der Kärnthnerſtraße und auf der Ring⸗ 
Sonntag Mittag S. 
der erſte Hoſenrock von einer Probiermamſell 
zur faſhionablen Promenadenzeit dem Wiener 


Straßenpubublikum vorgeführt. Sofort folgten 


ſtraße in Wien wurde am 


der Hoſenträgerin Hunderte 
mit hämiſchen Bemerkungen. 


kann dem erſten Anſchein nach in Wien als 
abgelehnt 


vorläufig entſchieden 
werden. 
(Brudermord 


(Kanton Freiburg) erſchlug 


Schuhmacher Pelet, Vater von fünf Kindern, 
in einem Anfall von religiöſem Wahnſinn, um, 
wie er ſagte, eine von Gott gewollte Tat 


zu vollbringen, mit Axthieben 


der in Biel Uhrmacher war. 

lief nach der Tat durch das Dorf und rief, 

er habe einen Akt göttlicher Gerechtigkeit voll- 
Es gelang, ihn zu verhaften. 


zogen. 


Hamburg, 6. März. 


Kaffee ruhig. Umsatz —.— Sack 


Bromberg, 6. März. 
Weizen unv., 


braud⸗ und hezugfrei, — Mk., 
Notig. — Roggen und., 125 P 


Hic, N. 


2 
u 
2 
2 
2 
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1,50 bis 30,00 Mk. 
inkl. Extradruckhälften. 


27 
2 
2 
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N 

8 
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Das Täftige Vorrutſchen und Anſchwärzen der loſen Manſchetten und Zerreißen des 
Rockärmelfutters bei den fetzt fen e Exirafeſthaltern aus Metall fällt fort! 


Außerſt bequemes Befeſtigen und 


öfen ; eleganter gleihmä iger Sitz. 


Otto Eichler, -Düfjeldorf, Fürſtenwallſtr. 161. 


| Berliner Pferde-Bolterie % 
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Hauptgewinne im Werte von M. 


im Dienstgebäude d. Kgl. General- 
Lotterie - Direktion. 210000 Lose. 
Silbersachen. im Werte von M. 


6029 Gewinne im Werte von zusammen N 


00, 6000, 5000, 4000 ... = 


| Lose à 1 kl., 11 Stück 10 M 


(Porto und Liste 25 Pf. 
extra) zu haben bei den 


Kgl. Lotterie. Elnnehmern u. I. allen durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 


Lose-Veririebs-Ges 


Int möbl. Vor erzimmer 
mit Kabinett Strobandſtraße 1. 


Zu vermieten 
gut möbl. Zimmer 


* 1 d i ti 70 t 
Peuſionäre Ka f 157 n bel Frauen in beſſerem Hauſe an eine junge Dame. 


Lambeck, Brückenſtraße 16. 


Mellienſtr. 66, 2, l. 


Berlin N. 24. 


Nödl. Zimmer mit voller Benfion 


vom 1. 4. zu vermieten Araberſtr. 3, 1. 


Möbl. Zimmer e. erben 27 5 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhauſe, zu vermieten. 


Tuchmacherſtraße 2. 


Wie feſtgeſtellt wurde, erfolgte die 
Übertragung dieſer furchtbaren Hautkrankheit 
Dame durch künſtliche 
Die Kranke wurde nach den Lepra⸗ 
baracken in Eydtkuhnen übergeführt. 
(Schweres Bootsunglück 
der Saale.) In Unter⸗Freilipp kenterte 
beim Überſetzen über die 70 ein mit acht 
rei 
die anderen fünf wurden von den 


Bisher iſt eine Leiche 

Nach den übrigen vier wird geſucht. 
Tod hinein getanzt.) 
Ein ſolches Ende hat eine junge Arbeiterfrau 
in Luiſenthal, einem Vororte Saarbrückens, 
Um ihre 16 jährige Tochter 
Tanzen zu üben, hatte ſie an einem Faſt⸗ 
Plätzlich fühlte ſie 
ſich ſchwindelig, brach auch gleich auf einem 
Stuhle zuſammen, und ein ſofort herbeige⸗ 


aus dem Leben 
hinterläßt vier weitere, 


eine 


in religiöſem 
Wahnſinn.) In Lugnorre bei Murten 


Rüböl ſtetig, verzollt 62,00. 
. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko feſt, 6,50. Weiter: ſchön. 


3 Handelskammer » Bericht. 
weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrel, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 186 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
eringere Qualitäten unter 
„holländiſch wiegend, gut 


Haus⸗ und Brunnkeähtr-Berein 


ubeh., N 
| Mellienftr, 126, 2, 4 Z., Pferdeſt., 


gefund, 143 ME, 
geſund, 141 Mk., 


auf 


konnten ſich 
zweifellos er⸗ 
geborgen. 5. unehel. Sohn. 
Sobiecki, T. 9. 


Obendorf, S. 
im 


Zander. 
Bauermeiſter. 


den Tod feſt⸗ 
die Faſtnachts⸗ 


Otto Hinrichſen 


Kirche.) 
ſchlug der Blitz 
gefüllte Kirche 


einige 


2 


Korthals, geb. 


die frühere Angowski, 21 T. 


ſich im Waſſer 


czak, T. 


von Menſchen zwe 
Der Hoſenrock ee foeb 

Ida Schmallofs ki. 
betrachtet 


Sterbefälle: 
bowski, geb. 


Suchowski, 22 J. 


der 30 jährige 


ſeinen Bruder, 
Der Mörder 


zu Thorn. 

Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Mellienſtr. 60, 1., 8 Zimmer, 

Garten und Zubehör, 1200 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Laden u. 

3 Zimmer, 120011. 4. 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer, 11501. 4. 
Brombergerſtr. 64, 1., 6 Zim., 1100 ſſof. 
Mellienſtr. 89, 1, 5 Zim., auf 

Wunſch Stall und Remiſe, 9001. 4. 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim,, 820 ſof. 


Brombergerſtr. 26, 2., 5 Zim., 80011. 4. 
Albrechtſtr. 2, 2., 4 Zimmer 80011. 4 
Altſt. Markt 8, 1, 4 Zim., 800 ſſof. 
Baderſtr. 19, 1, 4 Zimmer, 800 ſof. 
Mellienſtr. 126, 3., 5 Zimmer ſof. 
Albrechtſtr. 6, pt., 3 Zimmer, 72511. 4. 
Waldſtr. 31 a, 2., 4 Zimmer, 7001. 4. 
Baderſtr. 20, 2, 4 Zimmer, 660 
Brombergerſtr. 26, pt., 53, 65011. 4. 
Brombergerſtr. 60, pt., 4 Jim., 600 ſof. 
Seglerſtr. 27, 2, 4 Zimmer, 60011. 4. 
Hoſſtr. 3, 1., 5 Zim. m. Balkon 1. 4. 

und Bad, 1 570 
Kloſterſtr 14, pt. 3 Zim., 

Strobandſtr. 3, 1. 4 Zimmer, 

Entree und Zubehör, 550 ſof. 
Grabenſtr. 34, pt., 3 Sim, 5301. 4 
Mellienſtr. 127, 2., 3 Zim, 500 
Leibilſcherſtr. 46, 1., 3 Zim., 

Pferdeſtall, reichl. Zubeh, 5001. 4. 
Brombergerſtr. 26, pt. 2 3., 5001. 4. 
Gerſtenſtr. 17, 2,3 Zimmer, 4121. 4. 
1 10.12, 2 Zimmer, 2641. 4. 

eibitſcherſtr. 35, pt., 3 Zi 250 of. 


im., 
Culmerſtr. 20, 2 J. m. Jubeh., 240 of. 
Culmerſtr. 20, 1 J. m. Jubeh., 240 ſof. 
1 ſtr. 10/12, St und 9 


emiſe, i 
Leibitſcherſtr. 35, 2., 8 Zim. 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 
Mellienſtr. 126, 2, 5 Zimmer, Gas, 

reichl. Zub 


192 ſof. 


ſof. 
Culmer Chauſſee 99, Bäckerei⸗ 
grundſtück zu verpachten. Zu 
erfragen daſelbſt. 
Heiligegeiftfir. 11, 3 Zim., Balkon, 1. 7. 


1 eleg. möbl. Vorderzimmer 


zu vermieten. Zu erfr. bei Charles 
Casper, Coppernikusſtr. 7. 3. 


137 Mk., do. 11 
fund. 132 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 136—139 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 130—146 Mk., zum 
Konſum 152—160 Mk. Die Preiſe verſtehen fi) loko Bromberg. 


7. Fuhrwerksbeſitzer Zachäus ielinski, T. 
Schuhmachermeiſter Franz Kaminski, T. 
10. Kutſcher Alexander Makowski, T. 
12 Maurergeſelle Paul Lenz, S. 
geanten im Ulan.⸗Regt. Nr. 4 Karl Gruhlich, T. 14. Schuhe 
machergeſellen Otto Dahms, S. 
Ulan.⸗Regt. von Schmidt Paul Schulz, T. 
Kaſimir Maſchrzak, 
Aufgebote: a. hiefige: 1. Sergeant im Pionier⸗Batl. 23 
Friedrich Wintergrün, Feſte Courbiere bei Graudenz und 
Klara Neumann. 2. Hilfsmonteur Alexander Linke und Anna 
3. Poſtanwärter Max Kulack⸗Berlin und Helene 
4. Kaufmann Otto Mühlberg⸗Lichtenberg bei 
Berlin und Martha Thamas. b. auswärtige: 1. Bahnarbeiter 
Adolf Thieme und Minna Rietz, beide in Nauen. 2. Schloſſer⸗ 
geſelle Franz Nettlau und Marie Gifh, beide in Hamburg. 
3. Bankvertreter Heinrich Schultheis⸗Leipzig und Elfriede 
Ruff, geb. Semerau, Halle a. S 
und Olga Wummel⸗Stolp. 5. Bergmann Friedrich Kuſchmiecz 
und Auguſte Seydel, beide in Schonnebeck. 
und Klara Ohlſen, 
7. Regierungsbaumeiſter Albert Swyter⸗Charlottenburg und 
Hedwig Roſenberg, geb. Zieſak. 
und Emma Muß ⸗ Neumühl. 9. 
Johannisdorf und Paula Lawrenz⸗Kurzebrack. 
Eheſchließungen: 1. Beſitzer Albrecht Lüdtke mit Emma 
Kiefer, 2. Maurermeiſter Max Albrecht mit Amanda Czolbe. 
Sterbefälle: 1. Schuldiener an der Gewerbeſchule Johann 
Poppke, 50 J. 2. Rentier Ludwig Heiſe, 68 J. 3. Arbeiter⸗ 
witwe Marie Saworski, geb. Marianski, 69 J. 4 Privalier 
Jakob Heymann, 75 J. 
Schulz, geb. Fregin, 80 J. 
geb. Rauſch, aus Poſen, 35 J. 7. Willy Schulz, 
8. Helmut Behrendt, 8 M. 
Isbrandt, 
10. Rentenempfänger Andreas Godziszewski, 64 J. 
12. Ilſe Bergmann, 1 M. 
geſellenwitwe Balbina Kremin, geb. Pomorski, 72 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 26, bis einſchl. 4. März 1911 find gemeldet: 
Geburten: 1. 
2. Arbeiter Franz Isdepski, T. 3. Arbeiter Theodor Glinski, 
4. Arbeiter David Sommerfeld, S. 5. 
Arbelter Stanislaus Nowakowski zwei Töchter geboren. 
7. Arbeiter Franz Behringer, S. 8. Arbeiter Anton Skrzyp⸗ 
9. Arbeiter Johann Pietraszynski, T. 
mentenmacher Albin Michael, T. 
12. ein unehel. Mädchen. 


nislacba Prylewski. 8 
Eheſchließungen: keine. 
1. Wirtſchaftsinſpektorwitwe Agnes Gra- 
Banach, 74 J. 2. 


lasse sioh unsere Proben kommen. 
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1 

oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb, 

sutschlands grösst. michele ch. 

Seidenhaus 
BERLIN 8W,19, Leipziger Strasse 43-44 
Mochan, Seldenstoff-Weberel In Krefeld 


do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 


do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
6 Pfd. 


holländiſch wiegend, gut ger 


Mk., Brauware 150—159 M 


Standesamt Thorn. 


Vom 286. bis einſchl. 4. März 1911 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Steuermann Anton Mianowicz, T. 2. Gas“ 
anſtaltsarbeiter Johann Budniewski, S. 
laus Nagorzycki, S. 4. Hausbeſitzer Georg Rattelsberger, T. 


3. Fleiſcher Wladis⸗ 


6. Bahnarbeiter Albert Schubring, S 
8. Arbeiter Joſef 


11. Schneider Otto 
13. Ser⸗ 


15. Unterzahlmeiſter im 
16. Hoteldiener 
T. 17. Kaufmann Richard Neumann, S. 


4. Sergeant Karl Guſtke 


6. Steinſetzer 
beide in Hamburg. 


8. Ofenſetzer Karl Krauſe 
Kaufmann Georg Fahl⸗ 


5. Maurergeſellenwitwe Pauline 
6. Landesſekretärsfrau Gertrud 


9. Beſitzerſrau Auguſte 
aus Brieſen Abbau, h 
11. Joſeph 


13. Maurer⸗ 


Eigentümer Alexander Folborski. T. 


und 6. dem 


10. Inſtru⸗ 
11. Kaufmann Otto Reifch, 
13. Arbeiter Franz Jan⸗ 


Aufgebote: 1. Strafanſtaltsaufſeher Otto Block⸗Mewe und 
2. Lederarbeiter Max Winkler und Bro- 


Bäckergeſelle Paul 


Kal. Preuss. Staatsmod, 
„ Wer mit 


eidenstoffen 


gut bedient sein will, 


‚80 big 15.— 


ichels a Cl. 


4 oder 6 


Zimmer-Wohnung 


mit reichl. et Bad, Küchenbalkon, 
Gartenland, elektriſches Licht und Gas, 
Mellienſtr. 109, 4. Stock, fofort; $ 


3 Zimmer⸗Wohnun 
mit reichl. Zubehör Kaſernenſtr. 37, 3, 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Waldſtr. 49. 5 


Wohnung, 


Tuchmacherſtr. 7, parterre: 
3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


3 Zimmer ⸗ Wohnung 


mit Zubehör, elektr. und Gasanſch 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten 
Korsch, Waldſtraße Bl a. 
Die bis 1. Oktober von Herrn Hecktor 
zu Geſchäftszwecken innegehabte F 


1. Etage, 


58011, 4. | Neuſtädt. Markt 13, iſt von ſofort an⸗ 


derweitig zu vermieten. Zu erfr. bei 
Ph. Freundlich, Neuſt. Markt 11. 


„ Waldſiraße 27 ſind moderne 


4 Zimmer-Wohnungen, 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten ꝛc., 
per ſofort oder ſpäter billig zu vermieten. 
Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 


3 oder 5 Zimmer⸗Wohnung 


0/1. 4. vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 


Schulſtraße 5. 2. 
und Küche vom J. 4. zu ver⸗ 
mieten Neuſt. Markt 18, 3, 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


—— — — — 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Spe 
Badeeinxichtung, Balkon, Keller, Gas u. 
elektr. Licht, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten, 
Mellienſtr. 101. 


Möbl. Zim. zu d. Tuchmacherſtr. 11, 2, 


2 Stuben 


r., vorn. 


ü 
N 
j 
} 


} 


Die Rubrik In @urstvschrift gibt 
an Apr. 7 1. Juli O . Okt a 1.1.7. Id 

J. Mai. S 1. Aug. MI. Ken. b 1.2.8. e! 
216 100 lf. Oi. Bene 1.4.7 


15.8.9. 
15.4.10. 
155.11. 


* 15.8. 12.) g quartaliterl.1.# 
4 11.6.2. 0 de. 1.2 
versch. = 40. 1. 


Bil 


ER — 


0400 68.100 fer. Ha 
99 406 |Dt.HpB.IV- 
17 Code. do. XVII AI 4 


Disch. Fs. u. Staafz-Pap. Stef 0 .d sArg EIO00P| a 
ee ee nee A 00. 20b Ode. 4000 M. 
11 7 4 100306 Kid 1 1 de. 4000 M.|c 


Ram 


15 ‚Berliner Börse, b. Mär 


181.406 |Dess.Gas6 506 4 


Berlin. 


2 I 


2 


"28.7506 Böhm. BrauhlO 


Bochum.dewi@ 97.5000 Bresl. Sprit. O 


64.25 lde. WgfLiakef £ 


Gmrachnunzssttze:S M. N. d Furera: 00 PT. — dest. 1 f. Cord: 2 U., Währ.: 1,70, 1 fr.: 98 
= TA. süde.: 12. — 1 fl. hol. 1,70. — 1 K. Bance: 1,50. — 1 Kr.: 1121. 

3 Gold-Abl.: 3.20. — 1 Pose: 4. — 1 hell.: 4,20. — 1 Lett.; 20 40 W, 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 % Privatdiskont 3½ 5. 


— I t.: ZU 
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Das zur Vincent Gawroch'ſchen Konkursmaſſe gehörig 
Warenlager, beſtehend aus: 
Kolonialwaren, Weinen, Spirituoſen, ſowie Utenſilien, 
abgeſchätzt auf 5592,81 Mark, beabſichtige ich im ganzen zu verkaufen. Ich 
habe hierzu einen Verkaufstermin am 

Sonnabend den 11. März, vormittags 11 Uhr, 
in dem Geſchäftslokal Thorn, Brückenſtraße 22, anberaumt, wo ich 
ſchriftliche Angebote eutgegennehmen werden. Jedem Angebot iſt eine Kaution 
von 600 Mark beizufügen. Das Lager kann an dem Tage von 10 bis 11 
Uhr vormittags beſichtigt werden. 
M. Kopczynskl, Konlursverwalter. 


Bekanntmachung. 

Es iſt in letzter Zeit häufig vorge 
kommen, daß Perſonen, welche 

a) den Betrieb eines ſtehenden Gewer⸗ 

bes anfingen, 

b) das Gewerbe eines Anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 

e) neben ihrem bisherigen Gewerbe, 

oder an Stelle desſelben ein anderes 
Gewerbe anfingen, 
von hier aus erſt zur Anmeldung des⸗ 
ſelben angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Verankaſſung, 
die Gewerbetreibenden darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß nach § 52 des Ge⸗ 
werbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
bezw. Artikel 25 der hierzu erlaſſenen 
Ausführungsanweiſung vom 4. Novem- 
der 1895 der Beginn eines Betriebes 
vorher oder . gleichzeitig mit 
e a. 4. Gemeindevor⸗ 

ande anzuzeigen iſt. 

Dieſe ge a entweder ſchriftlich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letzten Falle wird dieſelbe in der Sprech⸗ 
ſtelle für Bureau 1, Rathaus 1 Tr., 
Zimmer Nr. 19, entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 Mk., noch das Au⸗ 
lage⸗ und Betriebskapital 3000 Mk. 
erreicht, von der Gewerbeſteuer bes 
freit find, jo entbindet dieſer Um⸗ 
ſtand nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt 
im eigenen Intereſſe des Gewerbetrei⸗ 
benden, denn nach § 70 des im Abſatz 2 
erwähnten Geſetzes verfallen dlejenigen 
Perſonen, welche die geſetzliche Verpflich⸗ 
tung zur Anmeldung eines ſteuerpflich⸗ 
tigen Gewerbebetriebes innerhalb der vor⸗ _ 
geſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in eine . 
dem doppelten Betrage der einjährigen N 
Steuer gleiche Geldſtrafe, während ſolche 
Perſonen, welche die Anmeldung eines 
ſteuerfreien ſtehenden Gewerbebetriebes 
unterlaſſen, aufgrund der 88 147 und 148 
der Reichsgewerbeordnung mit Geld⸗ 
ſtrafen und im Unvermöͤgensfalle mit 
Haft beſtraft werden. 

Thorn den 15. Februar 1911. 


Der Magiſtrat, 
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Bekanntmachung. unte, GIB 
In letzter Zeit iſt es häufig vorge» 
kommen, daß kleinere Brandſchäden der 
bei der ſtädliſchen Feuerſozietät ver⸗ 
ſicherien Gebäude nicht zur Kenntnis 
der Feuer⸗Sozietät gelangt find, fon» 
Wade eine polizeiliche Anzeige erſtattet 

wurde. 

Hierdurch iſt die Abſchätzung der 
Brandſchäden in den meiſten Fällen er⸗ 
heblich verzögert, in einzelnen ganz 
unterblieben und hat zu Unannehmlich⸗ 
keiten Veranlaſſung gegeben. 

Zur Vermeidung ſolcher Vorkommniſſe 
wird hiermit bekannt gemacht, 

daß alle Brandſchäden der bei der 

ſlädliſchen Feuer⸗Sozietät verſicherten 

Yebäude ohne Rückſicht auf die polizei⸗ 

liche Anzeige der ſtädtiſchen Feuer⸗ 

Sozietät ſofort zu melden find, 

Thorn den 23. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. . 
Klavierſtunden 


werden erteilt. 
Arend. Waldſtraße 96. 
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Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


|Dr. J. WolftsVorbereifungs-Anstait| 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


a Einjährig-Freiwillig., Fähnrichs-, Seekadetten-, ® 
Primaner- u. Abiturienten- Prüfung. sowie zum Eintritt in 
die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 
Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und 
KRealgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
1910 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 5 


91 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten, 


x 3 nach OJ, 17 nach U1, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer Real- 
schule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II, 18 nach U II, 9 nach 
0 III, 2 nach U III, 1 nach IV und 11 Einjährige. 7 


A Fortan besonderd Damenkurse r, Vorbereitung für die | 


Primaner- u. Abitu- & 
rienten-Prüfung. 


r Prospekt. 2 


(Y 


DL eh 
In fast jedem einschlägigen Geschäfte zrı haben. 
Vertreter: durch Telephon 194. 


empfehlen in reicher Auswahl 


. B. Dietrich & Sohn, 6.0.5.9. & 
S Breiteſtraße 35 Breiteſtraße 35. 


— 1 


— 


Continental-Caoutchoue- und 


65 Empfehle mich zur Anfertigung ſämtlicher 


Schuhmacherarbeiten 


in fauberer und gediegener Ausführung bei billigfter Preisnotlerung. 


% neuanfſertigung nach maß für damen und herren 
0 in moderner Fagon, elegant, leicht und dauerhaft, bei billigſter Preise 


07 berechnung. 


h veſohlungen innerhalb 3 Stunden. 


8 Reparaturen jeber Art werden ſchnellſtens erledigt. 


00 Hochachtungsvoll St. P asinski, Schuhmacher, 


0 Thorn, Gerechteſir. 6. 


wünſcht 
Filiale 


Verſch. gebr. Möbel, Witwe 


Nußbaumbüfett, Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
ſchränke, Tiſche, Chaiſelongue, Bettſtelle 
mit Matratzen, Stüble, Plüſchgarnitur 


u. a. m. zu verkaufen Machete, 16. „Preſſe“. 


Früher oder spä 


kommt jeder Automobilist u. Radfahrer 
Zu der Ueberzeugung, dass er auf 


neumalik 


am billigsten fährt, 


„FFF 


oder Stellung als Verkäuferin (früher 
Konfektion erlernt, Figur 44). Angebote Haus, günſtigen Bedingungen. au 
unter ©. . an die Gejdhäftsitelle der 


Honotn, Iz 
* Str. 2. F 2 
0 Goch afra 085 


5: 


. 


Gummi-, Stahl-, Brenn-, Signier- Präger 
Datum-, Entwertungs-, Nummerie!> 
Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- 


1 
D Uhr- stem 


Sauerbrot, 


täglich friſch, empfiehlt 
Witts Bäckerei, 


Strobandſtr. 12. 


Zwei Schüler 


finden in einem guten jüdiſchen 
Aufnahme mit voller Penſion. 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 125 
gut verzinslich, ut un 


... 


Leitung einer 
zu übernehmen 


verkaufen. Zu erfragen in der Geschäft“ 
ſtelle der „Preſſe“. 


